
XXII, JAHRESBERICHT
DER K. K.

TESCHEN.

AM SCHLÜSSE DES SCHULJAHRES 1894/95.

VERÖFFENTLICHT DURCH DIE DIRECTION.

I N H A L T .

W ELCHE ENGLISCHE AUSSPRACHE SOLLEN W IR  LEHREN ? VON PROF F R IT Z  u n m r

EeoA SE N EÜE L BD DBN ° HEM IS™  L e h r s t o f f  d e r  v . c l a s s e  v o n  p r o f  m AX

Ü B ™ ^ L ™ HRCNG T ° N QUALITÄTSZEICHEN BEIM  CHEM ISCHEN ELEM ENTAR- 
UNTERRICH1E. VON PROF. MAX R O S E N F E L D .

SCHULNACHRICHTEN. VON DIRECTOR HANS J A N U S C H K E

k 1 r l k Bl Ea t o v  sT r. ü™ STÜTZOTGSTEI™ s  „ s c h ü l e r l a d e “ v o n

XX. JA H R ES BESICHT DER GEW ERBL.
V n - „ „ KAUFM. FORTBILDUNGSSCHULE VOM DIEECTOR.

TESCHEN.
K. UND K. HOFBUGHDRUCKEREI KARL PROCHASKA. 

1895.





Welche englische Aussprache sollen w ir lehren?

Auf diese Frage zu antworten und das Wichtigste, was in den Werken 
der neueren Phonetiker über Verschiedenheiten in der englischen Aussprache 
enthalten ist, in gedrängter Form zusammenzustellen, soll den Hauptinhalt 
dieses Aufsatzes bilden.

Allein für noch wichtiger möchte ich es halten, in diesen Zeilen auf die 
nicht geringen pädagogischen Übelstände hinzuweisen, die sich ergeben, wenn 
es dem Beheben jedes einzelnen überlassen bleibt, welche englische Aus­
sprache er lehren will. Da Verschiedenheiten bestehen, und da man doch 
gezwungen ist, unter ihnen zu wählen, geht es nicht an, die Sache für die 
Gesammtheit unserer Schulen unentschieden zu lassen.

Alle Rede ist dialectisch. „Remember,“ sagt Sweet im Primer of Phonetics 
p. 3, „that language exists only in the individual, and that such a phrase as 
'Standard Englisch pronunciation’ expresses only an abstraction-“ Ganz ebenso 
Miss Soames in An Introduction to Phonetics p. 76. Desgleichen Western im 
Fonetik Titcer (1887), wo er Standard Englisch als „artificial“ erklärt, als 
„something which does not exist anywhere“, und wo er den Rath gibt „choose 
what dialect you please —one is as good as another“.

Diese Aussprüche erscheinen auf den ersten Blick befremdend und sie 
bedürfen einer Erläuterung. Western spricht sich in den Phonetischen Studien
II. Band, 3. Heft, S. 259—61 über diese Frage näher aus und bezeichnet 
seinen Standpunkt folgendermaßen: „Um eine wirklich berechtigte Muster­
aussprache aufstellen zu können, ist es nothwendig, erst eine genaue Kenntnis 
der verschiedenen gebildeten Dialecte zu erwerben. Man wird dann imstande 
sein zu entscheiden, erstens, was allen Dialecten gemein ist; dies wird man 
natüilich als Musteraussprache par excellence erkennen müssen; zweitens, 
was nur dialectisch, d. h. den umgebenden Volksdialecten entlehnt ist; dies 
wird man zu eliminieren haben; alles übrige muss als gleich gut erkannt 
werden, so dass man sehr wohl, meiner Meinung nach, für einzelne Wörter 
mehrere verschiedene Musteraussprachen bekommen kann.“ Western gibt 
dann ein Beispiel aus dem Norwegischen und fährt fort: „Hieraus geht aber 
hervor, dass es unmöglich ist, eine natürliche einheitliche Musteraussprache 
aufzustellen. Soll eine solche wirklich zustande kommen, so muss das von
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selbst geschehen, indem in den Funkten, worin die Aussprache schwankt, 
eine bestimmte Ausspracheform aus irgend einem Grund eine Oberherrschaft 
gewinnt, die nicht nur auf dem Papiere existiert, sondern in der Weise über­
wiegt, dass alle ändern Ausspracheformen schwinden. Solange dies nicht ge­
schehen ist, hat kein einziger Dialect das Recht, über die übrigen erhoben 
zu werden, und noch weniger ein künstlicher Standard, der nirgends existiert.“ 
Diese Worte haben offenbar für alle Cultursprachen Giltigkeit und ich glaube 
nicht, dass sich ihre streng wissenschaftliche Richtigkeit anfechten lässt, aber 
sie lassen eine wichtige praktische Frage unerörtert und bedürfen nach dieser 
Seite eine wesentliche Correctur. Um die Sache klar zu stellen, möge ein 
Beispiel aus dem Deutschen dienen.

Wenn ein gebildeter Wiener den Satz: Um ivie viel Uhr fährt der Zug 
morgen Früh ab? in welchem kein dialectisches Wort vorkommt, vollkommen 
sauber ausspricht, so wird, wenn darauf ein gebildeter Berliner denselben 
Satz in ebenso „dialectfreier“ Weise sagt, doch selbst dem rohesten Ohre 
ein Unterschied wahrnehmbar. Der Berliner spricht g in Zug mit ch in ach, 
der Wiener mit k, jener das g in morgen mit ch in ich, dieser mit g. Dieser 
Unterschied fällt am meisten auf. Ein anderer ebenso großer, aber meist 
nur unklar gefühlter liegt in der Sprachmelodie der beiden Dialecte (hier 
liegt die hartnäckigste, gar nicht zu überwindende Schwierigkeit für die 
Spracherlernung). Weitere Unterschiede sind: Der Norddeutsche arbeitet beim 
Sprechen mit etwas größerer Anspannung der Zungenmuskeln und der Lippen 
als der Süddeutsche. Die Vocale in den Wörtern Uhr, Zug, früh  werden im 
Munde des Berliners etwas „tiefer“, das a etwas „heller“ klingen als im 
Munde des Wieners. Auch dürfte der Süddeutsche den „Kehlkopfverschlusslaut“ 
oder „festen Stimmeinsatz“ bei dem anlautenden Vocal in Uhr kaum ein- 
treten lassen.

An diesem Beispiel sieht man, was unter dialectischen Unterschieden der 
gebildeten Umgangsprache zu verstehen ist. Nun die Frage: W er hat recht, der 
Wiener, oder der Berliner, wer von beiden hat den oben gewählten Satz im 
„Musterdeutsch“ gesprochen? Ich bin ganz der Meinung Western’s, Sweet’s u. 
d. a. und sage: beide haben recht, beides ist gleich gut, der Süddeutsche 
hat keinen Anlass, seine Aussprache aufzugeben und gegen die norddeutsche 
einzutauschen und ebenso wäre auch der umgekehrte Fall weder wünschens­
wert noch selbst vernünftig. Das Süddeutsche kommt ja doch einem durch 
Zahl und Cultur so bedeutenden Bruchtheile des deutschen Volkes zu, dass 
von einem erdrückenden Übergewicht des Norddeutschen weder jetzt noch 
in naher Zukunft die Rede sein kann. Wenn aber eine Eigenthümlichkeit 
auf einen kleinen Raum beschränkt ist, wenn z. B. in Hannover „Stein“, 
„Sprache“ mit „spitzem“ Anlaut, oder im schwäbischen „Förster“, „Mast“ 
mit „breitem“ Reibelaut gesprochen werden, so wäre es vielleicht ganz be­
rechtigt zu fordern, dass diese Provinzialismen zu Gunsten der allgemein 
üblichen Aussprache aufgegeben werden möchten.



Wenn nun aber Norddeutsch und Süddeutsch zwei gleich berechtigte 
und gleich gute Sprachweisen sind, muss nicht eben deshalb der Fremde, 
etwa der Franzose, welcher deutsch lernen will, zunächst die wichtige Frage 
beantworten, welcher von den beiden gebildeten deutschen Hauptdialecten 
für ihn mustergiltig sei? Der Privatmann verfährt wohl meist kritiklos und 
trifft seine Wahl nach Umständen. Ich kann mir aber nicht denken, dass in 
den Staatsschulen Frankreichs ebenfalls kritiklose Wahl oder freies Belieben 
herrschen könnte. Läge denn wirklich nichts daran, wenn man in der einen 
Pariser Schule lehrt: Ludwig mit g =  k  und kurzem u, dagegen in der anderen 
mit langem u und g =  ch? Nun, so viel ich weiß, hat man sich in Frankreich 
für das Norddeutsche entschieden, desgleichen in England. In einem im 
College of Preceptors in London gehaltenen Vortrage sagt Dr. Carl Breul 
ausdrücklich, dass für den englischen Schüler die Aussprache des gebildeten 
Berliners mustergiltig zu sein habe.

Ganz ebenso muss auch für uns entschieden werden, welche von den 
gebildeten Aussprachen in den Schulen gelehrt werden solle. Es kommt gar 
nicht so selten vor, dass ein Schüler an der einen Anstalt die Vocale in 
be, do als Diphthonge kennen gelernt hat, angehalten wurde, in Wörtern wie 
farther, Lord das r ganz stumm zu lassen, in mask, brauch langes helles a zu 
sprechen, und dass diesem Schüler später das Gelernte in einer anderen 
Anstalt als fehlerhaft bezeichnet wird. In keiner anderen Disciplin würde 
etwas Ähnliches lange geduldet werden. Wenn hier nicht Abhilfe geschaffen 
wird, so könnte ich dies nicht anders deuten, als dass dem englischen Unter­
richt eben keine besonders hohe Wichtigkeit beigelegt wird. Allerdings wusste 
die Wissenschaft noch vor wenigen Jahren über die Besonderheiten und die 
Verbreitung der verschiedenen Sprechweisen des Englischen keine genügende 
Auskunft zu geben. Heute ist es anders und die Schule muss diesen Fort­
schritt mit Freude benützen. Nicht nur können für den Schüler Nachtheile 
und Erschwerungen wie die eben vorhin angedeuteten entstehen, sondern 
auch das Ansehen des Lehrers kann leiden. Wer wüsste nicht, wie wun­
derbar empfindlich das menschliche Ohr für Unterschiede in den Sprach- 
lauten ist ? Ein Schüler, dessen stumpfe Auffassung sonst die gröbsten 
Unterschiede nicht merkt, hier fallen ihm selbst feine Abweichungen auf, 
und wie leicht ist er dabei, Vergleiche anzustellen, sich zu wundern und 
ungehörige Urtheile zu fällen. W ir Lehrer, die wir keine gebürtigen Eng­
länder sind, dürfen nicht uneinig sein über das, was wir den Schülern als 
englische Aussprache bieten. Für die Schule muss es ein „Standard English“ 
geben. Dies meinte ich, als ich früher sagte, der Ausspruch Western’s : 
choose what dialect you please, one is as good as another bedürfe einer E r­
läuterung und Einschränkung. W ir müssen uns für einen bestimmten Dialect 
entscheiden. Wenn dies geschehen ist und dieser Dialect so treu und conse- 
quent als nur möglich gelehrt wird, bleibt noch sehr wünschenswert, dass auf 
die wichtigsten Merkmale der anderen gebildeten Sprechweisen aufmerksam



gemacht werde. Dies scheint mir gleichfalls die Rücksicht auf das Ansehen 
des Lehrers und der Schule zu fordern. Denn es wird wohl nicht selten 
geschehen, dass ein Schüler Gelegenheit hat, außerhalb der Schule Englisch 
zu hören. Wie, wenn das so Gehörte mit dem Gelernten nicht übereinstimmt? 
Gar leicht ist die Jugend mit dem Urtheil fertig, und ob es wohl immer 
zu Gunsten der Schule ausfällt ? Ich glaube, der Schüler soll darauf vorbe­
reitet sein, abweichende Aussprachen zu hören, er soll bestimmt wissen, was 
für Englisch er lernt und wodurch es sich von anderem gebildeten Englisch 
unterscheidet.

Übrigens kann ja  auch Western nicht umhin, die Notwendigkeit der 
Wahl eines bestimmten Dialects für Schulzwecke zuzugeben: „Eine andere 
Sache ist es, wenn man für rein praktische Zwecke, z. B. für den Schul- 
gebrauch, einen bestimmten Dialect w ählt; es liegt dann am nächsten, den 
Dialect der Hauptstadt zu wählen, nur halte ich daran fest, dass auch dieser 
rein und frei von jedem Bessermachen dargestellt wird.“ Was unter dem 
„Bessermachen“ zu verstehen ist, kann nicht zweifelhaft sein. Zunächst die 
Ausmerzung gewisser Eigentüm lichkeiten zu Gunsten der Majorität — ein 
Beginnen, welches zu endlosen und mitunter lächerlichen Consequenzen führt 
— und dann Vermittlungen, von denen Smart’s compromise (man sehe weiter 
unten) ein berühmtes Beispiel ist. Mir ist ein Herr bekannt, der in Frankreich 
lehrte, in deutschen W örtern wie Stein, Spur sei am Anfang sehr spitzes sch 
zu sprechen, in der Mitte stehend zwischen s und gewöhnlichem sch! Vor 
die Wahl zwischen zwei Aussprachsweisen gestellt, hat er also eine ausge­
sucht, die gar nirgends besteht! Solche sprachliche Kunstproducte sind ent­
schieden abzuweisen.

Wenn nun das bisher Gesagte wesentlich richtig ist, so muss die Frage 
gestellt und entschieden werden, welcher gebildete englische Dialect verdient, 
den anderen vorgezogen zu werden. Nun, die Frage ist, wenn wir das 
Zeugnis der meisten Autoritäten anrufen, zu Gunsten des Südenglischen 
entschieden. In seiner Englischen Philologie, 2. Aufl., S. 23 u. f. bemerkt 
Storm : „Ich möchte hinzufügen, dass die Aussprache der höheren Stände 
im ganzen mit der gebildeten Londoner Aussprache übereinstimmt, und der 
Umstand, dass die Aristokratie Güter und Wohnhäuser rundum im ganzen 
Lande besitzt, wo sie einen großen Theil des Jahres zubringt, mächtig dazu 
beiträgt, die südenglische Aussprache stets weiter zu verbreiten. Während 
man früher bei Schotten immer nur rein schottische Aussprache hörte, 
suchen jetzt nicht wenige sich die südenglische Aussprache anzueignen, was 
ich selbst in Edinburgh beobachtet habe. Der in Südengland rasch fort­
schreitenden modernen Entwicklung steht der conservative Norden gegen­
über. Die Mehrzahl der Schotten und Irländer, sowie die Amerikaner und 
die meisten englischen Colonisten erkennen die südenglische Norm der Aus­
sprache nicht an. Eine Standard pronunciation für alle englisch Redenden 
gehöit also noch zu den frommen Wünschen. Indessen dringt wenigstens



in Nordengland unter Gebildeten die südenglische Normalaussprache immer 
mehr ein. Für uns ist es also am besten, uns im ganzen nach der südeng­
lischen Norm zu richten, ohne dabei in Übertreibungen zu verfallen; suchen 
wir überall das allgemein Anerkannte auszuwählen“. Der Raum gestattet 
es mir nicht, andere Citate zu bringen, man lese über diese Sache: Miss 
Soames in Phon. Stud. V p. 2S0 nnd Vietor „Einführung in das Studium 
der englischen Philologie“ p. 16. Der berühmte Phonetiker Lloyd in Liver­
pool, der eifrig für die gebildete Sprache des conservativen Nordens und 
gegen das unter dem mächtigen Einfluss Londons stehende Südenglisch 
streitet, darf uns in unserer Entscheidung zu Gunsten des letzteren nicht 
beirren, aber er belehrt uns, wo extreme Entwicklungen des Südenglischen 
vorliegen, denen wir aus dem Wege gehen müssen und auch können, da 
sich die gebildetsten Kreise unter den Südengländern selbst davon freihalten. 
In seiner in den Phon. Stud. Bd. V. p. 78—96 enthaltenen ungemein lehr­
reichen Recension von Miss Soame’s „Introduction to Phonetics“ finden sich 
folgende Worte, die zeigen können, wie nothwendig doch überhaupt eine 
Wahl zwischen Nord- und Südenglisch ist, um jene zu überzeugen, die 
vielleicht doch meinen, das beste „Schriftenglisch“ sei dasselbe in Nord und 
Süd. Lloyd sagt : Nothing has ever brought home to me more strongly the 
clear-cut antagonism between North and South in English than Miss Soames’ 
list of doubtful words. She has very wisely indicated in every case which 
of the two permissible pronunciations is used by herseif, but in 9 cases out 
of 10 this is not the pronunciation which is used by me. I take this to 
prove that at present we have really in England two dominant speaking- 
communities, one centring in London and the other in the great towns of 
the North.“

Nachdem ich so im allgemeinen auf das Nichtvorhandensein eines 
Standard Englisch in der englisch redenden Welt, ja  nicht einmal auf 
dem Boden des eigentlichen Englands hingewiesen habe und deshalb aus 
sachlichen, besonders pädagogischen Gründen die Nothwendigkeit hervor­
gehoben habe, dass in allen unseren Schulen ein bestimmter englischer 
Dialect gelehrt werde, welcher Dialect nach der begründeten Ansicht der 
meisten Autoritäten kein anderer als der gebildete südenglische sein kann, 
lasse ich nun die wichtigsten Verschiedenheiten in der Aussprache des Engli­
schen folgen. Da diese Zusammenstellung nur darauf ausgeht, eine nützliche 
genannt zu werden, unterlasse ich jeden Ton der Wissenschaftlichkeit und 
wenn ich auch keine systematische Eintheilung des Stoffes biete, hoffe ich 
doch keine bedeutsamere Erscheinung übersehen zu haben. Meine Quellen 
sind die jedem bekannten W erke und Abhandlungen von Sweet, Storm, 
Vietor, Miss Soames, Western, Lloyd, Jesperson, Grandgent u. m. a . ; daher 
werden auch Citierungen und Verweisungen in abgekürzter Bezeichnung der 
Werke sofort verstanden werden. Die von mir verwendeten phonetischen 
Schriftzeichen sind dieselben wie diejenigen in den englischen Schulbüchern 
von Nader und Würzner. ---------------



1) i, e, u.
Diese drei kurzen Vocale in fit, bet, book sind dieselben bei fast allen 

englisch Redenden und ein klein wenig tiefer als die entsprechenden kurzen 
deutschen Laute in Tisch, Nest, Hund.

Mit Vorstülpung der Lippen wird das u nur im Schottischen gebildet, 
auch ist es dort geschlossen (Sweet Pr. 16).

Im Nordenglischen, besonders aber Schottischen und auch im Amerika­
nischen ist e merklich tiefer als im Südenglischen. Dieses steht unter dem 
Einfluss Londons, wo der Vocal gradezu geschlossen ist, ja  manchmal selbst 
noch höher wird. Im Cockney klingen yet, says, get off wie jit, siz, g it 
»i (Storm E. Ph. 465)

2) ii, o
in Wörtern wie cat, top.

Der erstere Vocal ist unter den vorderen der tiefste, erinnert an ein 
helles, vorgeschobenes a wie in den französischen Wörtern patte, madame. 
Im Südenglischen aber ist der Laut nicht so tief, sondern gegen e gehoben, 
man, bat klingen dort wie ' men, bet. Sehr interessant ist die Bemerkung 
Lloyds in Ph. Stud. V. 86 : The timbre of the northern vowel suggests its 
proximity to «, but that of the Southern suggests e much more strongly. 
Hence in London it sometimes passes over into e, especially with children. 
rlh is is part of a tendency which at present aftects a whole series of London 
front vowels. A Northerner, listening to Londoners pronouncing the words 
bun, rat, said seems often to hear bän, ret, Std.“ Vergleiche das vor bei
1) Gesagte.

Der Vocal o ist der tiefste von den hinteren, eine volle Stufe tiefer 
als der Laut im deutschen Stock; Ausländern klingt er wie a. Die Rundung, 
obwohl schwach wie im Englischen überhaupt, ist nicht zu übersehen. Ent­
rundung der o-Laute war im 17. Jahrhundert Mode. Ein Rest dieser Mode 
ist egad =  by God, ein Fluch, der besonders alten Stutzern in den Mund 
gelegt wird. In Amerika ist 0 selten, gewöhnlich tritt dafür kurzes a wie 
im deutschen Fass. In Amerika ist übrigens eine zweite Art o zu Hause, 
dem ö-hältigen französischen Vocal in homme vielleicht ganz gleich. 
Grandgent gibt in N. Spr. II. 452 folgende Liste von Wörtern mit diesem 
Yankee o: boat, bolt, bone, both, broke, bröken, choke, cloak, close (Adj.) 
coat, coax, colt, comb, Corey, dolt, don’t, dory, dose, folks, hoax, Holmes, 
Holt, home, liomely, hope, lonely, most, moult, only, open, poke, Polk, polka, 
road, smoke, soak, soap, spoke, stone, story, suppose, throat, toad, toady, 
whole, Avoke, won’t (gewöhnlicher mit i?), wrote, yolk und deren Ableitungen.

Im Schottischen ist 0 höher, wie dort auch 5 höher liegt (Sweet Pr. 76)

3) l?
Hier fällt es schwer, eine Beschreibung der Articulation und den 

akustischen Effect anzugeben und zwar nicht nur des Lautes, den man den



normalen nennen könnte. Der Grund davon ist, dass der Vocal weder ein 
hinterer, noch ein vorderer, sondern ein gemischter ist, d. h. er wird mit der 
Mittelzunge in der mittleren Mundhöhle articuliert, und alle solche gemischten 
Vocale haben etwas Unbestimmtes, Trübes. Sicher ist aber das eine, dass 
die verschiedenen Varietäten, so gering die Unterschiede in ihrer Articulations- 
weise auch sein mögen, in ihrem Klangcharakter doch so deutlich von einander 
abweichen, dass es jedem Ohre sofort auffällt. Ieh will versuchen, die An­
gaben der Phonetiker auf die einfachste Formel zurückzuführen. Ein Deutscher, 
der mit Engländern verschiedener Herkunft verkehrt hat, bekommt die 
Empfindung, dass in W örtern wie come, sun u. s. w. ein Laut gesprochen 
wird, der einmal einem a ähnelt, ein andermal einem ü, endlich einem o 
zunächst kommt.

Sweet gibt folgende Definition (die ich mit meinen Worten umschreibe): 
Man gehe vom Vocal im deutschen Kamm  aus, schiebe die Zunge ein klein 
wenig nach vorn und ein ganz klein wenig nach aufwärts und es entsteht 
englisch come. Durch die geringe Verschiebung der Zungenstellung hat der 
Klang des Vocals eine sehr bemerkbare Trübung erfahren, aber immerhin 
behält er doch noch eine gewisse Verwandtschaft mit deutschem kurzen a. Aus 
meinem einjährigen Aufenthalt in England ist mir wenig so lebhaft erinner­
lich, als der mir damals noch unbekannte Laut, welchen ein eleganter Herr 
gebrauchte, als er mir die Buckingham-street wies, ein Laut, der mich 
höchlichst überraschte, und mit meinem kurzen a ganz identisch zu sein 
schien. Sweet bestätigt dies: I  remember hearing a German waiter calling 
butter bat», and being surprised at the nearness of the two sounds (Elm.
S. 12).“ Storm weist darauf hin, dass a des Neuindischen gewöhnlich im 
Englischen zu diesem Laut übergeht (E. Ph. 127).

Lloyd erklärt, dass dieser von Sweet beschriebene Laut der im Nord­
englischen häufigste ist. Daher werden wir ein etwas vorgeschobenes, leicht 
getrübtes a als mustergiltig annehmen. Indessen Lloyd findet, dass dieser 
von Sweet und Miss Soames angegebene Laut im Südenglischen keineswegs 
der gewöhnliche sei. Nach ihm herrscht hier ein Vocal, den ein deutsches Ohr 
offenbar als eine Art ö empfinden wird. E r sagt: Ph. St. V. 86: „On p. 45 
Miss Soames couples together the vowels bum  and bim as a pair, long and 
short, of nearly equivalent vowels, and I quite agree with this identification, 
as far as regards good Southern pronunciation. Now the burn vowel is 
Sweet’s „low-mixed-narrow“, and I hence conclude that Miss Soames’ but 
vowel is mixed also. London carries the fronting process still further, and 
this vowel is there often simply heard as a slightly obscured ;i.“ Endlich 
gibt es Varietäten, die den Eindruck eines o hervorrufen, obwohl von Lippen­
rundung keine Spur ist. Diese Laute finden sich in Westengland und noch 
mehr im Schottischen (Sweet Pr. 72), Storm warnt die Deutschen vor der 
häufigen falschen Aussprache bot, wozu sie durch eine etwas ähnliche ameri­
kanische Aussprache verführt würden. Allein in N. Spr. II  446 belehrt uns



Giandgent, dass in  A m e r ik a  der von Lloyd für das Südenglische nachge- 
iesene, dem 9 zunächst stehende Laut der gewöhnliche ist, während o ähn­

liche überhaupt nicht V o rk o m m en .

4 )  ä

Das lange englische a in Wörtern wie father ist hell, worauf der Süd­
deutsche wohl achten muss. Dem Engländer erscheint das französische a in 
päte,^ miracle, base wie sein 3, dagegen das ci in quatre, ma, salle wie 
ein ii. Der Engländer bezeichnet daher sein a als normal. Im Schottischen 
entsteht durch Senkung der Zunge ein tiefes a, welches gewöhnlichen 
englischen Ohren wie fawther klingt. Dasselbe ist mit dem Cockney a der 
Fall, daher bei englischen Humoristen die häufige Schreibung Chawles 
(—Charles), I  caun t (= can ’t). Storm E. Ph. 58). Für uns aber ist also bei 
diesem Vocal alles in Ordnung. Über einen künstlich geschaffenen Mittellaut 
zwischen a und ü, dem palatalen französischen Vocal in quatre wohl ganz 
gleich, sprechen wir unten bei. 12)

5) 0.

Dei Vocal in hurt. Die Articulation des Lautes zu beschreiben ist nicht 
unsere Aufgabe. Erwähnt sei nur, dass Lippenrundung völlig fehlt. Nur im 
amerikanischen Englisch ist er mehr oder weniger gerundet. Zwischen den 
Vocalen in bird, her und cliurchj f ü r  wurde früher ein Unterschied gemacht. 
Dazu bemerkt Lloyd Ph. St. V 82: „The distinction which still subsists in
educated Scotch------is equally lost in North and South.“ Für das Schottische
ist der Unterschied selbstverständlich, weil dort das r hinter Vocal erhalten 
bleibt, daher bum  den Vocal von bun hat. Im Amerikanischen ist auch kein 
Unterschied (N. Spr. II. 445).

6) 3.

Der Vocal in law, fought ist überall so ziemlich gleich, nur im ameri­
kanischen Englisch liegt die Zunge tiefer und Lippenrundung entfällt. Aber 
in W örtern wie more, horse herrscht keine Übereinstimmung, doch davon 
erst später bei 10).

7) i ,  ü .

 ̂ Im Nordenglischen, Schottischen und Amerikanischen sind die beiden 
Vocale mit den entsprechenden langen deutschen identisch, d. h. sie sind 
geschlossen und nicht diphthongisch. In London, als dem anderen Extrem, 
sind beide Vocale deutlich Diphthonge. Der erste beginnt mit sehr tiefem i 
und steigt zu j  empor, der zweite bekommt zum Schluss immer zunehmende 
Lippenrundung und schließt mit dem Reibelaut von we. Das Südenglische 
steht in der Mitte. W ir folgen Miss Soames und erkennen geschlossenen 
Anfang (doch nicht so geschlossen wie im Deutschen) mit noch etwas mehr



geschlossenem Schluss. Wirkliche Consonanten entstehen erst bei folgendem 
Vocal, wie in seeing, doing. Die Consonanten werden im Nordenglischen und 
Amerikanischen nie erreicht, aber wenn die Vocale lang, oder überlang sind, 
steigen sie auch dort zu geschlosseneren Lauten.

Dass im Schottischen selbst das kurze u geschlossen ist, wurde bei 1) 
gesagt.

8) ei, ou.
Die Vocale in sag, no. Was bei i und ü noch schwach hervortrat, zeigt 

sich hier auffällig: Das Südenglische neigt zur Diphthongisierung und unter­
scheidet sich dadurch von anderen gebildeten Sprechweisen. Im besten Süd­
englisch beginnt ei mit halbgeschlossenem e und schließt mit gesenktem *; 
ou beginnt mit halbgeschlossenem o und schließt mit gesenktem u. Im 
Nordenglischen und Amerikanischen ist der Anfang entschieden geschlossen 
und der Diphthong kommt erst bei überlanger und langer Quantität zur 
Geltung. Im Schottischen sind beide Laute vollkommen geschlossen, nicht 
diphthongisch, sag klingt fast wie see. Im anderen Extrem befindet sich 
London. Lloyd sagt von der Londoner Aussprache des ei Ph. St. V 83: „In 
populär speech, as heard for example from the children in secondary schools, 
one does not hear a diphthong, but a long catena of vocalic sound, beginning 
at ä and ending at j. The sound is nearly identical in its first and last 
elements with the Northern a i diphthong. Hence the Londoner who teils 
people that he is „going to Brighton to-day“ ( =  to die) becomes a source 
of merriment to other speakers. Miss Soames is very far from countenancing 
so broad a Londinism as this, but she observes that this sound is always 
preceded by a slight sound of e (in pen). Hence it appears that the Southern 
educated vowel has yielded a little both ways to London influence and 
possesses a slight on-glide from e (in pen) towards a marked oif-glide towards 
j .“ Man vergleiche Miss Soames, Intr. 43. Ganz parallel damit geht ou, 
welches mit entrundetem (gesenktem und vorgeschobenem?) Laut beginnt, 
sodass no in der Cockney-Aussprache dem gebildeten noio sehr ähnlich klingt. 
Western lehrt bei ou Anfang mit vorgeschobenem ö-hältigen o und ich habe 
immer diesen Eindruck gehabt, doch erklärt Sweet Pr. 76, dass der be­
ständige Gebrauch dieses Lautes der Rede einen weichlichen, gezierten 
Charakter verleiht.

9) oi, ai, au
in den W örtern bog, hoiv, higli. Zu dem ersten Diphthong ist nicht viel zu 
sagen. Er beginnt mit demselben Vocal, wie das normale ou. Manchmal (in 
London) ist der Anfang tiefes o von not.

Was den zweiten Diphthong betrifft, so ist er vom deutschen wenig ver­
schieden (Sweet, Pr. 95). Man wolle bemerken, dass auch der deutsche 
Laut nicht mit gutem a beginnt, sondern mit einem zwischen den vorderen 
und hinteren Vocalen liegenden, also gemischten Laut.



Bezüglich des Diphthongs au endlich kann man den Deutschen nicht 
genug warnen, seinen Laut in Haus auf das englische house zu übertragen, 
der akustische Unterschied ist sehr auffällig. Im Deutschen ist der Anfang 
tiefes a, im Englischen nahe an ä. Man lese in Storm E. Ph. 362, wie 
englischen Ohren der deutsche Name Bauer klingt. Übrigens ist es für 
unseren Unterricht am geschicktesten, Lloyd zu folgen, welcher für ai und 
au Anfang mit ä setzt, denn so lernen die Schüler mit geringer Mühe echte 
englische Laute. Wenn man dann an das bei 2) Gesagte denkt, erhält man 
auch hier die leichten Unterschiede zwischen Nord und Süd. Mit a zu be­
ginnen klänge dem gebildeten Engländer höchst vulgär.

10) Vocal -j- r.
Hier begegnen wir einem höchst bedeutsamen Unterschied zwischen 

Südenglisch und man darf wohl sagen allen anderen englischen Sprechweisen. 
Im Südenglischen klingen W örter wie father und fartlier vollständig gleich.

Was früher von Humoristen verspottet wurde, ist jetzt zur Herrschaft 
gelangt. Das r  ist verschwunden und hat keine Spur hinterlassen, wenigstens 
nicht nach den langen Vocalen ä, o und 9a wie in liard, Lord, girl, ferner 
auch nicht nach 9 wie in better, beggar. Dagegen erzeugt das r nach 6, i, u 
u. s. w. vor sich einen undeutlichen Gleitlaut, ein vocalisches Murmeln, 
welches ganz gut mit 9 bezeichnet wird, z. B. share =  s<?0, fear =  fio, 
poor =  pua, fire =  faio, our =  auo. Der Nachklang erscheint meist auch 
nach 5 am Schlüsse des Wortes, z. B. more =  m5a, door =  <]j9. Das 9 
entfällt, wenn nach r Vocal folgt, wie in Mary, zero, jury, tyrant, dowry, 
außer wenn es sich um eine Ableitung handelt, wo das 9 sich erhält z. B. 
in fearing, curingf) Dies ist der Zustand im Südenglischen.

Im Nordenglischen und den meisten anderen gebildeten Sprechweisen 
ist die Sache anders. Darüber spricht sich Lloyd eingehend aus in Ph. St. 
V. 15 19. Nach ihm erzeugt im Nordenglischen ein postvocales r  eine Abart 
des gewöhnlichen „dorsalen“ Vocals, die „coronal“ (vergleiche zu diesen 
Bezeichnungen feievers Ph. 58) genannt wird und die dadurch zustande 
kommt, dass die Zungenspitze gegen den harten Gaumen emporgehoben wird. 
Dei Zungensaum begibt sich also zur r-Stellung, ohne dieselbe ganz einzu­
nehmen. Die Vocale erhalten durch diese Zungenbewegung einen dumpfen 
„muffled“ Klang. Wichtig ist Lloyd’s Bemerkung Ph. St. V 82: „When 
I am going to say bar, my tongue assumes the coronal position before the 
explosion of the b, and remains motionless up to the close of the syllable. 
But when I mean to say baa the position assumed is strictly dorsal, with 
the tongue-tip in contact with the lower teeth.“ In Betracht kommen die 
Fälle: far, for, fair, für, irritate, better.

Der Unterschied zwischen Süd- und Nordenglisch ist hier für jedes Ohr 
deutlich genug. Lloyd hoflt, dass der Süden auf den Zustand des conserva- 
tiven Nordens zurückkehren wird. Ob er recht hat?

*) doch nach 6 und a bleibt auch dann 9 weg z. B. in soaring, wearing.



Z u s ä t z e .

a) Das dem Vocal folgende r, oder vielmehr der aus dem r entstehende 
Gleitlaut bewirkt, dass der vorhergehende Vocal tiefer wird, aber im Nord­
englischen lange nicht in dem Maße wie im Südenglischen. Hier haben die 
Wörter roar, pore, stored ganz den Vocal 3 erhalten, dort bleibt ein ziemlieh 
geschlossenes o —j— mehr oder weniger deutlichen Gleitlaut. Noch auffcilhgei 
ist im Südenglischen, dass aus HO oft geradezu 0 wird, z. B. poor =  pore, 
sure =  shore, besonders wenn j Vorschlag da ist, wie in den Wörtern your, 
eure u. s. w. Bei io wird im Südenglischen der Gleitlaut oft auf Kosten 
des i verlängert und hear klingt dann wie lljo. Miss Soames erklärt 
Intr. 59: „jEar is often, and year almost always, pronounced exactly like 
year in yeam  (joil), except that the linal v is liable to be trilled aa hen a 
vowel follows, and it is only by a special effort that any one can pronounce 
year as jio. And in like manner here, near, dear are often pronounced hjo, 
lljo, (lj.5.u Demgemäß bezeichnet sie denn auch in den phonetischen Texten 
year regelmässig als jo und gibt bei ändern Wörtern dieser Classe jo nui 
als Nebenformen an. Da aber Sweet auch für year die Ausprache io beibehält, 
so werden wir im Unterricht stets nur diese lehren, aber nicht versäumen, 
gelegentlich auf die Entwicklung zu jo hinzuweisen.

b) Früher machte man einen Unterschied zwischen offenem o in born 
und geschlossenem Laut in borne. Zu dem letzteren gehörten z. B. ore, fore, 
bore, hoarse, mourning; zum ersteren z. B. or, for, nor, horse, morning. Im 
gegenwärtigen Südenglisch besteht kein Unterschied mehr, beide Reihen 
haben den Vocal 0. Nur in den Schulen wird ein angeblicher Unterschied 
noch gelehrt. Was das Nordenglische betrifft, so ist die Sache anders. Doit 
ist ja, wie schon vor im Anfang von a) gesagt worden ist, in W örtern wie 
roar, fore, roars, stored der Vocal geschlossen und nur im Schema: o —j— r —j— 
Cons. und o —j— r ist der Vocal offen, wenn auch vom südenglischen ver­
schieden, weil „coronal“ z. B. warn, storm, short, fo r, nor. Dieser Fall 
brächte also nichts neues. Allein es gibt eben auch Wörter von dem letz­
teren Schema, welche im Nordenglichen den geschlossenen Vocal haben, z. L. 
pork, port, borne, ford. Sehr oft deutet die Orthographie auf den geschlossenen 
Laut, z. B. mourn, hoarse, door, floor, court, course, coarse. Für diesen Fall 
liegt der Grund olfenbar in der Etymologie (Storm 259). Das Amerikanische 
folgt (außer New York und dem östlichen Massachusetts) dem Nordenglischen 
(N. Spr. II 460). Grandgent führt dort als Abweichungen nur forge und 
horde an, welche öfters offenes o annehmen (das zweite Wort zum Unter­
schied von hoard).

Eine vollständige Liste solcher Wörter mit geschlossenem o vor r zu 
geben, wäre nicht unverdienstlich, für uns aber nicht nothwendig, weil wir 
dem Südenglischen folgen und überall o gebrauchen.



11) Q u a n t i t ä t  d e r  b e t o n t e n  V o c a l e .
Man scheidet die englischen Vocale ganz passend in solche, die von 

Natur aus lang und solche, die von Natur aus kurz sind. Die erste Gruppe 
umfasst die Vocale und^ Diphthonge a, i, fl, 3, 3, e, ai, au, ei, ou, oi wie 
z. B. der Reihe nach in den W örtern laugh, feel, soon, all, bird, Mary, 
time, pound, name, so, boy. Die übrigen Vocale gehören in die zweite 
Gruppe. Aber es kommt vor, dass ein Vocal der zweiten Gruppe länger 
ist als einer der ersten Gruppe, die Quantität ist eben nichts absolutes, 
sondern wird von der Umgebung des Voeals stark beeinflusst. Niemand hat 
noch meines Wissens die Gesetze von der Quantität so allgemein gefasst 
als Grandgent in N. Spr. H. 463 — 465. E r unterscheidet vier Arten von 
Lange: 1) überlang, 2) lang, 3) halblang, 4) kurz. Ferner setzt er sechs 
verschiedene Stellungen an, von denen immer zwei die Quantität des Voeals 
gleich bestimmen, nämlich a) Vocal +  Pause, oder Voc. +  stimmhafter 
Consonant +  Pause, b) Voc. - f  stimmli. Cons. - f  unbetonte Silbe, oder 
Voc. +  stimmloser Cons. +  Pause, c) Voc. +  stimml. Cons. +  unbetonte 
Silbe oder Voc. - f  Voc. Es gehört nun ein Vocal der ersten Gruppe mit 
der Stellung a) zur Quantität 1), mit der Stellung b) zu 2), mit der Stellung 
c) zu 3). Ein Vocal der zweiten Gruppe rückt bezüglich seiner Quantität in 
denselben Stellungen gegen früher um eine Stufe hinab, in der Stellung a) 
gehört er zu 2) u. s. w. Beispiele: 
überlang: no, pa, why, do; all, bird, feel, tune;
lang; callmg nser, tuneful, Toby, four and twenty; beat, don’t laugh, 

hark. Well, pull, cab, beg. 6 ’
halblang: apron nicely parting, take it; air, our, doing, saw it. Beggar, 

pull it; look, hot. &b ’
kurz: kicking, fetch it, butcher; here, sure.

W enn ein Diphthong gedehnt oder verkürzt wird, so betrifft die Dehnung 
oder Ivurzung beide Theile gleichmäßig (Sweet El. 10).

Vocale der ersten Gruppe rücken, wenn sie nur Nebenaccent tragen, 
ebenfalls um einen Grad unter den normalen herab. Es ist z. B das ou in 
mistletoe ang, in antidote halblang, in antidoting kurz. Unbetont sind auch 

le Vocale der arsten Grupqe nur kurz und ich irre mich wohl nicht, wenn 
ich sage, dass dann i  und u bestimmt, sicherlich aber auch ou und ei selbst 
im Sudenglischen überhaupt aufhören Diphthonge zu sein. Gelegentlich einer 
Recension m Ph. St. V. 230 wundert sich Miss Soames, warum die Heraus- 
geber des recens'erten englischen Gespräehbuches stupid mit j», dagegen 
Student mit ju  bezeichnet haben. Nach dem oben Gelehrten i i  dies gfnz

I A ; m r i T 1St d e r  V ° C a l kürzer aIs in student- Wenn man ferner
bedenkt, dass der Vorschlag nicht vollkommenes eonsonantisches j ist, m it

Miss Soan^nZ 7  ^°C ^  DilAthongen ^rechnet werden kann 1
s tn d th e ilee d e V  f Gn "  ^  “  * ' * b t  ^  in  ^  h a b e n  b e id « Be­standteile  des Voeals zusammen nur halbe Länge und das u selbst kann



nicht viel mehr sein als der Vocal in putting. Miss Soames warnt die Aus­
länder, sie sag t: „It is a curious fact, with regard to this combination of 
sounds, that I have noticed a foreigner who spoke English wonderfully well 
betray the fact of bis foreign nationality by making the second element of 
j i i  as long as a ü  not preceded by j , “  was Storm auf sich bezieht (E. Ph. 453).

Streng genommen gehören diese Ausführungen nicht in den Rahmen 
meines Aufsatzes, da ich von keinen Abweichungen der gebildeten englischen 
Sprechweisen zu berichten hatte. Doch hielt ich die Grandgent sehen Quan­
titätsregeln für sehr mittheilenswert und kann nun passend zwei Zusätze 
folgen lassen.

Z u s ä t z e .

a) In Wörtern von der Form a oder au -j- 1 -j- Consonant z. B. false, 
fault finden sich seit alter Zeit neben langem 5 auch kurzes 0. Der kurze 
Laut ist nun im Südenglischen überwiegend, Sweet und Miss Soames setzen ihn 
immer an erster Stelle und geben langes 3 nur als Nebenform in Wörtern 
dieses Schemas wie: salt, halter, fault, vault, malt, falter, paltry, altar, also, 
Walter, Maltese, balsam, scald, Baltic u. s. w. Im Nordenglischen und Ame­
rikanischen herrscht der lange Vocal und da er im Südenglischen auch noch 
vorkommt, werden wir ihn in der Schule lehren, aber auf die Kürzung auf­
merksam machen und sie gelegentlich gebrauchen.

b) In Wörtern von der Form o -)- ss5 st, th, f  wie z. B. cross, cost, 
cloth findet sich seit langer Zeit neben kurzem 0 auch langes ä. Im Süd- 
englischen ist der lange Vocal weitaus der gewöhnlichere, Sweet und Miss 
Soames setzen ihn immer an erster Stelle in Wörtern wie: cost, lost, loss, 
moss, off, often, officer, cough, soften, trough , toss, frost u. s. w. Das Nord­
englische behält den kurzen Vocal. In Amerika dagegen überwiegt der lange 
Laut ganz bedeutend, außer in Neuengland, welches überhaupt der Sprache 
des Mutterlandes am nächsten steht. Grandgent zeigt in N. Spr. II. 453, 
dass in Amerika langes 3 auch geAvöhnlich ist vor Nasal z. B. romp, on, 
long; vor stimmhaftem Reibelaut z. B. rosin, novel, bother; vor stimmhaftem 
Verschlusslaut z. B. god, dog; vor 1 oder r z. B. doll, swallow, horrid, quarret. 
Im Südenglischen aber ist, wie gesagt, die Länge nur vor stimmlosem Reibe­
laut durchgehends eingetreten; nur bezeichnet Sweet und Miss Soames gone 
öfters mit 5.

Wenn man bedenkt, dass das Südenglische durch das Amerikanische 
eine so starke Unterstützung erhält, so dass dem langen Vocal die Zukunft 
zu gehören scheint, wird man diesem wohl auch in unserem Unterrichte den 
Vorzug geben müssen.

c) In zahlreichen Wörtern wie room, spoon, ist in der alltäglichen 
Sprechweise statt langem Ü der kurze Vocal üblich. Außer den beiden ge­
nannten gehören hieher: broom, moon, hoof. Eine Liste solcher Wörter, die 
im Südenglischen zwischen langem und kurzem Vocal schwanken, wäre sein



erwünscht; s ie  würde gewiss ziemlich lang sein, wenn man sieht, Avie Grand­
gent in N. Spr. II. 457 für das Amerikanische anführt: aloof, coop; broom, 
Coopei, groom, hoof, hoop, Hooper, proot, roof, rook, room, rooter, root, 
soon, spook, spoon, woof. GeAviss ist, dass in den verschiedenen Gegenden 
verschiedene W örter die Kürze bevorzugen, dass aber stets die Länge 
daneben auch vorkommt und es am besten ist, nur den langen Vocal zu 
lehren.

12) G r a f t ,  p a s s ,  p a t h .

In v ie le n  Wörtern von der F o r m  a +  s t im m lo se  Spirans Avie bei den 
drei genannten, dann a - j -  n -f- Consonant. Avie z . B . plant, dance gibt es 
di ei A u sp ra c h A v e ise n : erstens m it a in futher, zAveitens m it ä in cat, drittens 
mit einem vorgeschobenen, sehr hellen a, das dem französischen V o c a l  in 
patte gleich ist oder sehr nahe steht. Dieser dritte Laut ist ein Kunstproduct, 
ein Compromiss z w isc h e n  ä  und ä , zA vischen denen er in der Mitte liegt. 
E r Avurde von Smart in seiner Neubearbeitung von W alker’s P r o n o u n c in g  

Dictionary vom Jahre 1838 geschaffen oder A ven igsten s empfohlen (Storm 
E. P h . 375) und hat s ic h  neben ä und ä bis Leute erhalten.

Nun muss man fragen: Avelches Geltungsgebiet haben diese drei Aus- 
sprachweisen, d. li. in welchen Theilen der englisch redenden Welt Averden 
die einzelnen Vocale vorzugsweise gebraucht, und ferner, Avelche Wörter 
sind an diesem ScliAvanken der Aussprache betheiligt?

Um mit der zAveiten Frage zu beginnen, so ist eine Liste der Wörter 
von den oben gegebenen Schemen -  auch au vor n und Consonant gehört 
hieher, soAveit bei ihnen nicht 5 gilt -  aus den Wörterbüchern nicht be­
sonders schwer zu geAvinnen. Man wird dann bald finden, dass die Angaben 
zur Aussprache nicht stimmen, A priori könnte man geneigt sein zu glauben, 
dass Wörter, Avelche gleiche Form haben, auch in der Aussprache überein­
stimmen. Dies ist keineswegs der Fall. Plant, hat langes ä oder den Com- 
promissvocal oder ä in den verschiedenen Wörterbüchern, cant, überall nur 
ä. Webster gibt advance den Compromissvocal, askance aber ä, Flügel den 
ersteren für beide Wörter, Miss Soames setzt in beiden ä, Webster hat in 
aunt den Laut ä, in ant dagegen den Compromisslaut, Nuttall im letzteren
a, Miss Soames in beiden fi. In cjrand haben alle Wörterbücher ä, Sweet 
setzt bei granduncle (Sp. Eng. 95) ä. Es Aväre gar nicht schwer, noch viele 
anuere Beispiele anzuführen, aber schon diese Avenigen genügen, um zu be­
weisen, dass keine Übereinstimmung herrscht, aber auch offenbar keine 
Consequenz in der Aussprachebezeichnung. Es ist ja  geAviss richtig, dass 
dort avo ä beliebt ist, es doch nicht bei allen einschlägigen W örtern in 
gleichem Grade beliebt ist, dass viel auf die Häufigkeit oder Seltenheit der 
Wörter ankommt. Richtig ist aber wohl auch, dass diejenigen, welche den 
Compromisslaut^ kennen, ihn viel öfter gebrauchen dürften, als z. B. 
Webster und Flügel angeben, indem sie ihn Avohl unbeAvusst gerne verwen­



den, wo sonst Schwanken zwischen ä und ä herrscht. Endlich aber müsste 
hier eine Untersuchung des gegenwärtigen Sprachgebrauchs vorgenommen 
werden und daran fehlt es.

Wie vertheilen sich nun ä, ii und der Compromisslaut? Im Südeng­
lischen ist der Laut ä vorherrschend, im Nordenglischen ii und dies bildet 
den auffallendsten Unterschied zwischen beiden Dialecten. Lloyd, den wir 
schon mehrmals als Vorkämpfer für das Nordenglische angeführt haben, kann 
zwar auch nicht umhin, zu bekennen, dass das Südenglische und Nordeng­
lische hier auseinandergehen, aber er thut sein Möglichstes, um den Untei- 
schied geringfügiger darzustellen, als er es ist. Es gebe ja  auch im Süden genug 
Leute, welche zwischen päst und päst, demäild und deilliilld schwanken. 
Das ist richtig, wie ich aus eigener Erfahrung weiß, aber päst, demäild 
sind normal, und päst, demäild klingen dem Südengländer gesucht, geziert 
und werden nur im Munde von Damen öfter gebraucht. Mir wurde in Eng­
land mein aus der Schule stammendes ii in glass, plant von gesprächigen 
Unbekannten gleich beim Hinkommen gerügt, was mir in Liverpool, oder 
Manchester gewiss nicht zugestoßen wäre. „In the North,“ so schreibt Storm 
ein Nordengländer, „we say plant, ask writh the short a — quite as short as 
in hat.“ Diese zwei Thatsachen beleuchten den Gegensatz zwischen Süd und 
Nord sehr deutlich und zeigen, dass man nicht auf das, was hier und dort 
o-ele-entlich vorkommt, sondern was die übliche Sprechweise der Allge­
meinheit bildet, aufmerksam sein muss. Wir haben uns zweifellos dem a 
anzuschließen, und ich glaube nicht, dass wir das Überspringen von ä zu a 
in denselben Wörtern mitmachen sollen. Es wäre eine dankenswerte Auf­
gabe, eine alphabetische Liste anzulegen und von einem oder mehreren ge­
bildeten Südengländern die Wörter bezeichnen zu lassen, in denen ä herrscht, 
avo ä seltener ist, wo ä gewöhnlich oder ausschließlich gesprochen Avird. Es 
wird sich wahrscheinlich zeigen, dass ä immei mehr Wörter erfasst, wie es 
auch allmählich den Norden erobert, was Lloyd selbst verrath, Avenn er N. 
Spr. II. 53 sagt: I  myself use the long vowel in path, master, plaster, aunt.

Für Amerika berichtet Grandgent in N. Spr. II. 444—44G von dem­
selben Schwanken der Aussprache und er berechnet, dass es sich um etwa 
150 Wörter handelt. Im östlichen Neuengland werden a und ii gleichzeitig 
gebraucht, in 50 Wörtern, den gewöhnlichsten, herrscht ä vor, der Einfluss 
der Schule und der Irländer kommt überall dem ii zu Hilfe. Im übrigen 
weiten Gebiet wird ä fast gar nicht gehört. Von e i n i g e n  Personen wird in 
manchen dieser W örter der Compromisslaut gebraucht, er ist dem Einfluss 
Webster’s zu verdanken und deshalb an keine bestimmte Örtlichkeit gebunden. 
Übrigens tritt derselbe Laut sporadisch auch in England auf.

13) ha u n t ,  l a u n d r e s s .
In Wörtern dieser Form geben die Wörterbücher bald ä bald ä, bald

5. Ich habe Nuttall, Webster und Flügel bei den folgenden 9 Wörtern



nachgesehen nnd füge zu jedem Wort ihre Angaben: craunch Wb. Fl. ä 
N. ii; daunt, Wb. Fl. ä, N. 5; haunt Wb. Fl. ä, N. 3; flaunt Wb. Fl. ä ’ 
N. O; launch Wb. Fl. a, N. ii, (in der Schreibung lanch setzen Wb. und 
Fl. den Compromisslaut); laundress Wb. Fl. ä, N. ii, (in der Schreibung 
landress setzt Fl. ebenfalls ä); staunch Wb. Compromisslaut, Fl. u. N ä); vaunt 
Wb il, Fl. N. 3. Die Angaben Nuttalls scheinen sicher unzuverlässig; Flügel, 
welcher die gute südenglische Aussprache bietet, hat nur in vaunt 3, Sweet 
berichtet (Ph. Stud 477 Anmerk.), dass auch in launch, lundress 3 nicht un­
gewöhnlich ist. Im Südenglischen dürfte wohl in den meisten solchen Wör­
tern ci heiischen, daneben 5, aber ;i gar nicht Vorkommen. Ob zwischen Süd- 
und Nordenglisch Übereinstimmung herrscht, kann ich nicht entscheiden. 
Bleiben wir ruhig bei ä! In Amerika ist 3 am meisten beliebt, nur in Neu­
england ä und in den Golfstaaten ii (N. Spr. I I  446).

14) D ie  u n b e t o n t e n  Voc a l e .
Der wichtigste und häufigste unter ihnen ist 9 wie in custom. Er ist 

tiefer, „weiter“ als der ähnliche Laut im Deutschen „Gabe.“ In der Lon­
doner Stutzeraussprache wird er noch tiefer gemacht und ähnelt einem a, 
was die Humoristen so bezeichnen: naytshah, waitah. Im Nordenglischen 
ist diese Aussprache unbekannt. Meist ist 9 der Überrest eines r nach Vocal 
und dann unterscheidet sich der coronale Laut des Nordens von dem dorsalen 
des Südens.

Von den anderen unbetonten Vocalen will ich nur wenige Worte 
sagen. Sweet hat das große Verdienst, die Verdunklung aller Vocale in un­
betonter Stellung nachgewiesen zu haben. Aber man erhebt gegen ihn den 
Vorwurf, dass er zu weit gehe und besonders 9 und i eine Rolle spielen 
lasse, welche den guten Geschmack verletze. In Engl. Phil. 421 schreibt 
der engl. Dichter und Kritiker Ed. Gosse: Without a moment's hesitation.
I leply that basket and cisk it are not rhymes. The e in the former is always 
pronounced by refined speakers. No doubt a humorous poet, availing himself 
of the licence of the rhyme, miglit rhyme basket and ask it, but the rhyme 
would be imperfect and vulgär. Hämstid (Hampstead) is hateful. To make 
forehead rhyme to horrid is worthy of a costermonger. It makes me shudder. 
The saine is true of honest, forest etc. wluch no seif— respecting person, in 
swiftest rush of colloquial talk, would call onist, forist.“ Ich bin fest über­
zeugt, dass Sweet gewöhnlich vollständig im Rechte ist gegen solche, die 
anders zu sprechen glauben, weil das Schriftbild ihnen vorschwebt, aber auch 
Storm und Miss Soames und vor allen Lloyd bekämpfen sehr oft Sweet’s 
Kühnheiten und das muss uns stutzig machen und wir dürfen ihm nicht 
blindlings folgen, wie das zuweilen auch in Schulbüchern geschehen ist. Ins­
besondere aus dem Grunde nicht, weil unsere Schüler niemals in jenen 
„wiftest rush of colloquial talk“ gerathen und in ihrer langsamen, stolpern­
den Aussprache gar viele Transcriptionen Sweet's furchtbar lächerlich, 
schauderhaft klingen müssen.



Ich denke, es wäre gut zu lehren: dem Buchstaben ist zu folgen:
1. in gelehrten, seltenen Wörtern, z. B. anthem, entail, omen; 2. bei Neben­
accent und gefühlten Zusammensetzungen z. B, tentation, phlegmatic, exulta- 
tion, architect, outlet, recommend, acceptation; 3. in schweren Silben z. B. 
progress, countless, protest. Wie hier e, werden alle anderen unbetonten 
Vocale und Diphthonge zu behandeln sein. Sie alle werden in den drei Fällen 
den ihnen nach dem Schriftzeichon zukommenden Laut zu behalten haben. 
Eine solche Richtschnur ist in dem Labyrinth der englischen, unbetonten 
Vocale unentbehrlich und wenn wir in Wörtern wie Alfred, perfect, combine, 
abstract, Sunday, eliment eine etwas pedantische Aussprache unterstützen, so 
ist ihr der Beifall vieler englischen Orthoepisten sicher und es werden jeden­
falls offenbare Cockneyismen und Unmöglichkeiten vermieden.

Von hohem W ert ist auch, folgende Worte Lloyd’s zu beachten: 
There is in English prose a very strong tendency to a loose dactylic rhythm, 
but this is partly due to the numerous unaccented particles which go to 
make up the final syllables of the dactyl: the tendency within the body 
of a word is to au iambic or trochaic arrangement, which in polysyllables 
usually results in the setting up of secondary accents upon each alternate 
syllable before aud öfter the principal accent“ (Ph. Stud. II  342). Nun ist 
es zwar gewiss gefährlich, theoretisch die Aussprache eines Wortes im vor­
hinein bestimmen zu wollen, aber man wird von Lloyd lernen, offenbare 
grobe Irrthümer zu vermeiden. Solche sind Nader und Würzner in ihren 
so vortrefflichen Lehrbüchern oft genug verfallen. Bedenklich sind z. B. in 
ihrem Elementarbuch : 9m0t0 ( =  amateur), e tlka t ( =  etiquette); im Lesebuch: 
kv)iit.)l'iil (Contarine p. 491), ein Monstrum ist okÜMsi«) (arquebusier p. 462). 
Eine Überprüfung der sonst so wertvollen, phonetischen Transcriptionen wäre 
dringend nothwendig.

15) r.
Dieser Consonant erscheint nur vor Vocal, in jeder anderen Stellung 

ist er stumm oder erzeugt statt seiner den dumpfen Vocal a, wie bei 10) 
gezeigt worden ist. Nur im Schottischen und gewöhnlich im Irischen ist r 
deutlich gerollt, sonst gilt im Englischen gerolltes r als affectiert, pedantisch. 
Vielmehr darf die Zungenspitze die Schwingung nur einmal thun, welche 
sie beim normalen dentalen r anderer Sprachen mehrmals ausführt. Zäpfchen 
r kommt in Northumberland vor.

Sehr oft entsteht ein unorganisches r zwischen den anstoßenden Vocalen 
zweier Wörter, z. A. no idea (r) of it. Die Erklärung dieser Erscheinung 
ist einfach die, dass Verwechslung vorliegt. Die Fälle, wo 0 am Ende der 
Wörter von verstummtem r herrührt, sind unvergleichlich die häufigeren, 
und da bei ihnen vor kommendem Vocal das consonantische r wieder hörbar 
wird, hat das Volk unbewusst ein analoges r auftreten lassen, wo das vor­
hergehende 3 gar kein r enthält. Übrigens zeigt sich ein solches unorga-

2*



nisches r auch hinter ii und 5 z. B. papa (r) is gone out, the law (r) of 
our Lord.

Am häufigsten ist dieses r in London und im Südenglischen. Miss Soames 
bezeichnet es zwar als fehlerhaft (Intr. 111), aber nur weil „teachers of 
children are compelled to be dictators“, erklärt sie doch in Engl. Stud. XVI 
112: „As far as I can observe, among educated Southerners, about 9/10 of 
the men and half the women introduce this r. I do not use it myself, but 
certainly it is no mark of vulgarity.“ Ganz gewiss ist in Nordengland das 
unorganische r selten, in Amerika aber häufig. Wir werden uns Miss Soames 
anschließen und unsere Schüler nur manchmal auf eingeschobenes r aufmerk­
sam machen, wenn wir der gewöhnlichen Umgangssprache angehörendes 
Englisch vorführen.

16) N a t u r e ,  v e r d u r e ,  c o r d i a l .
In diesen und ähnlichen Wörtern wird aus der Dentalis und dem fol­

genden j in der natürlichen Sprechweise ts, <1/, ebenso issue — isu. In diesen 
I  ällen tj, dj, sj zu sprechen ist pedantisch Miss Soames erklärt es geradezu 
als verwerflich und gestattet es nur bei ungewöhnlichen Wörtern (Intr. 115), 
doch glaube ich, da es unmöglich ist, zwischen gewöhnlich und ungewöhnlich 
eine Grenze zu finden, überall ts, dz zu lehren. Wo aber die Dentalis und j 
in der lonsilbe selbst liegen, wie in opportunity, during lassen wir besser j 
bestehen, obwohl thatsächlich oft genug auch hier ts, dz gesprochen werden. 
Desgleichen werden wir den Zischlaut nicht lehren, wenn diese Consonanten- 
veibindungen zwischen aufeinanderfolgenden Wörtern auftreten z. B. meet you 
would you. Aber in der Umgangsprache sind auch hier ts, dz sehr oft zu hören 
und wie muss es jedem erschwert sein, gesprochenes Englisch zu verstehen, wenn 
er nie erfahren hat, dass oft don’t you know =  dountsonou, did you see it =  
didzosiit, pass your plate =  pasdpleit, it doez you good =  it duzagud ge­
sprochen wird!

Im Amerikanischen ist diese Aussprache ebenso zu finden wie in England, 
in dei Ihat  sind die letzten Beispiele nach Grandgent von mir transcribiert 
(N. Spr. I I  556). Er sagt dor t : „When t. d, s or z aud the j belong to 
different words closely connected, most Americans say ts and dz (wie in den 
zwei ersten Beispielen oben). Even before an accented vowel, initial j often 
combines with final t, d, s or z: all but yours =  Slbatsuez, l ’d use it =  
aidzilzit, this year —  tllisia, as yet =  9zet are frequently heard from good 
Speakers.“ Ob diese Erscheinung in Amerika häufiger ist, als im Süd- 
englischen, und vielleicht am seltensten im Nordenglischen, kann ich nicht 
angeben, ich möchte es nur vermuthen, sie verdient aber jedenfalls im Un­
terrichte eine gelegentliche Erwähnung.

17) F r e n c h ,  s t r ä n g e ,

In solchen Wörtern spricht man schon lange die Dentalis nicht aus, 
Sweet kennt nur frens, streinz (Storm E. Ph. 383), die Dentalis zu sprechen



in bench, cUnch, inch, flinch, fringe, danger u. s. w. erklären viele für atlec- 
tiert. Diese Aussprache ohne Dentalis ist also vorzuziehen und zu lehren, 
ohne dass indes die Sache große Wichtigkeit hätte. Miss Soames erklärt 
Ph. Stud. V 231 ts als „still in use“ und in Amerika ist die Dentalis herr­
schend (N. Spr. II 447 und 456). Zu bemerken ist übrigens, dass ähnlich 
auch bei Wörtern mit 1 vor ch wie z. B. in belch, filch, milch die Dentalis, 
besser wegbleibt, eine Aussprache, die schon W alker gelehrt hat, von späteren 
Lexicographen aber als fehlerhaft bezeichnet worden ist ganz wie bei n -}- ch.

18) w, wli.
Gewöhnlich wird gelehrt, dass wh aus w entstehe durch gleichzeitiges 

Hauchen. Das ist für Unterrichtszwecke gewiss ganz praktisch, aber Schüler, 
welche geübt sind, stimmhafte und stimmlose Consonantenpaare hervorzu­
bringen, treffen die Sache ebenso leicht, wenn man ihnen wissenschaftlich
richtiger sagt, dass wh stimmloses w sei.

Im Südenglischen spricht man gewöhnlich stimmhaften Reibelaut, ob 
das Wort nun wh oder w hat. Dadurch unterscheidet sich Südenglisch aber­
mals vom Nordenglischen, aber der stimmlose Laut beginnt wieder Boden 
zu fassen und „it seems probable that it will be completely restored in a 
few generations.“ (Sweet).

Im Bisherigen war von gewissen Lautqualitäten oder vom Geltungs­
bereiche mancher Laute die Rede und es kamen für den Unterschied zwischen 
Südenglisch und ändern gebildeten Sprechweisen gleich immer viele Wörter 
in Betracht. So sind bei Vocal +  r viele hundert, ja  tausend Wörter be­
theiligt, die Frage, ob ä oder ä, betrifft mehr als hundert, ob '3 oder D eine
stattliche Anzahl Wörter.

Außer diesen allgemeinen Fällen bestehen aber auch noch Unterschiede
in der Aussprache einzelner Wörter. Zu allen Zeiten hat es Wörter ge­
geben, deren Aussprache strittig war, bei denen zwei oder mehrere Aus­
sprachsweisen zu gleicher Zeit und am selben Orte üblich waren, oder d.e 
je nach den Örtlichkeiten verschieden ausgesprochen wurden. Natürlich 
wechselte die Aussprache auch mit der Zeit und ein Blick in Webster’s 

Synopsis of words differently prononnced by different orthoepists“ kann 
einen in Erstaunen setzen über die ungeheuer große Zahl solcher Wörter. 
Am häufigsten liegt Accentschwankung vor. Interessant ist eine Bemerkung 
Sweet’s, die sich in E. Ph. 391 verzeichnet findet zu dem Worte phthisis. 
Die Lexicographen lehren die Aussprache ta isis oder thaisls. Sweet dagegen 
wollte tisiS, weshalb Storm bei ihm anfragte und zur Antwort erhielt:

I mean tisis. One can only guess at the pronunciation, and one educated 
man’s guess is as good as another’s. The following pronunciations are_ all 
possible aud may all be heard, for all I know: tisis, taisis, tluSlS, thaiSlS, 
tizis, taizis, tlüzis, thaizls.“ Storm findet diese Behauptung Sweet’s kühn und



haH ihm vor, dass sich doch ein traditioneller Gebrauch gebildet haben müsse 
allein oft ist es eben sehr schwer und geradezu unmöglich, den tatsächlichen 
Gebrauch festzustellen. Durch Sweet beruhigt werden wir es mit gelehrten und 
wenig üblichen W örtern nicht gar so streng nehmen. Bei volkstümlichen 
V\ örtern ist es dagegen gar sehr wünschenwert zu wissen, welche Aussprache im 
Sudenglischen gegenüber anderen gebildeten Dialecten bevorzugt wird.

erflachlich U rteilenden pflegen ja  gewöhnlich gerade solche Unterschiede 
zwischen den Sprechweisen verschiedener Gegenden besonders wichtig zu 
sein. Ich muss aber darauf verzichten, hier auf diesen Punkt näher einzu­
gehen, denn aus Wörterbüchern, das wird jeder einsehen, lässt sich nichts 
rechtes gewinnen, schon deshalb nicht, weil sie, auf der Fiction einer ,stan- 
ard pronunciation' fußend, zu oft dogmatisch vorschreiben, was sein soll 

und nicht was da und dort wirklich ist. Ich möchte nur für eine spätere 
ntersuchung auf folgende Wörter aufmerksam machen: advertise, again 

against, a manac, ate, aye (ja), bade, bozom, been, courteous, chap, environs’ 
depth either, neither, frontier, girl, housewife, leisure, leapt, process, sewer,' 
towards, treacle, vase, wrath, wont, walnut.

Es sind also nicht wenige Verschiedenheiten in der englischen Aus­
sprache zu finden, und viele Fälle, zu denen man Stellung nehmen und 
gleichmäßige Lehrweise bestimmen sollte. Darum schließe ich mit dem 
Vorschläge, es sei allen Lehrern vorzuschreiben, sich genau an jenes Englisch 
zu füllten, von welchem uns Miss Soames in ihrem von der Kritik hoch ge­
priesenen Buche: An Introduction to Phonetics eine eingehende und mustcr- 
natte Beschreibung gegeben hat.



Aufgaben über den chemischen Lehrtoff der V. Classe.
Methodisch geordnet von Prof. M ax R o s e n f e ld .

(Schluss.)

J. S i l i c a t e .
457. Wie können die Bestandteile des Quarzes ermittelt werden?
458. Welche Ähnlichkeit bestellt zwischen Silicium, Kohle und Bor?
458. Wie kann ermittelt werden, ob Quarz ein saures oder basisches Oxyd sei?
459. Beim Zusammenschmelzen von Soda und Quarz entsteht unter Ab­

scheidung von Kohlendioxyd eine glasartige, im Wasser lösliche Sub­
stanz, welche, mit Salzsäure übergossen, unter Bildung von Kochsalz 
eine Gallerte gibt, die beim Erhitzen unter Wasserverlust in Quarz 
übergeht. Woraus besteht a) die glasartige Substanz, b) die Gallerte?

460. Welche Wirkung übt Salzsäure auf Kaliwasserglas aus?
461. Welche Verbindung entsteht beim Zusammenschmelzen von Quarz, 

Kalk und Soda?
462. Welche Wirkung übt Flusswasserstoffsäure auf Glas aus?
463. Was entsteht bei der Einwirkung von Chlor auf ein erhitztes Gemenge 

von Quarz und Kohle?
464. Welche Wirkung kann kohlendioxydhaltiges Wasser auf Feldspat 

ausüben ?
465. Wie kann aus Thon a) Alaun, b) Aluminium dargestellt, werden ?
466. In welchem Verhältnisse steht die Summe der Sauerstotfinengen der 

basischen Oxyde zu der Sauerstoffmenge des Siliciumdioxydes im 
Kalifeldspate von der Zusammensetzung Si30 8AlK?

467. Welclie Wirkung könnten Soda und Glas beim Zusammenschmelzen 
auf einander ausüben? Wie könnte Salzsäure auf die geschmolzene 
Masse einwirken?

468. Wie wird Flussäure auf Kalifeldspat einwirken? Was entsteht beim 
Übergießen des mit Flusspat behandelten Feldspates mit Schwefelsäure?

469. Wie könnte in einem Feldspate Kalium oder Natrium nachgewiesen 
werden ?

470. Wie kann im Ultramarin a) Schwefel, b) Natrium, c) Aluminium und
d) Kieselsäure nachgewiesen werden?

471. 1'4 g Olivin enthalten, wie die Analyse ergibt, 0 ’6 g Siliciumdioxyd 
und 0’8 g Magnesiumoxyd; welche Formel kommt diesem Minerale zu?

472. Man berechne aus folgenden Daten die Formel eines Granates: 4'5 g 
des Minerals geben bei der Analyse, 1‘8 Siliciumdioxyd, 1’02 g Alumi­
niumoxyd und 1'68 g Calciumoxyd.



473. Welche Wirkung könnte Wasser auf Siliciumchlorid ausüben?
474. Die Dichte des Siliciumchloriddampfes bezogen auf Luft beträgt 5'94. 

Welches Moleculargewicht berechnet sich hieraus für die Substanz?
475. 1-71Ö g Siliciumchlorid geben, mit Wasser zersetzt, nach Entfernung 

der Kirschsäure mit Silbernitrat einen Niederschlag, welcher 5'80 g 
wiegt. Aus wie viel Chlor und Silicium besteht das Moleculargewicht 
Siliciumchlorid und welches ist die Formel?

K .  Chrom- und Manganverbindungen.
476. Wie kann aus Chromeisenstein Chromtrioxyd dargestellt werden?
477. Wie kann aus Kaliumdichromat Chromoxyd erhalten werden?
478- Wie wirkt Chlor auf ein erhitztes Gemenge von Kohle und Chrom­

oxyd ein?
479. Welche chemische Reaction geht beim Zusammenschmelzen eines Ge­

menges von Salpeter, Pottasche und Chromeisenstein vor sich?
480. Welche Aelmlichkeit und welche Unterschiede bestehen zwischen den 

Oxyden des Schwefels und des Chroms?
481. 1’582 g Chromchloridlösung geben mit Silbernitrat versetzt 4-302 g 

Silberchlorid. Welches Atomgewicht kommt dem Chrom zu, wenn 
angenommen wird, dass das Chromchlorid dieselbe Zusammensetzung 
besitzt, wie Eisenchlorid?

482. Aus welchem Grunde nimmt man an, dass die Verbindungen des 
Eisens, Chioms und Aluminiums ähnliche Zusammensetzung haben?

483. Wie kann aus Kaliumdichromat Chromalaun dargestellt werden?
484. Wie kann aus Kaliumdichromat Chromoxyd und Kaliumsulfat darge­

stellt werden?
485. 2-94 g Kaliumdichromat geben bei der Analyse P52 g Chromoxyd 

und 1 74 g Kaliumsulfat; welche Formel berechnet sich hieraus für 
dieses Salz?

486. a) 1.26 g Chlormangan, in Wasser gelöst und mit einer Lösung von 
Silbernitrat versetzt, geben 2’87 g Silberchlorid. Welches ist das 
Verbindungsgewicht des Mangans, wenn angenommen wird, dass es 
die gleiche Zusammensetzung, wie das Eisenchlorür (Fe CIA also die 
Formel MnCl2 besitzt?
b) 0-87 g Braunstein geben, nach dem Lösen in Salzsäure, Versetzen 
der Lösung mit Schwefelammonium, nachherigem Abfiltrieren des 
Niederschlages und Glühen desselben im Wasserstoffstrome 0'87 g Man- 
gansulfür (Mn S). Welche Formel hat der Braunstein?



Über die Einführung von Qualitätszeichen beim chemischen 
Elementarunterrichte.

Von Prof. M ax  K o se n fe ld .

Entsprechend der geschichtlichen Entwickelung der Chemie, müssen 
beim chemischen Elementarunterrichte in erster Linie alle Kräfte der Er­
kenntnis der Eigenschaften der Körper, sowie der Ermittlung der gegen­
seitigen Beziehungen oder des Zusammenhanges dieser Eigenschaften zuge­
wendet werden (Periode der Alchemie und der phlogistischen Chemie); erst 
wenn alle diese Beziehungen bekannt sind, erfolgt als letzte Aufgabe die 
Feststellung dieses Zusammenhanges durch Zahlen (gegenwärtige Periode).

Wenn trotzdem bereits in einem frühen Stadium des Unterrichtes 
Formeln und Umsetzungsgleichungen in den Vordergrund gestellt werden, 
so geschieht dies in dem Bestreben, den Schülern einen chemischen Vor­
gang durch ein Bild möglichst verständlich zu machen. Dabei wird jedoch 
übersehen, dass diese Formeln und Umsetzungsgleichungen für die Schüler 
bloße Namen ohne realen Inhalt darstellen uud von ihnen ohne Bewusstsein 
der physikalischen Vorgänge gebraucht werden; da nämlich die Schüler die 
beim Unterrichte in steter Wechselfolge wahrgenommenen physikalischen 
Eigenschaften der verschiedenen Substanzen wegen der kurzen Dauer der 
Einwirkung auf die Sinne naturgemäß vergessen, während sie die notierten 
Formeln und Umsetzungsgleichungen zu Hause dem Gedächtnisse einprägen 
können, so ist es ganz selbstverständlich, dass sie die Formeln auswendig 
lernen, sich jedoch die Eigenschaften der Substanzen nicht merken.

Um nun die Schüler dazu anzuhalten, beim Gebrauche der Formeln 
und Umsetzungsgleichungen sich eine klare Vorstellung über den Mecha­
nismus der Reaction zu bilden und die für das Verständnis der Processe 
so notw endige Kenntnis der physikalischen Eigenschaften der in Betracht 
kommenden Substanzen sich anzueignen, erweitere ich die Formeln dahin, 
dass sie den Schülern auch ein Bild der Qu a l i t ä t  darbieten.

Zu diesem Zwecke setze ich u n t e r  den Namen oder, wenn den 
Schülern das chemische Symbol der Substanz bereits bekannt ist, unter
letzteres ein entsprechendes Zeichen der Qualität: | ~j oder |----------- j
bedeutet eine bei gewöhnlicher Temperatur feste, im Wasser unlösliche 
Substanz, -— —  ist das Zeichen für eine Flüssigkeit, O  ist das Symbol 
für einen gasförmigen Körper.

Die f es t en  Körper sind nun entweder dehnbar: |.... . |— I oder spröde:
W\AAAA , im Wasser leicht löslich: , schwer löslich: - I oder
in einer Flüssigkeit gelöst: ; eine feste Substanz, die sich aus einer
Flüssigkeit unlöslich aussclieidet, erhält das Zeichen: ]-----------1, eine subli-
mierbare Substanz trägt das Qualitätszeichen u n t e r  und ü b e r  dem Namen

)?w w w ]
oder dem Symbole, z. B. Jod oder NH4C1, ein Gemisch zweier fester



Körper wird mit ^ b eze ich n e t; kennzeichnet ein Gemisch zweier
F l üs s i gke i t en ,  ------------bedeutet zwei übereinander geschichtete Flüssig­
keiten.

Die Brennbarkeit eines Gases  wird durch einen Pfeil über  dem 
Kreise gekennzeichnet: £ ) , ein nicht brennbares Gas erhält an der ent­
sprechenden Stelle ein Kreuz: ö ;  unterhält das Gas das Brennen, so steht 
im  Kreise ein Pfeil: © , im entgegengesetzten Falle ein Kreuz: Q  und ein 
im Wasser gelöstes Gas erhält das Symbol: Sauerstoff’ erhält also das
/eichen: Q  ? Stickstoff: © 3 Wasserstoff: Salzsäurelösung:

Als zweckmäßig erweist es sich, bei charakteristisch gefärbten Sub­
stanzen entweder die Buchstaben oder die Qualitätszeichen von den Schülern 
zu Hause in ihren Heften mit entsprechenden Farben versehen zu lassen.

Bei chemischen Gleichungen werden, den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechend, die entstehenden Reactionsproducte, u. zw. im Verhältnisse 
ilnes speciiischen Gewichtes, übereinander  geschrieben:

| Wasser
2 HCl

-} • H., S04 =  i Wasser

{ ' ....  ....

Wasser
/ Wasser ( Wasser H2 S04
l CdS04 | H2S =  | CdS

Die Ausscheidung von Jod aus Jodkalium durch Chlorwässer in Gegen- 
wait  von Schwefelkohlenstoff wird sich bildlich folgendermaßen gestalten.

| Wasser
| Wasser { Chlor j Chlorkalium
\ Jodkalium j Wasser =  ( Schwefelkohlenstoff 
Schwefelkohlenstoff | Jod

Selbstverständlich können noch andere, wie die hier berücksichtigten 
Eigenschaften in den Kreis der Bezeichnungen einbezogen werden; doch 
wird hier von einer erschöpfenden Behandlung abgesehen und nur auf die 
Anwendung von Qualitätszeichen überhaupt aufmerksam gemacht.

Mit Hilfe solcher Qualitätsformeln können die Schüler das in der 
bchule Gesehene mit wenigen Zeichen in ihren Heften fixieren und sind da­
durch in die Lage versetzt, auch den rein operativen Theil der Reactionen, 
sowie die physikalischen Eigenschaften der einwirkenden und entstehenden 
Substanzen, zu Hause in ihrem Bewusstsein zu befestigen.



Sch ulnachr ichten
vom D i r e c t o r.

I. Personalstand des Lehrkörpers.
A. Veränderungen.

H err P ro fesso r  J o se f T hienel w urde ]. E rl. d. h . k . k. M in ist, f. C. u . U. 
v. 1 5 . Mai 1 8 9 4 , Z. 1 0 5 2 0 , und E rl. d. h. k. k . L .-S c h .-R . v. 2 1 . M ai 1 8 9 4  
Z. 1 1 3 9 , e in e  erled ig te  L eh rste lle  an der S taats-O berrealschu le in T r iest verliehen . 
D erselbe w irkte w ährend e in es Jahres sehr pflichttreu und ersprießlich im  Sinne  
der m odernen F ortsch ritte  der D idak tik  in se iner W issen sch a ft und bethätigte  stets  
eine co lleg ia le  G esinnung.

Herr P ro fesso r  F ranz H oleßek war aus G esundheitsrücksichten  w ährend des 
Schuljahres beurlaubt. (E rl. d. h. k. k. L . S ch .-R . v . 2 2 . Jänner 1 8 9 5 , Z. 1 4 7  
und h. M in istr .-E rl. v . 1 3 . Jänner 1 8 9 5 , Z. 5 0 3 ).

In  den Verband des L ehrkörpers traten zu B egin n  des Schuljahres e in :

Herr G erson S teinschn eid er, P rofessor an der L and esrea lschu le  in P rossn itz ,
1. E rl. d. h. k . k . M inist, v. 2 9 . A u gu st 1 8 9 4 , Z. 1 9 6 4 1 , und E r l. d. h. k. k. 
L .-S ch .-R , v. 4 . Septem ber 1 8 9 4 , Z. 2 0 5 1 .

H err G ustav F unk e, akad. M aler, 1. E rl. d. h. k . k . L .-S ch .-R . v . 2 3 .  S ep ­
tem ber 1 8 9 4 , Z. 2 1 9 8 .

F ür Herrn D r. H einrich  B erg er , w elcher durch 3 Jahre in  vorzüglicher W eise  
den isra elitisch en  R elig ionsun terrich t ertheilte , w urde H err Dr. A d o lf  L eim dörfer  
nach seiner W ahl zum Rabbiner m it E rl. d. h. k. k . L .-S ch . S. vom  7 . Septem ber 1 8 9 4 ,  
Z. 1 9 0 5 , zum israelitisch en  R elig ion sleh rer  b este llt.



B. Lehrkörper.
( A m  S c h l ü s s e  d e s  S c h u l j a h r e s . )

1. Für  die o b l i g a t e n  G egenstände.
] .  H a n s  J a n u s c h k e ,  k . k . D irector, leh rte  M athem atik in IV ., w öchentlich

4 Std.
2 . F  r a n z II o 1 e  2 e k, k. k . P rofessor in der V III. R an gsclasse , beurlaubt.

3. F r a n z  J o h n ,  k . k. P rofessor in der VIII. R an gsc lasse , Custos der p h y si­
kalischen L ehrm ittelsam m lung, O rdinarius der I I I . C lasse, lehrte M athem atik in 
II. ß , I I I .,  V I und P hysik  in III. und V I., woch. 17  Std .

4 . M a x  R o s e n f e l d ,  k. k. P ro fesso r  in der V III. R a n gsc lasse , Custos des 
chem ischen Laboratorium s, O rdinarium s der VI. C lasse lehrte N atu rgesch ich te  in
II. A, II. B, Chem ie in IV ., V .,  V I., V II, analytische Chem ie in V — V II ., woch. 18  Std.

5 . W i l h e l m  K l e i n ,  k . k. P rofessor , W eltpriester, E xhortator, lehrte kath . 
R elig ion  in a llen  C lassen , woch. 15  Std.

6 . A n t o n  P o h o r s k y ,  k. k . P ro fe sso r  in der V III . R an gsc lasse , C ustos des  
naturhistorischen C abinetes, O rdinarius der I. B ., lehrte M athematik in I .  B ., N atu r­
g esch ich te  in I . A ., I . B, Y ., VI., V II., woch. 17 Std.

7 . D r .  P h i l .  K a r l  Z a h r a d n i ß e k ,  k . k . P rofessor in  der V III. R an gs­
c la sse , lehrte M athem atik in Y ., V II. und P h y sik  in IV ., V II., w och . 17 Std.

8 . K a r l  I l ö n i g ,  k. k. P rofessor in der VIII. R an gsclasse , Custos der L eh r­
m ittelsam m lun g für G eom etrie, O rdinarius der V II. C lasse, lehrte G eom etrie und  
geom etr isch es Z eichnen in I I .  B, III., IV ., und darstellende G eom etrie in V ., VI., 
V I I ., w och. 18  Std.

9 . F r i e d r i c h  J e n k n e r ,  k. k . P rofessor, Custos der geogr. L ehrm ittelsam m ­
lung, leh rte  deutsche Sprache in II . A , V I., V II., G eographie und G esch ich te  in
IV ., V I ., V II ., woch. 19 Std.

10 . J o h a n n  K r a l l k ,  k. k. P rofessor, B ibliothekar, O rdinarius der I . C lasse A , 
lehrte französische Sprache in I. A , I. B , IV ., und deutsche Sprache in  I . A, 
woch. 17  Std.

11. F r i t z  B o c k ,  k. k. P rofessor , O rdinarius der V II. CI., lehrte französische  
Sprache in  I I  A , V I ., V II., und en g lisch e  Sprache in V ., V I ., V II., w och. 19  Std.

1 2 . G e r s o n  S t e i n s c h n e i d e r ,  k. k. P rofessor, Ord. d . I I .  C lasse B, 
leh rte  deutsche Sprache in II . B, IV ., V . und französische Sprache in  II . B, I I I .,  V ., 
w och. 2 0  Std .

13 . Dr. P h i l .  K a r l  K l a t o v s k y ,  k. k . w irkl. Lehrer, O rdinarius der
V . CI., Schriftführer uud Säckelw art d es U n terstü tzu n gsverein es „ S c ln iler la d e“ 
und C ustos der Program m sam m lung, leh rte  G eographie und G esch ichte in II, a, I I . b,
I I I ., V ., D eutsch in III ., w och . 19  Std .

1 4 . E r n s t  K a l l  e r ,  k . k . suppl. L ehrer, O rdinarius der II. CI. A , lehrte M athem . 
in I. A , II. A , geom etr isch es Z eichnen in II . A, G eograph ie in  I . A , I.' B ., 
D eu tsch  in  I  B . w och. 19  Std.

15 . F r i e d r i c h  S c h n e t z i n g e r ,  k. k . suppl. Lehrer, lehrte F re ih and­
zeichnen in I I  A , II B , I I I . ,  IV ., K a lligrap h ie  in  I  A ., I  B , II A , I I  B . 
w o ch . 2 0  Std .

16 . G u s t a v  F u n k e ,  k . k . suppl. L ehrer, leh rte  F reih and zeich nen  in I A ,
I. B , V ., V I., V II ., w och. 22  Std.



II. F ü r  d ie b e d i n g t  o b l i g a t e n  und n i c h t  o b l i g a t e n  Gegens t ände .
16. R i c h a r d  F r i t s c h e ,  k. k. G ym n.-P rofessor in der V III. R an gsc lasse , 

lehrte evangelische R elig ion  in 3 A btheilungen , w och. 5  Std.

17. D r. A d o l f  L e i m d ö r f e r ,  R abbiner, erth eilte  den m osaischen  R e lig io n s­
unterricht in  3 A btheilungen , woch. 5 Std.

18 . II u g o R o s s m a n n, k . k . K a n z list i. R ., erth eilte  se it 1 . N ovem ber  
den Turnunterricht in I  A , I  B, Ia , I lb ,  I I I . ,  IV ., und V — V II . com b., w och. 14  Std .

1 9 . A l f r e d  B r z e s k i ,  k . k. Ü b u n gsschu llehrer, lehrte p o ln isch e  Sprache in
2 A bthl., woch. 4  Std.

2 0 . A n t o n  P o h o r s k y ,  k , k. P rofessor  (v g l. Z. 6 ) , erth eilte  den G esan gs­
unterricht in 2 A bth l., woch. 4  Std.

2 1 . D a n i e l  G ü n t e r ,  k . k. G ym nasial-Professor, leh rte  S tenograph ie in 1 
Abthl., woch. 2 Std.

2 2 . M a x  R o s e n f e l d ,  k . k . P rofessor  (vg l. Z . 4 ) ,  erth eilte  den U n terr ich t  
in der analytischen  Chem ie in  1 A bthl. w och. 2 Std .

2 3 . J o h a n n  K r ä l i k ,  k . k. P rofessor (vgl. Z . 10), lehrte böhm ische Sprache  
in 2 A bthl., w och. 4 . Std

II. Lehrplan.
Im  abgelaufenen Schuljahre wurde der durch hohen M in .-E rl. v. 15 . A pril 

1 8 7 8 , Z. 5 6 0 7  vorgesch rieb en e N orm allehrplan m it den durch hohen M in .-E rl. v. 
2 5 . Juli 1 8 7 9 , Z. 9 7 3 3  für die sch le sisch en  R ealschulen  angeordneten  M odifica- 
tionen e in geh alten . D er In halt is t  im  X I . Jah resberich te  S. 2 0  — 2 6  enthalten .

D er  U nterricht im F r e i h a n d z e i c h n e n  wurde nach dem m it hohem  Min- 
Erl. v. 17 . Juni 1 8 9 1 , Z. 9 1 9 3  pu blicierten  L ehrpläne erth eilt, dessen  In h a lt im 
X IX . Jahresberichte  enthalten  ist.

III. Lehrbücher,
w elche im  Schuljahre 1 8 9 3 /9 4  gebraucht wurden.

R e l i g i o n s l e h r e  a) K a t h o l i s c h e :

F isch er , K ath. R elig ionslehre in I.,
L i t u r g ik , ........................................... II-,
E ich ler , G esch ich te  der Offenbarung des a lten  B un des in I I I .,  

n n » » » neuen n „ I \
W appler, K atholische R e lig io n sleh re , in V. und V I.
K altn er, K irchengesch ich te  in  V II.

b) E v a n g e l i s c h e :

Calwer, B ib lisch e  G esch ich te;
D as evangelische G esangbu ch , 1. A b theilun g;
P alm er, L ehrbuch der R e lig io n  und der G esch ich te  der ch ristlichen  K irche  

für d ie m ittleren C lassen evang . M ittelschulen  in der 1. A btheilung. 
„ Lehrbuch für die oberen C lassen , I I .  T h eil, in  der 2. A btheilung.

I .  T h e il in der 3 . A b theilun g .



c) I s r a e l i t i s c h e :
W olf, R e lig io n  und S itten lehre;
K ayserling , d ie 5 B ücher M o ses;
C assel, L eitfad en  f. d. U nterr. in G esch ich te  und L iteratur.

D e u t s c h e  S p r a c h e :

Willomitzer, Grammatik in I. bis VII.,
R egeln  u. W örterverzeich n is für d ie  deutsche R echtschreibung in I .__ V II.
Kum m er u. S te jsk a l, D eu tsch . L eseb . f. österr. R ealschulen  I. Bd. in I.j

” n v n n n n H - „ in II.,
” ” ” n n n „ III. „ in II I .,
” » « n 11 „ „ IV . „ in IV.,
n n n „ „ „ „ V .  „ in V.,
» » » » n n n V I. A, in VI..
” ” ” n n „ „ VII. in V II,

F r a  n z ö  s i s c h e  S p r a c h e :

B echtel, F ran zösisch es Sprech- und L esebuch  in I. und II.,
» >i „ „ „ M ittelstufe in  III. und IV.,
„ G ram m atik, 2 . T h e il, in V. bis VII.,
„ Übungsbuch, Oberstufe, in V., VI. und VII.,
„ C hrestom athie in V ., V I. und V II.

E n g l i s c h e  Sp r a che :
N ader & W iirzner, E lem entarbu ch , V.

i? n n L esebuch  in  V I. und V II.
ii r n Gram m atik in  VI. und VII.

Geograph ie :
Herr, G rundzüge in I.
H err, L änder- und V ölkerkunde in I I .,  III., IV .,
M ayer, G eogr. d. österr.-ung. M onarchie (V aterland sk un de),
Tram pier, Schu latlas in I .  b is VII., 
eventuell auch K ozenn, Schulatlas.

G e s c h i c h t e :
M ayer, Lehrbuch für ü .  R. 1 ., in II., 

n n ii U . R . 2 ., in  III.,
„ G eogr. der öst.-ung, M onarchie,

H annak, Geschichte „ U . R. 3 .,  in IV .,
„ O b.-R . 1., in V .,

„ „ „ O b.-R . 2 ., in V I.,
„ „ Ob. R. 3 .,  in V II.,

„ V aterlandskunde für O b.-R . in V II.,
P utzger , H istorisch er  Schu latlas in I I .  bis V II.,

M a t h e m a t i k :

G löser, A rithm etik in I. u. II.,
G löser, G rundzüge der a llgem . Arithm . f. d. II I .,
W allen tin , A ufgabensam m lung in IV . bis V II.,
MoSnik, G eom etrie für d ie  oberen C lassen in V ., VI. und V II.
Adam , Logarithmentafeln in V . bis V II.



G e o m e t r i e  u n d  g e o m e t r i s c h e s  Z e i c h n e n :

MoSnjk, F orm enleh re  in I .,
„ A n fangsgründe in  I I .,  I I I , IV.

D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e :
M enger, L ehrbuch der darstellenden  G eom etrie in  V. b is V I l .  

N a t u r g e s c h i c h t e :
P okorny , T hicrreich in I ., 

n P flanzenreich  in II.,
„ M ineralreich  in I I .,

W o ld fich , Z o o lo g ie  in V .,
B urgerstein , B otanik  in V I.,
IIoch stetter-B isch in g , M ineralogie in V II .

P h y s i k :
M ach u. O dstrcil, G rundriss der N aturlehre in II I . und IV ., 
W allentin , L ehrbuch, in V I. und V II .

Chemi e:
R osen feld , L eitfad en  für den ersten U n terrich t, in IV ., 
M itteregger, A norgan ische C hem ie, in V ., VI. und V II.
H uber, O rganische Chem ie in  VI. und VII.

S t e n o g r a p h i e :
Faulm ann, L ehrgebäude.

P o l n i s c h e  S p r a c h e :
L ercel, G ram m atik, in I. b is V II.,
W ypisy  p o lsk ie , tom  1 ., „ I . „ V II.

B ö h m i s c h e  S p r a c h e :
C harvät und O ufednfßek I. T h e il,  in  der I . A b th e ilu n g .  
C harvät und O ufedm 'cek II . T h e il, in  der I I .  A b tlie ilu n g . 

G e s a n g :
A lbin M ende, L iederbuch für Studierende.

IV. Themen für die deutschen Aufsätze.
V. C l a s s e :

1.  Arions R ettung. (V o n  ihm se lb st erzäh lt.)
2 . D ie E ntdeckung der M örder des Ib yku s. Sch.
3 . Grück m acht F reun de, U nglück  prüft sie .
4 . D eukalion und Pyrrha. (E rzäh lu ng  nach O vid .) Sch.
5. Gold und E isen . (E ine  B etrachtung.)
6. W ie täusch t Sinon die T rojan er?
7. Philem on und B au x is . (N ach  O vid.) Sch.
8 . W elche G egensätze sch ildert G eibel in seinem  G e d ic h te : D er Tod des 

T ib eriu s?
9. E in L ob Ö sterreichs (N ach  A n astasiu s Grün.) Sch.

10 . D ie  F rU hlingsfeier, von K lopstock . (In h a lt, Aufbau, W irkung.)
1 1 . Schw ert, F ed er , Z unge. Sch.
12 . D isp osition  der R ede S o n n en fe ls: Zu M aria T h eresia s 4 5 . G eburtstage.
13 . E rlk ön ig  von G oethe und E rlk önigs T o ch ter  von H erder. (E ine  P a ra lle le .)  Sch.

G. S t e i n s c h n e i d e r .



VI.  C l a s s e :

1. W as is t  und zu w elchem  Z w eck pflegen wir d ie K unst?
2 . F reiherr von A ttinghausen , ein  B e isp ie l ed ler  V aterlan dslieb e.
3 . D ie  ersten F lo ck en .

4 W ie m acht uns der D ich ter  in W ilhelm  T e il  m it dem  Schanlaptz der 
dram atischen H andlung b ek a n n t?  Sch.

« •  , 5,- I n „w elchen E rschein un gen  der G esch ichte  z e ig t sich der H öhepunkt des 
M ittela lters ?

6 . Ü b ersetzu ng aus dem  N ib elu n gen lied e. (Sch .)
7 . E in  unnütz L eben  is t  ein früher Tod.
8 . Ü b ersetzu n g  aus W alther von der V ogelw eid e. (S ch .)
9 . W arum  kann m an die Jugend  des L eb en s F rü h lin g  nenn en ?

10 . O rest und P y la d e s , charakterisiert nach G oethe.
1 1 . D ie  Sonne, vom p h y sik a lisch en  und poetischen  Standpunkte aus betrachtet.
1« 'J ! 'r,arUm b ild et die V ö lk erw anderung den A nfang e in er neuen E poche in  

E u rop a?  (Sch .) „  . , . , _ ,
v '  F r i e d r i c h  J e n  k n  er .

VII. C l a s s e :

1. W as gew innen  wir durch das Studium ?
2 . W ie begründet der D ich ter den T od C äsars?
3 . D as Sch lachtfeld  im  L ich te  der Cultur und der G esch ichte.
4 . D er Z ürchersee von K lopstock  (G edankengang). (Sch .)
5 . W as gew innen  w ir durch das Studium  der N a tu r?
6 . D er  F ried e . (N ach  Sch iller).
7 . W ie ehren  wir die großen M änner der V orw elt?
8 . W elche T ugenden  seiner B ürger begründen die Größe e in es S ta a te s8 Sch
9. D as S taatsleben  (nach Sch iller).

1 0 . „W anderer, kom m st du nach Sparta, verk ünd ige dorten, du habest 
U ns h ier  lieg en  gesehen , w ie das G esetz  cs befahl.

»  , V '  ^rai’Um, kann die K unst als T echnik  und als freie K un st ein Cultur- 
m ittel der M enschheit genann t werden ? (M aturitätsarbeit.)

12 . E s liebt d ie  W elt das S trahlende zu schwärzen  
U nd das E rhabene in den Staub zu  z ieh ’n. R.

13 . D as A lte  stirbt, e s  ändert sich  die Z eit,
Und neues L eben blüht aus den R uinen . R.

14 . W eih nachten . R.

F r i e d r i c h  J e n k n e r .



V. Statistik der Schüler im Schuljahre 1894/95.
C 1 a s s e a

<s M

II
. 

A
.
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hH >►—i > > >

3 S 
N Scö

GO

1. Zah l.
Zu Ende 1893/94 ......................................... 44 39 33 30 46 21 17 12 21 263
Zu Anfang 1894/95 .................................. 46 47 36 34 57 34 21 12 17 304
Während des Schuljahres eingetreten — — — — — — — 1 — 1
Im ganzen also aufgenommen . . 46 47 36 34 57 34 21 13 17 305

Darunter:
Neu aufgenommen und zwar:

aufgestiegen . 41 42 1 1 2 2 3 1 1 94
R ep eten ten ............................ — — — — — 1 3 — — 4

Wieder aufgenommen und zwar:
aufgestiegen . . — 32 31 51 31 12 12 12 181
R ep eten ten ............................ 5 5 3 2 4 — 3 — 4 26

Während des Schuljahres ausgetreten 2 2 — 1 2 1 1 — — 9
Schülerzahl zu Ende 1894/95 44 45 36 33 55 33 20 13 17 296

Darunter:
Öffentliche Schüler 44 45 36 33 55 33 20 13 17 296
P r iv a t is te n .................................. — — — — — — — — —

2 . G eburtsort (V a te r la n d ).
T e sc h e n ......................................... 5 5 10 4 8 3 3 1 3 42
Schlesien außer Teschen . . 31 27 19 23 33 24 10 10 7 184
Andere österr. Provinzen 7 8 6 5 11 6 6 2 6 57
U n g a r n ......................................... — 3 — 1 3 — 1 — 1 9

2 1 3
D e u t s c h la n d ............................ 1 — — — 1

Summe . 44 45 36 33 55 33 20 13 17 296

3 . M u tte rsp rach e .
D e u tsch ......................................... 24 13 19 15 33 14 14 9 14 155
Tschechoslavisch . . . . 2 5 3 2 1 2 — — — 15
P o l n i s c h .................................. 18 25 14 16 20 17 6 4 3 124
S lo v a k is c h .................................. — 1 — — 1 — — — — 2

Summe . 44 45 36 33 55 33 20 13 17 296

4. R elig ionsbekenntn is .
19 27 22 26 36 23 12 6 10 181

Evangelisch . . . . . . • 17 14 9 3 11 7 5 4 3 73
8 4 5 4 8 3 3 3 4 42

Summe . 44 45 36 33 55 33 20 13 17 296

5 . L e b en s a lte r.
11 Jahre alt 7 6 13
12 „ 18 11 — 5 34
13 „ 6 7 13 6 8 — — — — 40
14 „ 11 16 8 13 *11 3 — — — 62
15 n n 2 5 11 7 18 9 1 — — 53
16 * - — — 3 1 9 9 3 — — 25
17 „ „ ___ — 1 1 8 6 5 6 — 27
18 „ 5 8 5 2 20
19 * 1 2 1 7 11
20 „ „ — — — — 1 — 1 1 5 8
21 „ — — — — — — — — 3 3

Summe . 44 45 36 33 55 33 20 | 13 17
3

296
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6. S tan d  der V ä te r .
M hH >  1—1 >■
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B e a m t e .............................................................. 22 17 14 16 22 13 7 5 6 122
M ilitä r s .............................................................. — — __ 1 1 1 __ __ 1 4
Handels- und Gewerbetreibende . . . 12 8 12 14 19 10 10 6 9 100
G ru n d b esitzer ................................................ 10 20 10 2 10 9 3 2 1 67
P r iv a t e .............................................................. — — — — 3 — 3

Summe . 44 45 30 33 55 33 20 13 17 296

7. N ach dem W ohn orte  der E lte rn .
Aus T e s c h e n ................................................ 13 12 13 6 10 9 5 3 6 77
Aus dem übrigen Schlesien . 28 24 19 25 36 21 10 10 6 179
Aus anderen P r o v in z e n ............................ 3 6 3 2 5 3 5 4 31
Aus dem A u s l a n d e .................................. — 3 1 4 — 1 9

Summe . 44 45 36 33 55 33 20 13 17 296

8 . C lass ifica tio n .
a) Z u  E nde des Schuljahres 1894195.

I. Fortgangsclasse mit Vorzug 5 4 3 5 8 4 — __ ! 30
71 » )) • 28 32 24 19 38 28 17 11 16 213

Zu einer W iederholungsprüfung zuge-
gelassen ................................................ 2 — 3 4 5 l 3 2 __ 17

II. F o r tg a n g s c la s s e ...................................
TXT

8 7 6 5 4 — — — 33
All. _ « • • • • • •
Zu einer Nachtragsprüfung krankheits­

1 2 3

halber z u g e l a s s e n ............................
Außerordentliche Schüler . . . . — — — — — — — — — —

Summe . 44 45 36 33 55 33 2l> 13 17 296
V) Nachtrag zum Schuljahre 1893/94.
W iederhol«) gsprüfungen warenbewilligt 3 3 — 3 4 3 _ __ .—. 16
Nachtragsprüfungen waren bewilligt . __ _ — _ — __ __ _ __ ' __

Entsprochen haben . . . . 2 2 — 2 1 3 __ __ ._. 10
Nicht entsprochen haben 1 1 — __ 2 __ __ __ __ 4
Nicht erschienen sind _ __ __ 1 1 _ _ _ 2

Darnach ist das Endergebnis für 1893/94
I. Fortgangsclasse mit Vorzug . . 5 2 7 6 3 3 — i 5 32

» ................................... 32 31 25 18 35 18 15 n 13 198
7 6 1 6 8 — 2 _ 3 33

III. „ ............................
Außerordentliche Schüler . . . .

Summe . 44 a9 33 30 46 21 17 12 21 263
9. G eld leistungen d e r S ch ü le r.

Das Schulgeld zu zahlen waren ver­
pflichtet:

im 1. Semester . . . . 27 29 14 15 26 14 12 5 10 152
im 2. Semester . . . . 24 19 17 16 25 13 7 6 9 136

Zur Hälfte waren befreit
1 1

im 2. Semester . . . . 1 1
Ganz befreit waren

im 1. Sem ester . . . . 19 18 22 19 30 20 8 7 6 149
im 2. Sem ester . . . . 21 26 19 17 31 21 13 7 7 162

Das Schulgeld betrug im ganzen
im 1. Sem ester . fl. 2287-50
im 2. Semester . „ 2047-50

Zusammen . fl. 4335-— i 1 1 1 1 1 1 1 1



10. Besuch in den re la t.-o b lig . und n ic h t­
obligaten Gegenständen.

Polnische Sprache. .

Tschechische Sprache

G e s a n g ............................

Stenographie . .

C 1 a s e a

< cd < «
>  >—<

i  S
N S

hH ►—1 s
>—1 
> >

c3oa

13 15. 14 9 13 9 2 1 l 77
11 12 15 9 16 9 2 1 l 76

8 15 3 5 4 11 — -- — 46
10 20 3 4 4 10 — -- — 51
32 40 18 18 31 20 18 5 9 191
28 38 19 21 29 19 18 5 9 186
_ — — — — 31 15 — — 46

22 14 — 36
6 6

* 6 6

' II. Sem.
I. Sem.

' II. Sem.
I. Sem.

' II. Sem 
I. Sem.

' II. Sem.

Analytische Chemie . • • jj" Sem
II. S tipend ien .

Anzahl der Stipendisten 10.
Gesammtbetrag der Stipendien fl. 775’80

Verzeichnis der Schüler.
Die mit einem Sternchen bezeichneten Schüler erhielten ein Zeugnis der I. Fortgangsclasse mit

Vorzug.
1. C l a s s e  A:  4 4  Schüler.

A lt O skar, A ufricht F erd inan d , B arber E rn st, B iersk i J osef, B iesm er V ictor, 
Bisanz Budolf, B rodik K udolf, B usek  M axim us, B ystron  J o se f, C h lebow sk i G eorg, 
Cholewa B o les la u s, C ienciala  Bruno, C ieslar Johann, D e lo n g  G eorg, *D rozd  G eorg, 
Figna L eopold , F ilip ek  P aul, F la ch  A rthur, F o jc ik  Johann, F olw arczn y  Johann, 
Gebauer A nton, G luza J o sef, G utter W ilh elm , *H echter  Siegm und, *H eczk o  Johann, 
Janeczko B udolf, Ja sch ik  K arl, Ja sio k  K arl, Jauern ig  Bruno, Joksch  H einrich , 
Kajzar Johann, K ania F ran z, K arzel Johann, *K aulich  A n ton , K ohut Johann, K oll- 
mann K arl, K om arek Arthur, K risch  H einrich , K rist H erm ann , K rzyzan ek  K arl, 
Lang H einrich , *L euthm etzer K arl, L icliten stern  E rn st, L orenz A lbert,

I. C l a s s e  B :  4 5  Schü ler.

M acura B ud olf, M ahlenbrei B ud olf, M am ica J o se f, MikuSka V ictor, M rö- 
zek Johann, N ow ak E m il, O czko K a rl, O sterczilik  L eo , O sterczilik  B ob ert, 
*O struszka G eorg, P akan Johann, P a la rczy k  F ra n z , P alm e K arl, P azd ziora  Josef, 
P eter P aul, P la su n  Ju lius, P lo sze k  P a u l, P o lok  Johann, P rochaska  K arl, P u st6 wka 
Oskar, *P ustöw ka P aul, B a szk a  Johann, B utk ow sk i L ad is lau s, Schaedel Ju lius, 
Schanzer H einrich , ^ Schnapka F erdinand, S e id l E rw in , Senk ow sk i L udw ig, Sikora  
Rudolf, S lap eta  Josef, *S liva  A dolf, Spusta L eopold , S tadnik  K arl, S tephan G ott­
fried, Steinhäuser Oskar, S tiller  L eo , Suczek  R obert, Sveda J osef, Sw aczyna Cor­
n e liu s, Szczekacz H einrich , T aub er  S iegfried , T eper A ndreas, T urza  E m il, W alach  
Paul, W allek  B udolf.

n .  C l a s s e  A :  3 6  S chü ler .
B roda Johann, B rossm ann W alther, B uzek  K arl, *C ich y  M axim ilian, D yrna  

Franz, F ab ian  K udolf, F e itz in g er  H erm ann, F riedm ann W alter , F unk er L eo , G a- 
wronski G eorg R itter  von, G lesinger R udolf, H ajovsk y  E m il, H allady P h ilip p , 
H olesch H ubert, K olaczek  B enjam m , K uczera  A n dreas, K ussl R udolf, L anzer A d olf, 
L anzer Arthur, *M igdzybrodzki Ludw ig, N iem czy k  K arl, O lszar G eorg, P onesch  
H ubert, Prym us Johann, P uste ln ik  L eo d eg a r , R aim ann E rw in , S ch ießel E rw in, 
Schm eidler E duard, *Sem bol R udolf, Slan ina J o s e f ,  S liva  L e o p o ld , Springer  
A n ton , U nucka A lfred, W alask i Josef, W alczok  K arl, W iesner Franz.



II . C l a s s e  B:  3 3  Schüler.

A lt H ugo, B arber Stephan, B oliäc  Arthur, E d ler  von E lbreich , B roda G eorg, 
B ullaw a Josef, E lis  H ugo, Grycz K arl, H einrich  F ran z, Janusch F ried rich , Janusch  
K arl, Jordan O skar, *K arzel K arl, K asperlik  Josef, *K lich Josef, *K udielka H einrich  
L ipschütz Isid or, M alcher A lfred, M atter A lfred, M otzko L ud w ig , M üller Johann’ 
P losch ek  R ichard, R ies L eo , Schaffer R udolf, S ch ed y  H ugo, Schw ab H ein r ich ’ 
Sw ierkosz C onstantin , V o g e l Max, W estre ich  L eo , *W iIczek Josef, W indholz L e o ­
pold , W luka Otto, *Z adra M a x , Z bell H ugo.

I I I .  C l a s s e :  5 5  Schü ler.

A ltm ann N athan, A sch er  H erm ann, B adura Johann, B archanski M axim ilian  
B aum gartner E rnst, B etter  L eop o ld , Böhm  Okcar, B ranny Rudolf, B rey v o g e l A d o lf’ 
C hybidziura J osef, C hyla E m il, D orschn er R obert, D ostal W ilibald , E ich n er  A d olf  
F isch gru nd  Isid or, F o lty n  F ran z, F u ld a  K a rl, F u sek  Josef, G rauer Siegm und! 
G rünspan Moriz, *H eczko P aul, H einrich  E rn st, ^H erm ann Otto, H olzm ann L aszlö , 

Joksch l i i e d i i c h ,  K aleta  G eorg, K aulich E m il, K ollanda R udolf, Jauern ig  Rudolf, 
*K onieczny G ustav, K o n ieczu y  Josef, *K orzinek M axim ilian , K roupa O ttokar, L ang  
Rudolf, L a ia s  H ans, L isch k a  R ichard, L ittera  L eo , M alcher F riedrich , M itschek  
Johann, M otyczka A nton, *M rihlad E rw in , N aw rath Reinhold , *P aduch Josef, P lo sch ek  
O sw ald, P u d lo w sk y  B runo, Scheuthauer R obert, Sch indler Oskar, Seem ann Oskar, 
Sk arab ella  E m erich , S liw k a G uido, Stojow ski J o h an n , Strum ienski Ju liu s, W alczysk o  
P au l, *Zadra J o se f, Zm ijka M auritius.

IV . C l a s s e :  33  Schüler.

A dam ek A dolf, A lt L udw ig, * ß a se lid es  F ranz, Bunzm ann L eo , B usek  Robert, 
Cholewa G ustav, Cibis M ax, C yganek A nton, C zernecki A nton, D ziadek  A ndreas  
Bunker K arl, *G allent F ran z, G regor V ictor, H andzel Ferdinand, K abiesz F e lix ,  
K arger V ictor, K öllner Ig n a z, L euthm etzer A ndreas, M alirsch Ludw ig, M am ica  
P aul, N ow otny E rw in, P u ste ln ik  H eliod or , Rusz K arl, Schram ek A nton, Schram ek  
H einrich , Seem ann E u gen , Starzyk P aul, Stonaw sk i R udolf, U llm ann L eopold  
* W eil Josef, W ein heber Bernhard, W els E m il, **W icherek T heodor.

V . C l a s s e :  20  Schüler.

A sch er  S iegfried , B erger  F ried rich , C iencia la  Sob ieslau s, D orda M ax, G enser  
A em ilian , H a len ta  A rthur, H andel L ud w ig , H erlin ger Josef, Juraschko Franz, 
K opietz W ilh elm , K uchaf A ugustin , M enzl F ried rich , P onesch  H einrich , R üben­
stein  N athan, R u dolf F erd inand, Skupin G ustav, S tee  Johann, Stryja A dam , Suchanek  
Johann, W olczik  P aul.

VI. C l a s s e :  13  Schüler.

B eie i Rudolf, B ernatzik  K arl, B lum enthal L eo, Brod F ried rich , C holewa  
F elix , H e lm  F ried rich , K ö n igste in  E m erich , Krul F ran z, M ünzberg L udw ig, Obraczaj 
V ictor, S ik ora  T heodor, Z elisk o  Josef, G ülcher Conrad.

VII. C l a s s e :  1 7  Schüler.

A lscher Otto, A ltm ann B erthold , A ltm ann L eo , B eier  F ra n z, Czajanek L eo  
F rey tag Victor, Gutherz L eo, H ussak  E u gen , Jastrzem bski R udolf, Jaw orek K arl 
Jureczek Raim und, K adletz Ludw ig, K raus E rw in , Kurz H einrich , Kurz Leo  
Pustow ka R obert, *R u dolf Johann.



VL Vermehrung der Lehrmittel im Jahre 1894.
Im  Jahre 1 8 9 4  betrugen die E innahm en für L ehrm itte l:
1 . C assabestand vom  Jahre 1 8 9 3  .................................................... fl. 1 2 8 .2 5
2 . D otation der S tad tgem einde . .................................................... n 3 0 0 .—
3. L ehrm ittelbeitrag von 3 0 6  Schülern ä  fl. 1 .0 5  . ft 3 2 1 .3 0
4. D ie  Aufnahm staxen von 8 9  Schü lern  ä fl. 2 .1 0 n 2 0 7 .9 0
5. D ie  T axen  von 9 S em estra lzeu gn is-D u p lica ten  ä fl. 1 . ri 9 .—
6 . E rsätze der L aboranten für ge lie fer tes  V erbrauchsm ateriale r 6 1 . 7 1
7. Von der H a n d els- und G e w e r b e s c h u le ................................... n 1 0 .—
8 . E rsatz für ein  G ypsm od ell und B eschäd igu n gen n 1 . —

Sum m e des E m pfan ges . fl. 1 0 3 9 .1 6

H ievon w urden d ie  im  N ach fo lg en d en  aufgeführten A usgaben >estritten:
1 . F ür die L e h r e r b ib lio th e k ..................................................................... fl 4 0 3 .5 1
2 . „ „ S c h ü l e r b i b l i o t h e k ............................................................ n 4 8 .3 4
3. „ geograp h isch e  L e h r m i t t e l .................................................... 3 8 .0 5
4. „ naturhistorische L e h r m i t t e l .................................................... ft 4 1 .2 9
5. „ ph ysik a lisch e  „ ................................................... ft 1 4 0 .1 5
6 . „ chem ische „  ................................................... n 1 6 6 .7 1
7. r G eom etrie „  .................................................... 7? 3 9 .3 0
8 . „  F reihandzeichnen  „  .................................................... 6 7 .7 5
9. „  C a s s a b e s ta n d ...................................................................................... » 9 4 .0 6

Sum m e der A u sgab en  . A. 1 0 3 9 .1 6

A. Bibliothek.
C ustos: P rofessor  J o h a n n  K r ä n k .

a ) L e h r e r b i b l i o t h e k .

I. Z u w a c h s  d u r c h  A n k a u f :  K laden , H andbuch der L ä n d er -u n d  Staaten ­
kunde. Jahrbuch der G rillp arzergesellschaft. Spencer, G rundlagen der P h ilo so p h ie . 
S eelig , O rganische R eactionen . Vortm ann, A n le itu n g  zur chem ischen A n a ly se . 
Methode Seliliem ann (E n g lisch ). And81, A n le itu n g  zum  p ersp ectiv isch en  F r e i­
handzeichnen. S ee lig , D ie  E ntw ick lu ng der D o p p elsystem e. Sophus L ie , V or­
lesung über continuierliche G ruppen. Frick , W egw eiser durch die c la ssisch en  
Schuldram en. Poincare, T herm odynam ik. K raft, A briss des geom etrischen  K al­
küls. V erhandlungen der zoo l.-botan . G ese llsch a ft 1 8 9 3 . H ildebrand, Vom  
deutschen Sprachunterricht. W illm anns, D eu tsch e  Gram m atik 1. T l .  G aea  
19 9 4 . Dr. O stwald, C hem ische E n erg ie . Grob, a llgem ein e  W eltg esch ich te
I .— V . G ibbs, T herm odynam ische Studien . W iedem ann, A nnalen  der P hysik  und  
Chemie. R egister  zu den A nnalen . B eib lätter  zu den A n nalen  1 8 9 4 . B erich te  
der deutschen chem ischen G esellschaft 1 8 9 4 . L iterarisches C entralb latt 1 8 9 4 .  
K olbing, E ng lisch e  Studien  1 8 9 4 . Syb el, H istorisch e  Z e itsch r ift 1 8 9 4 . K örting , 
Z eitschrift für französische Sprache und L iteratur. L yon-Ilildebrand , Z eitschrift 
für den deutsehen  U nterricht 1 8 9 4 . P osk e , Z eitschrift für den p h ysika lisch ­
chem ischen U nterricht 1 8 9 4 . F eh lin g , neues H andw örterbuch der Chem ie, 7 6 . L ief. 
Ö sterreichisch-ungarische M onarchie in  W ort und B ild , L ief. 1 9 4 — 2 1 8 . M ayers 
C onversations-L exikon 5 . A nflage, I .— -6 . Band, durch T ausch . M itth eilungen  der 
k. k. geographischen  G esellschaft 1 8 9 4 . K olbe, Z eitsch rift für das R ea lsch u l­
wesen 1 8 9 4 .

II. Z u w a c h s  d u r c h  G e s c h e n k e :  Vom  hohen  k. k . M inisterium  für 
Cultus und U n terrich t: J o se f  R essel. A . I lg , K un stgesch ich tlich e  C harakterbilder



au s Ö sterreich-U ngarn. Vom hohen k. k . sch le sisch en  L a n d essch u lra th e : Öster­
re ich isch e  botan isch e Z eitschrift. Von der H a n d els- und G ew erbekam m er in  
S c h le s ien : S tatistisch er  B erich t über d ie v o lk sw ir tsc h a ft lich en  V erh ä ltn isse  in  
S ch lesien  im Jahre 1 8 9 0 .

b) S c h  ü l e r  b i  b l i o  t h e k .

I.  Z u w a c h s  d u r c h  A n k a u f :  T a u lier , D ie  zw ei k le in en  R ob insone. 
W illm ann, L esebuch  aus H erodot. W illm ann, L esebuch aus H om er. D er  letzte  
M ohikaner. M enghin, F ürst und V aterlan d . P rosch k o , H absburgs K aiserfrauen . 
R. K eil, Im  fernen O rient. A us der K aiserstad t. Zöhrer, Ö sterreichs S agen- und  
M ärchenbuch. 11g, K u n stg esch ich tlich e  C harakterbilder aus Ö sterreich-U ngarn . 
P ütz, H istorische D arstellu ngen . G erstend örfer, E in e  F ah rt au f der Donau. Dr. 
Bachm ann, A lbrecht I. N o e , Am  H ofe der B abenberger. H eb els  auserw ählte E r ­
zählungen  des R h ein län d ischen  H ausfreundes. W agner, In die N atur. K obänyi, 
Ö sterreichs F la g g e  im  hohen  N orden. Jedina, An A sien s K üsten und F ü rsten ­
höfen . K lasin g , D as B uch der Sam m lungen. Ö sterreichisch ungarische M onarchie  
in  W ort und B ild  ( 1 8 4 — 2 1 8 ) .  P eter , B urgen und Schlösser.

B. Geographische Lehrmittelsammlung.
C u stos: P rofessor  F r i e d r i c h  J e n k n e r .

Z u w a c h s  d u r c h  A n k a u f :  1 . H . K iepert, P h ysik alische W andkarte von  
A frika. 2 . H. K ie p e r t, P h y sik a lisch e  W andkarte von N ord-A m erika. 3 . H . 
K iepert. P h y sik a lisch e  W andkarte von Süd-A m erika. 4 . E duard  W etzel, W and­
karte  für die m athem atisch e G eograph ie .

C. Lehrmittelsammlung für Naturgeschichte.
C u sto s: P rofessor  A n t o n  P o h o r s k y .

Z u w a c h s  d u r c h  A n k a u f :  3 3  S tü ck  m ikroskop. Präparate (D ünnsch liffe).

D. Physikalisches Cabinet.
C ustos: P rofessor  F r a n z  J o h n .

Im  Jahre 1 8 9 4  erh ie lt das p h ysik a lisch e  C abinet fo lgen de A pparate durch  
K a u f  a l s  Z u w a c h s :  Stoßm aschine nach  D a g u in . F a llr in n e  nach G a lile i. 
N orm alstim m gabel. M ach’s A pparat für R eflex ion  und B rechuug des L ich tes nach  
D ech an t. Schw im m ender Stern von  de la  R ive. In ductionsspu le, G elenkstange an  
den K re ise l. In terferenzröhre nach Stefan. 2  M agnetstäbe.

E. Chemisches Laboratorium.
C ustos: P ro fesso r  M a x i m .  R o s e n f e l d .

V e r b r a u c h s m a t e r i a l e :  R eagen tien , Proberöhren , B ech ergläser, A bdam pf- 
scha len , G um m ischläuche, P latindraht, G lasröhren, F iltrierpapier, K ochkolben , G las­
trichter, P o rzellan tiege l etc.

F. Lehrm ittel für geometrisches Zeichnen.
C u sto s: P rofessor K a r l  H ö n i g .

Z u w a c h s  d u r c h  A n k a u f :  E in  e in förm iges und ein lin sen förm iges R ota­
tionse llip so id  m it j e  2 Schn itten . E in  R otationsparaboloid  m it 2 Schn itten . E in  
zw eim an te liges R otationshyp erbolo id  m it 3 Schn itten .

G. Lehrmittel für Freihandzeichnen.
C u stos: Suppl. L ehrer G u s t a v  F u n k e .

Z u w a c h s  d u r c h  A n k a u f :  V o r la g en : A ndöl, D as geom etrisch e Ornam ent. 
P ersp ectiv ische A p parate: 6  k le in e  A n scbau ungsapp arate , 1 D rahtm odell (5 paral­
le le  G erade). A rch itek ton ische F o rm e n : B allusterform , A ttisch , jon . Säu lenbasis.



Antike Gefäßformen : L ekythas (flaschenförm iges G efäß), K an n e . R e lie fa b g ü sse : 
Heilige Cäcilie, von D onalello ; P o r tra it  des K u n sth is to rik e rs  Schnaase, von Kopf, 
weibliches P o rtra it , von R o b b ia ; ita lien . R en a iss . ;  w eibliches P o r tra it ,  ä lte re  Dame; 
von Prof. 0 . K ön ig ; L en au -P o rtra it, von J .  G irschhäu te r ; L isz t-P o rtra it, von 
Rietschel. K öpfe: K opf eines K naben , von R ie tschel

H. Programmsammlung.
C ustos: D r. K a r l  K l a t o v s k y .

I.
I I .
III. 
IY. 
Y.

VI.
VII.

VIII.
IX .
X . 

X I.
XII.

XIII.
XIV.

B.
C.
I .

II.
III.
IV. 

V.
VI.

VII.
V III.

IX . 
X.

XI.
XII.

M ittelschulen N ieder-Ö sterre ichs 
O ber-Ö sterreichs . 
S te ierm arks .
K ärn ten s und  K ra in s 
des K üsten landes 
T iro ls  und V orarlbergs
Böhm ens 
M ährens .

„ Schlesiens
„  G aliziens
„ d e r Bukow ina, D alm atiens

Ö sterreichische L eh rerb ild u n g san sta lten  
Schulen U ngarns, S iebenbürgens und  C roatien s 
Sonstige in länd ische A nsta lten  
B aierische M ittelschulen  
P reußische M itte lsch u len :
Provinz O stpreußen .

„ W estp reußen  
„ B randenburg  
„ P om m ern  
r  P o sen  .
„ Schlesien 
„ Sachsen 
„ Schlesw ig-H olstein 
„ H annover 
„ W estfa len  .
,, H essen-N assau  .

R heinprovinz und  H ohenzollern
D. Sonstige L eh ran sta lten  D eu tsch lands:

0)
b)
c)  

d )

e)  

f )

9 )
h )

*')
k)
1) 

m ) 
n )

R eichsland E lsass-L o th ringen  
K önigreich Sachsen .

„  W ü rttem berg  
G roßherzogthum  B aden .

H essen . . . .
„ M ecklenburg-Schw erin
„ O ldenburg
„ Sachsen-W eim ar .

H erzogthum  A n h a l t ........................................
„ A ltenburg , C oburg-G otha .
„ B raunschw eig . . . .

F ü r s te n tü m e r  L ippe , R euß  und  Schw arzburg  
F re ie  S täd te  B rem en, H am burg und  L übeck  .

Zusam m en

Gegenwärtiger 
Z uw achs: B estan d : 

Stücke68 Stücke . 877
13 2 0 0
29 n 2 3 2

8 'ii 148
9 n 18 4

18 T) 29 7
107 r> 10 9 5

3 4 7) 5 2 0
10 r  4 2 4 2
34 i'i 4 0 5
1 0 „ 161

5 ?? 7 0
39 n 28 8
22 n 146
15 n 4 8 5

16 n 2 8 4
9 2 3 4

12 6 3 2
8 ii 2 7 5
6 ii 2 1 6

15 ii 5 8 4
18 n 4 6 5

6 i i 22 6
5 n 31 6
7 n 3 1 0

12 11 2 8 3
4 4 11 6 5 5

12 11 160
11 4 3 3

7 11 118
10 11 177

4 •)1 105
9 11 128
3 TI 57
0 11 52
0 11 38
6 11 yo
6 n 52
9 ii 96
7 ii 1 0 5

615G  S tücke, S tücke
1  i m



J. Münzensammlung.
C ustos: —

G egenw ärtiger  B estand 1 8 7  Stück .

K. Turngeräthe.
C ustos: Prov. T urnlehrer H u g o  R o s s m a n n .

D er B estand  hat sich  n ich t geändert.

VII. Maturitätsprüfung.
A. Verzeichnis

der bei der M aturitätsprüfung im  Som m erterm ine 1 8 9 4  approbierten A biturienten.

D ie  Prüfung fand in der Z eit vom  1 2 . bis 1 6 . J u li unter dem V orsitze des 
k. k . L and essch u lin sp ectors H errn D r. L eo p o ld  K o n v a lin a  statt. E s  hatten  sich  
21  A biturienten  zu derse lb en  gem eldet.

d

F o rt­
laufende

Zahl
Name Vaterland,

Geburtsort
Alter

in
Jahren

Confession Nationalität Gewählter
Beruf

.

144 Cholewa
Theophil

Schlesien,
Grodziszcz 18 evangelisch polnisch Berg-Akademie

145 Pernka Adolf Schlesien,
Teschen 19 katholisch deutsch Technik

146 Hahn Julius Ungarn,
Sillein 18 mosaisch deutsch Technik

147 Karkosciika
Josef

Schlesien,
Peterswald 19 katholisch polnisch Berg-Akademie

148 Element Theodor Schlesien,
Priedek 22 katholisch deutsch Technik

149 Mikolasch Rudolf Schlesien,
Janowitz 21 katholisch polnisch Technik

150 Motyka Georg Schlesien,
Grodziszcz 21 evangelisch polnisch Technik

151 Nacher David Schlesien,
Bystrzitz 22 mosaisch polnisch Technik

152 Novotny Oscar Schlesien,
Trzynietz 19 evangelisch deutsch Berg-Akademie

153 Leop., Ritt. v .
Türkei, Con- 

stantinopel 20 katholisch deutsch Militär

154 Ponesch Karl Schlesien,
Steinau 18 katholisch deutsch Berg-Akademie

155 Reck Rudolf Bukowina,
Czernowitz 19 katholisch deutsch Technik

156 Schmack Adolf Schlesien,
Troppau 19 katholisch deutsch Technik

157 SkalFerd,, Baron Böhmen,
Kahnitz 20 katholisch deutsch Technik

158 Spialek Oswald Schlesien,
Deutschleuten 18 katholisch deutsch Hochschule

es bei der Maturitats
B. Verz

Prüfung im  H erbs
eichnis
tterm ine 1 8 9 4 approbiert en A biturienter

F o rt­
laufende

Zahl
Name Vaterland,

Geburtsort
Alter

in
Jahren

Confession Nationalität Gewählter
Beruf

159 j Jonkisch Victor 1 1 19 1 katholisch , deutsch / Technik



C. Themen
zu den schriftlich en  M aturitätsprüfungen im  Som m erterm ine 1 8 9 5 .

D e u t s c h e  S p r a c h e :  W arum  kann die K unst a ls T ech n ik  und als freie  
Kunst ein Culturm ittel der M en schheit genannt w erden ?

F r i e d r i c h  J e n  k n e  r.

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e :  Ü b ersetzu ng aus dem F ran zösisch en  ins 
D eutsche: A us L e Sage  „G il B la s“ von „L e jour su ivant Parcbeveque m e fit 
appeler de bon m atin .“ . . .  bis „qui a va it une connaissance  dölicate  d es vrais 
beautös d’un o u v ra g e“ .

Ü bersetzung aus dem  D eu tsch en  ins F ran zösisch e. E in e  E rzäh lu ng.
E n g l i s c h e  S p r a c h e :  P a ra lle l betw een D ryden and P ope (aus Johnson  

„L ives o f the P o ets ). F r i t z  B o c k .
P o l n i s c h e  S p r a c h e :  1 . Czem  ptaki w gosp odarstw ie  przyrod y?  (D ie  

Bedeutung der V ögel in  der N atur. A l f r e d  B r z e s k i .
y 2

M a t h e m a t i k :  1. E in  belieb iger P u n k t der E llip se  ----- 1:— p -  =  1 wird

mit den beiden S ch eite ln  der großen A ch se  gerad lin ig  verbunden; in  dem einen  
Scheitelpunkte w ird a u f d ie e in e  V erbindungsstrecke ein  L oth errichtet, w elch es  
die andere V erb indungsgerade in  dem  P unkte P  sch n eid et. E s  is t  der geom etrisch e  
Ort d ieses P unktes ana ly tisch  zu erm itteln .

2. A us der C ulm inationshöhe der Sonne H =  5 2 °  3 0 ' und der t =  3 Stunden  
späteren H öhe h =  3 8 °  4 5 '  die D eclin ation  derselben  und die geographische  
Breite des B eobachtun gsortes zu berechnen .

3. E in  quadratischer P yram idenstum pf aus G ranit w ieg t p =  1 1 -3 8 8  T onnen, 
seine H öhe beträgt h =  2 ‘5 m und die untere K a n te  a =  1 ‘6 m. W ie  groß ist  
die obere K an te , wenn die D ich te  des G ranits d =  2-6  is t?  W ie  groß ist, unter 
der Annahm e, d ass der Stum pf ein  gerader ist, d ie schräge K a n te ?

4 . W ie groß is t  d ie  Sum m e der unendlichen  Reihe

1  , 5 . 9  . 13  . 1 7  | . . , o
T  +  T +  T  +  -Ü T  +  —  + .............. "  m U

D r. K. Z a h r a d n i ß e k .
D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e :
1 . D rei p a ra lle le  G erade, die n ich t in einer E b en e  lieg en , sind g eg eb en ; man 

bestim m e eine G erade, w elche von den gegeb en en  ein en  g le ich en  A bstand besitzt.
2. E s is t  der im  Inneren e in es hohlen  R otationsparabolo id es, w elch es P 1  im 

Scheitel a (3 ,4 ,0 )  berührt, bei P arallelbeleuchtu ng entstehende S chatten  zu b e ­
stim m en; h iebei sei r =  2 '5  der H albm esser jen es P a ra lle lk re ises, der d ie  E n t­
fernung z =  4  von IJ 1  b esitz t. Zur B estim m ung von 1 ist der Schatten  des 
M ittelpunktes m d ieses P ara lle lk re ises , w ie fo lg t, g e g e b e n : m, ( 6 , 4 , 0 ) .

3 . A u f e in er quadratischen P latte , deren B asisk an te  =  6  sind und deren  
H öhe —  1 ist, ruht ein W ürfel, dessen  K an ten lä n g e  =  4  i s t ; a u f diesem  w ieder  
steht ein  R otationscy linder (r =  1 '5  h =  6 ), der v o n  ein er quadratischen P la tte ,  
deren B asisk anten  =  5 sind  und deren H öhe =  1 is t , gedeck t w ird; die A chsen  
säm m tlicher K örper sind lo th rech t und fa llen  in ein and er; d ie  rech tsse itig en  F läch en  
der drei eck igen  K örper sind 6 0 °  zu P  g en e ig t. Man bestim m e den Schatten  
dieser K örpergruppen, w elche auf e in er horizontalen  E b en e  A  (C =  —  7) aufruht, 
wenn a =  a' (1 , —  7) der untere vordere E ckpu nk t der B asisp latte  is t  und außer­
dem nach 1 (1 2 , —  6 ) und 0 0 '  =  10  g eg eb en  sind . K a r l  H ö n i g .
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D. Verzeichnis
der bei der M aturitätsprüfung im  Som m erterm ine 1 8 9 5  approbierten A biturienten.

D ie  P rüfung fand in der Z eit vom  1 . bis 3. J u li unter dem  V orsitze  des 
k. k . L an d esscbu linspectors H errn Dr. V ictor L anghans statt. E s  hatten  sich  17  Can- 
ditaten gem eld et.

[ F o rt­
laufende 

Zahl
Name Vaterland,

Geburtsort
A lter

in
Jahren

Confession Nationalität Gewählter
Beruf

160 Alsclier Otto
Galizien,

W egierska-
Görka

19 katholisch deutsch Technik

161 Altmann Berth. Schlesien,
Karwin 22 mosaisch deutsch Technik

162 Beier Franz Schlesien,
Schönbrunn 18

........
katholisch deutsch Technik

163 Czajanek Leo Mähren,
Mistek 19 katholisch deutsch Technik

164 Freytag Victor Galizien,
Isep 18 katholisch polnisch Technik

165 Jaworek Karl Schlesien,
Schibitz 19 katholisch deutsch Technik

166 Jureczek Raim. Schlesien,
Teschen 21 katholisch deutsch Militär

167 Kurz Leo Schlesien,
Karwin 2 0 katholisch polnisch Berg-Akademie

168 Pustowka Kob. Schlesien,
Teschen 19 evangelisch deutsch Militär

169 Rudolf Johann Galizien,
Hohenbach 20 evangelisch deutsch Technik

VIII. Gesundheitspflege der Schüler.
D ie  hohen  M in isteria l-E rlässe  vom 9. Juni 1 8 7 3 , Z. 4 8 1 6 , v o m  1 5 . S e p ­

tem ber 1 8 9 0 , Z. 1 9 0 9 7  und vom 12 . M ärz 1 9 9 5 , Z , 2 7 6 3 8  wurden in  der in 
öen früheren Jahresberichten  der A n sta lt gesch ild erten  W eise  zur A usführung  
gebracht.

Zur F u ß  r e i n i g u n g  im  G ebäude d ienen: ein großer F u ß rein iger  aus H o lz ­
stäben  und ein  so lch er  aus D ra h tgeflech t, zw ei Scharreisen  beim  T h orein gan ge, 
B astm atten  vor den Zim m ern im  E rd g esch osse  und e in  ausgespan nter C ocosteppich  
a u f der P lattform  der ersten  T reppenw endung.

D ie  F ü llu n g  der Spucknäpfe g esch ieh t m it e in er L ösung von K alium perm anganat.

D ie  Z i m m e r t e m p e r a t u r e n  wurden regelm äß ig  an Therm om etern ab g e­
le se n ;  d iese lb en  waren w ährend der Z eit d es H eizen s z iem lich  constant 1 8 °  C und  
stiegen  auch im Som m er n icht bedeutend über 2 0 °  C.

N eben  der regelm äß igen  L ü f t u n g  außer der S ch u lze it fand auch jedesm al  
in der Z w ischenpause um 1 0  und um 1 1  U h r, während w elch er sich d ie  Schüler  
im  H ofraum e aufh ielten  und sp ie lten , eine L üftung säm m tlicher Z im m er statt.

In  der warm en Jahreszeit konnte der U nterricht zum eist bei geöffneten  
F en stern  erth eilt w erden . In der H . C lasse unterrichtete P ro f. R o s e n f e l d  d ie  
Botanik so oft a ls m öglich  im  F re ie n ; die betreffenden L ehrstunden waren zu  
diesem  Zw ecke im Stundenpläne als E ckstu nd en  a n gesetzt worden.



Mit h. E rl. d. k . k . L .-S c h .-R . v . 2 . II . 1 8 9 5 , Z. 4 3  wurde d ie E infü hrung  
der städt. W asser le itu n g  ius R ea lschu lgebäud e b ew illig t.

J u g e n d s p i e l e  fanden se it A nfang M ai an jedem  reg en losen  Sam stag  
zwischen 5 und 7 U hr nachm ittags sta tt. D iese lb en  wurden von den sppl. L ehrern  
Funke und Schn etzinger und vom T urnlehrer R ossm ann g e le i t e t ; d ie P rofessoren  
Steinschneider und D r. K la to v sk y  und der B erich terstatter w aren  fast rege lm äß ig  
anwesend. Am Sp ielp la tze  w aren durchnittlich 8 3 ° /0 der S chü ler anw esend, davon  
haben 5 3 °/r> n iem als gefeh lt.

Von 2 9 6  Schülern haben 9 4 ° / 0 im Som m er, 8 0 °/0 auch im W inter gebadet. 
74 ° / 0 sind Schw im m er.

Zur F örderung der G esundheitspflege wurden fo lgen d e B e g ü n s t i g u n g e n  
gewährt:

Der E i s l a u f v e r e i n  spendete  für R ealschü ler 3 0  F reikarten  zur B enützung  
der Eisbahn und erm äßigte für S tudierende d ie Sa ison karten  auf 2 fl. und die  
einzelnen E in tr ittskarten  von 10  kr. au f 3 kr.

D ie  löb liche S t a d t g e m e i n d e  bew illig te  g en e ig te st  4 5  Schülern F reik arten  
und den übrigen Schülern den m äßigen  P re is  von 2 kr. für die B enützun g der 
schönen städ tisch en  Schwim m - und B adeanstalt.

H err R itter  von W alch er-U ysd a l, E rzh erzog  A lbrecht’scher C am eral-D irector, 
und H err C. K arger, erzherzogl. Sp innerei-V erw alter, gaben  w ie  in den früheren  
Jahren in hochherziger W eise  d ie E rlaubn is zur B enützun g einer großen , prächtigen  
W iese in der N äh e der Stadt für d ie Ju gen d sp ie le .

D ie  genannten  P . T . H erren, die löb l. S tadtgem einde und der E islau fvere in  
haben durch G ew ährung der bezüglichen A nsu ch en  ihre Schul- und Jugendfreundlich­
keit in hum anster W eise  bekundet und den Schü lern der A n sta lt e in e große  
W ohlthat erw iesen . D ie  D irection  spricht dafür den w ärm sten D ank aus und  
bittet zugleich , die freundliche G esinnung der Schu le auch  fernerhin  bew ahren  
zu wollen.

A ls W eisungen  für d ie  G esundheitspflege wurden den Schülern d ie  „ G e ­
s u n d h e i t s r e g e l n  f ü r  d i e  S c h u l j u g e n d “ (h eransgegeb en  von  der H ygiene- 
section des B erliner L ehrerverein es bei I s s le ib  in  B erlin , P re is  10  P f.) em pfohlen .

IX. Hohe Erlässe.
E rl. d. h. k . k. M inisterium s für Cultus und U nterricht vom  1 2 . M ärz 1 8 9 5 ,  

Z. 2 7 6 3 8  ex  9 4  und L .-S ch .-R . E rl. vom  1 3 . A pril 1 8 9 5 , Z. 8 2 3 ,  W eisu n gen , 
betreffend die Sch u lgesu n d h eitsp flege , in sb eson d ere  die B e leu ch tu n g , B eh eizu n g , 
Lüftung, R ein igun g der Schulräum e, ferner die H altu ng und B eschäftigung der  
Schüler.

E rl. d. h. k . k. M inisterium s für Cultus und U nterricht vom 2 7 .  M ai 1 8 9 5 ,  
Z. 7 5 4 4  und E rl. d. h. k . k . L .-Scb .-R . vom  15 . Juni 1 8 9 5 , Z . 1 5 3 2 , die Z urück­
w eisung e in es E xam inanden bei der R ealschul-M aturitätsprüfung w egen ungen ügend er  
schriftlicher A rbeiten  nach dem M in ister ia l-E r la ss vom 9 . M ai 1 8 7 2  § . 13 is t  a ls  
R eprobation anzusehen . D er R ücktritt e in es E xam inanden  während der m ünd­
lichen  Prüfung (ohne H indernis) hat das U rtheil der U nreife zur F o lg e .

X. Chronik.
1894. Ü b er die V eränderungen im L ehrkörper wurde bereits oben unter I .  

berichtet.



In fo lge der N o tw e n d ig k e it  der Errichtung neuer P a ra lle lc lassen  w u rd e m it 
h /E r l.  d. k. k . M inisterium s für Cultus und U nterricht vom  15 . A u gust 1 8 9 4 , Z. 1 8 .5 9 3  
und m it E r l. d. h . k . k. L .-S ch .-R . vom  1 9 . Juni 1 8 9 4 , Z. 1 3 3 0 , die M iethung  
der an die R ea lsch u lloca le  im  2 . S tockw erke anstoßenden  W ohnung, b estehend  
aus 2 Zim m ern, C abinet und K üche, im  H a u se  des H errn Johann G abrisch vom
1. O ctober an b ew illig t.

D as Schuljahr wurde am 1 8 . Septem ber m it e inem  fe ierlich en  G ottesd ien st 
eröffnet.

A m  2 7 . Septem ber fand die W iederholungs-M aturitätsprüfung unter dem  V or­
sitze  des H errn L andesschu linspectors D r. L eopold  K onvalin a  statt.

N ach  B een d igu n g  derselben  verabsch iedete sich  der L ehrkörper vom H errn  
L and essch u lin sp ector , d essen  Ü bertritt in den b leibenden R uhestand a u f se in  A n­
suchen unter V erle ih un g des e isernen  K ronenordens höchsten  Ortes bew illig t worden  
war. In  V ertretung des B erich tersta tters, der an lässlich  der N aturforscherversam m lung  
iu W ien  w eilte , r ich tete  P ro fesso r  John an Herrn L and esschu linspector fo lgen de  
inn igen  A b sch iedsw orte:

^ H och verehrter  H err L and esschu linspector!
E in  T elegram m , das unser verehrter H err D irector gestern  aus W ien  an 

d ie D irection  u n serer A n sta lt gesen d et, hat uns neuerdings daran erinn ert, dass 
Sie, hochverehrter H err L and esschu linspector heute leider zum  letzten m ale den  
L ehrkörper unserer Schu le um sich  versam m elt haben. G estatten  sie  g ü tig st ,  
hochvereh rter  H err L and esschu linspector , dass ich  aus diesem  A n la sse  nam ens 
d es L ehrkörpers e in ig e  A b sch ied sw orte  an S ie  richte.

E s kom m t mir n icht zu, die V edienste  zu w ürdigen, d ie S ie  sich , hochver­
ehrter L and esschu linspector , w ährend ihrer langen  A m tsw irksam keit um Schule, 
H au s und S ta a t erw orben  h a b e n ; d iese  sind  w iederholt hohen O rtes anerkannt 
und von a llerh öch ster  S te lle  gew ü rd ig t und au sgeze ich n et worden. M ir ob liegt es 
nur, dass ich  nam ens des L ehrkörpers unserer Schule der T h atsach e  Ausdruck ver­
le ih e , dass S ie sich, hochverehrter H err L andesschu linspector, während der kurzen  
Z eit, die S ie  an der Sp itze  des M itte lschulw esens in Sch lesien  zubrachten, durch  
ihr offenes, w oh lw ollendes W esen , durch Ih re stets b e t ä t ig t e  G erech tigk eitslieb e , 
durch Ihren großen  Schatz an E rfahrungen, w ie  n icht m inder durch Ihr um fang­
reich es W issen  die vo lle  H ochachtung, V erehrung und L ieb e  a ller  M itglieder  
unseres L ehrkörpers erworben haben. E s  is t  deshalb ganz natürlich , dass wir 
S ie , hochverehrter H err  L and esschu linspector, nur sehr ungern von der Spitze  
des M itte lschulw esens in  S ch lesien  scheiden  sehen . N ur die Ü b erzeugu ng, dass  
es Ihr e igen er  W un sch  ist, sich von der öffentlichen W irksam keit zurückzuziehen , 
kann uns t e i lw e is e  über Ih ren  V erlust trösten .

Ich  w ünsche Ihnen, hochverehrter  L and esschu linspector, nam ens des L eh r ­
körpers der S taatsrea lsch u le  in T eschen  auch fürderhin das A llerb este  und sch ließe  
m ich in d ieser B ezieh un g den schönen  W orten  an, die unser verehrter Herr D irector  
geschrieben  hat. D as T elegram m  la u te t:

„A n d ie  k. k . D irection  der O berrealschule in  T esch en . L eid er verhindert, 
an der V erabschiedung vom H errn L and esschu linspector theilzunehm en , b itte ich, 
dem selben den A usdruck m einer tiefen  W ehm uth über se in  Scheiden und auch 
des inn igsten  D an k es für se in e  ste ts  b ew iesene G erechtigkeit, se in  W ohlw ollen , den 
m ächtigen Schutz und die herz- und geisterh eb en d en  A nregungen zu  unterbreiten und 
m einer im m erw ährenden V erehrung zu versichern . M öge der erw ünschte Ruhestand  
ihm zum dauernden W oh lse in  gere ich en  und die u n gestörte  E ntfa ltun g  seiner  
großen G eisteskräfte  in den M ußestunden noch lan ge  Z eit für Schule und W issen ­
schaft segenbringend sein . J a n u s  c h k e . “



In seiner E rw iderung dankte der H err L and esschu linspector  für die an ihn 
gerichteten W orte des A bschiedes, versicherte , dass er jed erzeit gerne an die  
Teschner R ealschule  gekom m en se i, w eil er h ier  jen en  E rnst und jen es Streben  
fand, welches die hohe A ufgabe vom L ehrer und E rzieh er  erfordert und gab der 
Überzeugung Ausdruck, dass auch in  Zukunft a lle  M itglieder des L ehrkörpers in  
gleichem E ifer w ie b isher die E rreichung ihres schönen Z ie les  verfolgen w erden. 
Er, für seine P erson , habe se in  g a n zes L eben der Schule und der E rzieh un g der  
Jugend gew idm et, se i immer von den besten  A b sich ten  für L ehrer und S chü ler be­
seelt gew esen und habe sich bemüht,, das In teresse  derselben  jed erze it nach besten  
Kräften zu fördern. Mit dem  E rsuchen, ihm  und seinem  W irk en  auch in  späterer  
Zeit ein freundliches A ndenken  bew ahren zu w ollen , sch loss der H err L an d es­
schulinspector d iese  kurze, aber darum n ich t w eniger herzliche A b scb ied sfeier .

L. E rl. d. h. k . k . L .-S ch .-R . vom  2 6 . O ctober 1 8 9 4 , Z. 2 2 0 1 , wurde dem  
Prof. Franz John die v ierte Q uinquennalzulage zuerkannt.

Am 28 . Novem ber besuchte H err L and esschu linspector  D r. V ictor  L anghans  
die Lehranstalt, nahm  d ie  V orstellu ng  des L ehrkörpers en tgegen  und insp icierte  
in mehreren C lassen den U nterricht.

Am 2 8 . N ovem ber versch ied  der k. k . T urnlehrer H err  K arl W ilk e, der  
seit 21 Jahren in unerm üdlicher und aufopfernder W eise  den T urnunterrich t er-  
theilt hatte. E r  w ar stets von den größtem  L ehreifer und m it B egeisteru n g  für das 
Turnen erfü llt und förderte m ächtig die neuen B estrebungen  ein er hyg ien ischen  
und harm onischen Jugenderziehung. Von der V erfo lgu n g  se in er  Z iele  ließ er sich  
auch durch ein jah relan ges, schw eres N erven le id en  n ich t a b h a lte n ; an den F üßen  
gelähmt, aber m it un gebrochener g e is tig er  K raft und großem  didaktischen G esch ick  
ertheilte er ununterbrochen und erfolgreich  den T urnu n terr ich t, so d*ss auch  
Se. kaiserl. H oheit H err E rzh erzog  E u gen  m it seinem  F eldh errn b lick  n icht m erkte, 
dass der L ehrer auf einem  Podium  hinter einem  T isc h e  an sein&n Platz gebunden war, 
und H öchstderselbe die A n gem essen heit und G enauigkeit der tu rnerisch en  L eistungen  
lobend anzuerkennen geruhte. D er L ehrkörper und die Schü ler  brachten ihre  
Trauer um den D ah in gesch iedenen  durch N iederlegu ng von K rän zen  auf den Sarg  
und Theilnahm e am L eich en b eg ä n g n isse  zum  A usd ru ck .

Vom 2 3 . D ecem ber b is 1 . Jänner w aren W eihnachtsferien .
1 8 9 5 . M it E rl. d . h. k. k. L .-S ch .-R . vom  2 2 . Jänner 1 8 9 5 , Z. 1 4 8  und 

h. M inist.-E rl. vom  9 . Jänner 1 8 9 5 , Z. 3 0 0 2 4  ex  1 8 9 4  wurden dem  w irk lichen  
Lehrer G erson S teinschn eid er der T ite l „ P r o f e s s o r “ und die erste Q uinquen­
nalzulage zuerkannt.

Am 3 0 . Jänner fand ein T rauergottesd ienst für w eiland Se. k a iserliche  
Hoheit den durchlauchtigsten K ronprinzen  R u dolf sta tt.

Am 9 . F ebruar Sch luss des ersten  Sem esters.
Am 13 . F ebruar E röffnung des zw eiten  S em esters.
Am 1 8 . Februar erlitt unser a llerhöchstes K aiserhaus und die gesam m te  

M onarchie durch den Tod Sr. kaiserl, H o h e it , des durchlauchtigsten  H errn F eld -  
m arschalls E rzherzog A lb rech t einen schw eren V erlust. A us d iesem  erschütternden  
A nlasse wurde a u f dem  A n sta ltsgebäud e e in e T rauerfahne a u fgeh isst und fand am  
2 8 . Februar ein T rauergottesd ienst sta tt, an dem der gesam m te L ehrkörper und  
die katholischen Schü ler  der A n sta lt theilnahm en. E in e  A bordnung des L ehrkör­
pers sprach dem H errn B ezirkshauptm ann die G efühle tiefster  T rauer aus und bat 
den Ausdruck des inn igsten  B e ile id es und der L o y a litä t entgegenzunehm en und  
an die Stufen  des A llerhöchsten  T hrones zu le iten .

Vom 9 . bis 1 6 . A pril O sterferien.
Am 2 2 . A pril in sp icierte  Herr L and esschu linspector  Dr. V ictor  L angh ans  

in einigen C lassen den U nterricht.



Vom 2 0 . bis 2 5 . Mai schriftliche M aturitätsprüfungen.
Vom  1. b is 5 . Juni P fingstferien .
Am  1 6 . Juni starb der Schü ler  der v ierten C lasse, E m il Sch lesin ger  aus 

Orlau nach kurzem  K rankenlager an einem  G ehirnleiden . D erselb e hatte sich  
w ährend seiner ein jährigen S tu d ien zeit an der A n sta lt durch F le iß , m usterhafte  
S ittlich k eit das V ertrauen und die Z un eigu ng  seiner L ehrer und M itschüler im  
hohen Grade erw orben. T rauererfü llt w idm eten der L ehrkörper und die M itschüler  
dem  V erstorbenen  G rabkränze und die le tz teren  nahm en in B eg le itu n g  der Herren  
P rofessoren  R osen feld  nnd Ste inschn eid er  an dem  L eich en b eg ä n g n isse  in F reistad t  
th e il.

Am  1 ., 2 ., und 3 . Juli m ündliche M aturitätsprüfung.
Am  2 . Juli entriss der unerbittliche T od  aberm als der A n sta lt e in en  fleiß igen , 

hoffnungsvollen  Z ög lin g , den Schü ler der 1 . C lasse  Siegm und R ech ter ; derselbe  
erlag  einem  langw ierigen  H erzle id en . D er L ehrkörper und die Schü ler brachten  
ihre Trauer um den D ah in gesch iedenen  durch N ied erleg en  von K ränzen am Sarge  
und T heilnahm e am L eich en b egän gn isse  zum  Ausdruck.

Am  13 . Ju li fe ierlich es Dankam t. Schu lsch luss.
Am  1 5 . Ju li A ufnahm e und A ufnahm sprüfung für d ie erste  C lasse.

Voranzeige für das kommende Schuljahr.
D as Schuljahr 1 8 9 5 /6  wird am  18 . Septem ber m it einem  feierlich en  G ottes­

d ienste  eröffnet. D ie  E insch reib un gen  finden für d ie neu ein tretenden  Schüler am 
1 6 . von 9 1 1  U hr und 17 . Septem ber von 8 — 10  U hr, und für d ie  bisherigen  
Schüler am 1 7 . Septem ber von 9 — 10  Uhr vorm ittags statt.

A lle  aufzunehm enden Sch ü ler  haben sich  in B eg le itu n g  ihrer E ltern  oder  
deren S te llvertreter  bei der D irection  zu m elden und das zu letzt erhaltene S tu dien­
zeu gn is oder das F req u en ta tion szeu gn is der V o lk ssch u le  m itzubringen; neu eintretende  
m üssen überd ies den Tauf- oder G eburtsschein  vorlegen . A u ch  hat jed er  Schüler  
zu der E insch reib un g  ein  vorher vo llständ ig  a u sg efü lltes N ationale  m itzubringen, 
a u f w elchem  zu g le ich  d iejen igen  freien  G egenstände verzeichnet sind , an denen er 
theilnehm en so ll. A ls  f r e i e  G e g e n s t ä n d e  werden g e le h r t:  p o ln isch e und 

ohm ische Sprache und G esang  in a llen  C lassen , S tenograph ie in  den 4  und 
an a ly tisch e  Chem ie in  den 3 oberen C lassen . E in  zw eites ebenso a u sg efü lltes N a tio ­
nale ist am ersten U n terrich tstage dem C lassenvorstande zu übergeben.

Z u i  A u f n a h m e  i n  d i e  I.  C l a s s e  is t  das vo llen d ete  oder bis 3 1 . D e- 
cem b er d. J. zur V ollendung ge lan gen de 1 0 . L ebensjahr, sow ie  das B estehen  
e i n e r  A u f n a h m s p r ü f u n g  erforderlich . B ei d ieser  P rü fung  w ird verlangt: 
„Jenes Maß von W issen  in der R elig ion , w elch es in  den ersten  4  Jahrescursen  
ein er  V o lk ssch u le  erworben w erden kann; F ertig k eit im L esen  und Schreiben der 
deutsch en  Sprache und der la tein ischen  Schrift. K enntnis der E lem en te  aus der 

orm enlehre der deutschen Sprache, F er tig k e it im A nalysieren  ein facher bekleideter  
oa tze; Übung in den 4  G rundrechnungsarten in ganzen Z ah len .“

Zum E intritt in  e in e h ö h e r e  C l a s s e  is t  eine A u f n a h m s p r ü f u n g  in 
allen  jen en  F ä llen  u n e r l ä s s l i c h ,  in w elchen  der A ufnahm sw erber ein Zeugnis 
über d ie Z urücklegung der unm ittelbar vorhergehenden  C lasse einer g l e i c h o r g a -  
n i s i e r t e n  öffentlichen R ea lsch u le  n ich t beibringen kann. D ie se s  Zeugnis muss 
üb erdies d ie B estä tig u n g  en thalten , dass der Schüler seinen  A bgang von der bis 
dahin besuchten A n sta lt ordnungsm äßig a n g eze ig t hat.



D i e  A u f n a h m e  v o n  P r i v a t i s t e n  un ter lieg t denselben  B edingungen  
wie jene der öffentlichen Schüler.

D ie T axe  für die A ufnahm spriifung (m it A usnahm e jen er  für d ie I. C lasse) 
wie für eine Privatistenprüfung is t  12  fl.

D as halbjährig zu entrichtende Schu lgeld  beträgt 15  fl.
D ie  Schüler der I. C l a s s e  haben im  1. S e m e s t e r  das S ch u lgeld  sp äte­

stens im Laufe der ersten 3 M onate nach B eg in n  des Schuljahres zu entrichten . 
Doch kann ihnen bis zum  S ch lü sse  des 1. Sem esters d ie  Zahlung des S ch u lgeld es  
unter den gesetzlichen  B edingungen gestu n d et w erden.

Jeder Schüler hat einen  L ehrm ittelbeitrag von 1  fl. 5 0  kr., und einen  B e i­
trag für Spielerfordernisse von 3 0  kr., jed er  neuein tretend e Schü ler außerdem  
noch die Aufnahm staxe von 2 fl. 10  kr. zu errichten.

D ie  A u f n a h  m s p r t i f u n g e n  f ü r  d i e  1.  C l a s s e  w erden am 1 7 . S ep ­
tember, d ie Aufnahm spriifungen für die höheren C lassen  und die W ied erh o lu n gs-  
sowie Naehtragsprüfungen am 17 . und 18 . Septem ber abgehalten  w erden.



Zweiundzwanzigster Rechenschafts-Bericht
des

ÜDterslilzüis-Terems ScMlerlaäe an fler 11. O ta a lsc lu le  zu Tesclei
fü r  das S c h u lja h r 18 94 /5

nebst V erzeichn is der M itg lied er und W ohlthäter  desselben .

D ie  am 2 5 . N ovem ber 1 8 9 4  abgehaltene ordentliche G eneralversam m lung  
genehm igte den von den R evisoren  geprüften  und als r ich tig  befundenen Jahres­
bericht und w ählte den R ealschuld irector H a n s Januschke als V orstand, den H aus­
besitzer  und G em einderath Johann Grabrisch als V orstandstellvertreter , den P rofessor  
Dr. K arl K la to v sk y  a ls  Schriftführer und Säckel wart, den P rofessor  J oh an n  Kräh'k 
als B ib liothekar, den B aum eister  F ritz  F u lda , den P rofessor  F ranz John und den  
k. u. k . H ofbuchdrucker und H ofbuchhändler K arl P ro ch ask a  jun . als A u ssch u ssm itg lie ­
der. Zu R ech nu ngsrev isoren  w urden gew ählt die P rofessoren  M ax R osen feld  und Dr  
K arl Zahradm'Sek. D em  abtretenden G eschäftsführer und S äckelw art P rofessor  
F rauz John w u rd e von der Versam m lung für se ine ersprieß liche und h in g eb u n g s­
v o lle  M ühew altung, w elcher g r ö ß t e n t e i l s  der V erein  seinen  großen A ufschw ung und 
sein  ste tes P rosperieren  zu verdanken hat, der b este  D ank votiert. D ie  unerm üd­
lichen  Bem ühungen des P rofessors John haben die Schülerlade n icht nur in  d ie an­
genehm e L age versetzt, durch A u sleihen  von L ehrbüchern v ie len  arm en Schülern  
hilfreich zur S eite  zu steh en , sondern es g e la n g  auch se in er  um sichtigen  12jährigen  
Ih a tig k e it , es dem  V ereine zu  erm öglichen, doppelt so v iel U nterstü tzungen an würdige  
B ew erber zu v erth eilen  als vorher. In  g le ich er  W eise  w urden dankend die großen  
V erdienste des aus dem  A u ssch ü sse  scheidenden  P ro fesso rs A . P oh o rsk y  hervor­
gehoben , w elcher durch die Z uw eisung des R einertrages se in er  in  je d e r  B ezieh un g  
g e lu n gen en  und der A n sta lt zur E hre gere ich en d en  Sehü lercon certe  der Schülerlade  
eine sehr erg ieb ige E innahm squelle  ersch lo ss . G leich zeitig  wurde vom Obm anne im  
N am en der G eneralversam m lung der W unsch ausgesproch en , dass beide H erren  
ihr W ohlw ollen  auch in  Zukunft dem  V ere in e  bew ahren m ögen.

Im  abgelaufenen Jahre betrug die Zahl der M itglieder und W ohlthäter 4 0 2  
gegen  1 9 5  im  Vorjahre, d ie B eiträge  9 8 0  fl. 2 5  kr. g egen  4 8 0  fl. 4 2  kr. • die 
U nterstützungen der Schü ler erhöhten s ich  von 5 4 4  fl 7 2  kr au f 5 9 4  fl 2 9  kr • 
außerdem  wurden noch an 1 2 2  arm e S ch iller  6 1 4  Schu lbücher und A tlanten, und 
an 3 bchu ler R eiß zeu ge  a u sg elieh en ; e in ig e  wurden auch m it Z eichenpapier bedacht 
D ie  G esam m teinnahm en betrugen 1 7 8 3  fl. 83  kr. g egen  1 1 8 7  fl. 14  kr. im  Vorjahre 
D er Stipendienfond hat die H öhe v o n  4 6 8  fl. 81  kr. erreich t; das G esam m t- 
verm ogen des V ereins hat sich  um 5 3 9  fl. 0 7  kr. verm ehrt.

A uch in d iesem  Jahre flössen  dem V ereine sehr bedeutend e Jahresbeiträge  
und G eschenke zu v o n :  Sr. E m inenz, dem  hochw ürdigsten  H errn Cardinal F ürst­



bischof D r. G eorg K opp , Sr. E xcellen z  dem  H errn L andeshauptm ann H einrich  
Grafen Larisch-M önnich, vom  hohen sch lesisch en  L an d esa u ssch u ss, von der löbl. 
Stadtgemeinde T esch en , von der löb l. T esch n er  S p arcassa  und der löb l. land- und 
forstwirtschaftlichen Spar- und  V orschu sscassa  in  T esch en , von der F rau  W ilhelm ine  
Gülcher, Fabrikantensgattin  in  B ielitz , vom  H errn L eo  B am berger, erzh. A djunct 
in Teschen und wie alljährlich von v ie len  ed elgesin n ten  B ew ohnern  von T esch en  
und der anderen Städte und Orte der M onarchie. So  w ard es m öglich  und wird 
es auch im nächsten Schuljahre m öglich  se in , v ie len  arm en und strebsam en R ea l­
schülern finanziell t a tk r ä f t ig  zur S eite  zu stehen , indem  d ie  bedeutende Sum m e  
von 7 0 7  fl. 6 8  kr . zu diesem  Z w ecke reserv iert wurde.

Zu Ostern und zu P fingsten  unterzogen  sich  e in ig e  Schü ler der m ühevollen  
Aufgabe, unter den ihnen bekannten Schulfreunden ih res H eim atsortes und dessen  
Um gebung zu Gunsten des V ereines Sam m lungen ein zu leiten , w elch e der SchU lerlade  
den B etrag per 2 3 7  fl. 5 0  kr. e inbrachten . G esam m elt wurde in  B ielitz  und B ia la  
vom  Schüler der YI. C lasse K onrad G ülcher (E rgeb n is 4 0  fl.), in  Dom brau von  
dem Schüler der III. CI. S iegm und G rauer (E rgeb n is 4  fl.), in  F re is ta d t vom  
Schüler der V I. CI. L eo B lum enthal und vom  Schü ler der II. CI. Stephan B arber  
(Ergebnis 2 3  fl.), in  Jablunkau vom Sch ü ler  der III. CI. R obert Scheuthauer  
(Ergebnis 51  fl.), in  Karwin vom S ch ü ler  der V. CI. H einrich  P onesch  und dem  
Schüler der III. CI. Oskar Böhm  (E rgeb n is 9 fl. 5 0  k r .), ferner vom  Schü ler der
III. CI. H ans L aras (E rgebnis 9 fl. 5 0  kr.), in  O derberg von  den Schü lern der
III. CI. W ilibald D osta l (E rgeb n is 21  fl.) und H ans M itschek  (E rgeb n is 2 0  f l .) ;  
in Skotschau vom  Schü ler  der V. CI. N athan  R iibenstein  (E rgeb n is 2 9  f l . ) ; in  
Teschen von dem Schü ler der IV . CI. V ictor K arger (E rgeb n is 17  fl. 5 0  kr.) und  
dem Schüler Ottokar K roupa (E rgeb n is 13  fl.) D ie  V ere in sle itu n g  erachtet es für 
ihre Pflicht, den obgenannten Schülern, sow ie  den  h och h erzigen  Spendern , deren  
Namen dem b eiliegen d en  V erze ich n isse  g ü tig s t  entnom m en w erden  m ögen , für die  
werkthätige U nterstü tzung der w o h ltä t ig e n  V ereinszw ecke au  d ieser  S te lle  ihren  
verbindlichsten D ank auszusprechen .

Außer den im V orstehenden  angeführten  G eldspend en  erh ielt der V erein  e in e  
Reihe von Lehrbüchern und zw ar vom  H errn G ym nasia lprofessor A n to n  L andsfeld  
6  Bändchen des L ehrbuches der G esch ich te  von Dr. F r. M. M ayer, ferner sch en k ten  
einzelne L ehrbücher d ie  R ealschü ler  der V. C I .: B erger  F ried rich  2 , H alenta Arthur 2, 
H andel L udw ig 1, P onesch  H einrich  3 , Skupin G ustav 1 , S tee  Johann 2 ; d ie  
Schüler der IV . CI . : A dam ek A dolf, B u zek  R obert, K arger V ic to r, Schram ek A nton  
je  ein L ehrbuch, P u ste ln ik  H eliodor 6 ; d ie Schü ler der I I I .  CI. : A ltm ann  
Nathan 1 , B arcliansk i M ax 1, B aum gartner E rn st 5, Böhm  O skar 1, Branny  
R udolf 5 , Chybidziura J o se f  3 , C hyla M iloslau s 1, E ich n er  A d o lf 2 , F isch gru nd  
Isidor 1, F o ltyn  F ranz 3, F u ld a  K arl 3 , G rauer Siegm und 2 L ehrbücher und
1 R eißbrett, G rünspan Moriz 7, H einrich  E rn st 3 , H erm ann Otto 4 , H olzm ann  
L aszlo  4 , K ollanda R udolf 3, K onieczny  J o se f  2 , K orzinek Max 5, K rou p a  O ttokar 4, 
L aras H ans 1 , L ittera L eo 1, M alcher F ried rich  1, M otySka A n ton  1, P lo sch ek  
Oswald 2, Scheuthauer R obert .1, Seem ann O skar 1 , Sk arab ella  E m m erich  1 , 
Sliw ka Guido 1, Stojow ski Johann 5, S trum iensk i Ju lius 2 ;  die Schü ler der II . CI. A :  
Buzek K arl 1 , C ichy M ax 2 , F e itz in g er  H erm ann 3 L ehrbücher und 1 R eißbrett, 
F unker L eo  1, G aw ronski G eorg 5 L ehrbücher un d  1  R eißzeug, G lesin ger  R udolf
2 Lehrb. und 1 R eißbrett, H ajow sk y E m il 3 , K u tschera  A ndreas 3, L anzer  
A dolf 2 , L anzer A rthur 2 , N . N . (w ill n ich t genannt w erden) 5 L ehrbücher und
1 R eißbrett, N iem czyk  K arl 1 , P u ste ln ik  L eo d egar  4 , Sem bol R u dolf 4 , Sp rin ger  
Anton 1, U nucka A lfred 1, W a lczo k  K arl 3 , W iesn er  F ran z 1  ; d ie S ch ü ler  der
II. CI. B : Bohäß Arthur 2 , B u llaw a  J o se f  2 , Janu sch  K arl 1, K u d ie lk a  H einrich  1, 
Matter A lfred 2 , P losch ek  Richard 2 , Schw ab H einrich  3  L ehrbücher.



Indem  sich  nun die V ere in sle itu n g  im  N achfo lgenden  erlaubt, über ihr G ebaren  
m it dem  V erm ögen der Schü ler lad e  A u fsch luss zu geben , ergreift sie  m it V ergnügen  
diese  G elegen heit, a llen  P . T . H erren V ereinsm itg liedern , sow ie  a llen W ohlthätern  
und G önnern der studierenden J u g en d  für ihre hochherzigen  Spenden und jed e  
andere den arm en Schü lern zu th eil gew ord en e U nterstü tzung den verb indlichsten  
D ank auszusprechen und knüpft g le ich ze itig  daran die B itte, d ie geeh rten  H erren  
V ereinsm itg lieder m ögen  im  nächsten  J ah re  eb enfa lls ihr Scherflein zur L inderung  
der N oth  arm er und w ü rd iger  Schü ler g ü tig st  beitragen und in F reu n d esk reisen  
F örderer der guten Sache zu  gew innen trachten, dam it der V erein  auch fernerhin  
den von Jahr zu J a h r  stärkeren  A n forderungen , w elche bei der großen Zahl 
dü rftiger  S chü ler an d ie  V ereinscassa  g em a ch t w erden, entsp rech en  könnte.

M öge denn das In stitu t der Schü ler lad e  auch im n äch sten  Schuljahre so v iele  
F örderer und G önner zählen , w ie d ies b ish er der F a ll  war !

T e s c h e n ,  1. J u li 1 8 9 5 .

H ans J a n u s c h k e ,  D r. K arl K l a t o v s k y ,
k. k. R ealschuld irector, Schriftführer und Säckelw art.

Obmann.

Hauptausweis über die Gebarung mit dem Vereirisvermögen
für die Z e it vom  1. Juli 1 8 9 4  bis 3 0 . J u n i 1 8 9 5 .

und W ohlthätern  laut

I. E i n n a h m e n .
1 . C assenstand  vom  v origen  Jahre . . . .
2 . E in g eza h lte  B e iträ g e  von 4 0 2  M itgliedern

beiliegen d en  V e r z e i c h n i s s e s ...............................................................................
3 . Z insen a) von der in der T e sc h n e r  Sp arcassa  e loc ierten  E in lage

F o l. 2 4 1 7 8  ...................................................................................................................
b ) von der E in la g e  F o l. 5 1 2 9  B (S tipend ien fon d) . . . .

(berechn et b is E n d e Juni 1 8 9 5 )
Z insen  der K arl K äh ler-S tiftun g  vom  1. Ju li 1 8 9 4  bis 3 0 . Juni 1 8 9 5  
Z insen  der K ronprinz R u dolf-S tiftun g  vom  1. Juli 1 8 9 4  bis

3 0 . Juni 1 8 9 5  ....................................................................................................
Z insen der K a iser  F ranz Josef-R eg ieru n gsju b iläu m sstiftu n g  vom

1. A pril 1 8 9 4  b is 1. A pril 1 8 9 5  .........................................................
Z insen  von 1 0 0 0  K  4 ° / 0 R ente vom  1. M ärz 1 8 9 4  bis 1. M ärz 1 8 9 5

4 . Stand des S tip en d ien fon d s am  1 . J u li 1 8 9 4  . . . • •
E m pfangssum m e

II . A u s g a b e n .

1 .  U nterstü tzungen:

a )  In  B arem  an :
2 Schü ler  der I. C lasse im  B etrage v o n ..........................................
6

14
4
3
1

2

II.
III ,
IV . 

V.
VI.

VII.
b) für Schu lbücher und B uchbinderarbeiten

fl. 3 7 5 .4 2

fl. 9 8 0 .2 5

fl. 2 0 .4 8  
fl. 1 4 .3 8

fl. 1 0 .5 0

fl. 5 0 .4 0

fl. 5 0 .4 0  
fl. 20 .—
fl. 2 6 2 .—  

fl. 1 7 8 3 .8 3

F ürtrag

fl. 1 5 .—
6 0 .—

1 6 5 .5 0
5 5 .—

77 5 0 .—

;; 2 0 . —

77 6 0 .—

77 5 7 .4 9

77 4 8 2 .9 9



U ebertrag fl. 4 8 2 .9 9
Stand des Stipendienfonds am 1 . J u li 1 8 9 4 .................................................. 77 2 6 2 .—

D em selben w urden an G esch en ken  z u g e w ie s e n .................................... 77 2 0 6 .8 1
D ie Kronprinz R udolf-Stiftung an W ich erek  IV . CI............................ 77 5 0 .4 0
D ie K aiser F ranz J o se f-S tiftu n g  an R u d o lf V II. CI............................ j? 5 0 .4 0
Die K arl K äh ler-S tiftun g  (U n terstü tzu ng in K leidern ) an e in en  

Schüler der III. CI.............................................................................................. 1 0 .5 0
R egieauslagen :

Für B edienung und E i n c a s s i e r e n ................................................................. 77 5 .—
Für D rucksorten  (C ir c u lä r e ) .................................................. , . . 77 3 .2 5
Für eine V e r e in s s t a m p ig l ie .............................................................................. 77 4 .8 0

Cassenstand in der T esch n er  S p arcassa  (F o l. 2 4 1 7 8 )  am 3 0 . Juni 1 8 9 5 V 7 0 7 .6 8
A usgabssum m e ;; 1 7 8 3 .8 3

D er V erein b esitz t am 3 0 . Juni 1 8 9 5  :
1. Silberrente N r. 4 4 0 8 6  vom  1. J u li 1 8 8 3  (K ronprinz R u d o lf-S tiftu n g )  

auf 1 2 0 0  fl. n o m .;
2. Silberrente N r. 5 0 2 3 1  vom  1 . A pril 1 8 8 8  (K aiser  F ranz J o se f  R egierun gs- 

Jubiläum s-Stiftung) auf 1 2 0 0  fl. nom . ;
3. Silberrente N r. 5 2 4 7 2  vom  1 . Jänner 1 8 8 7  (K arl K ähler-Stiftung) auf 

2 5 0  fl. nom .;
4 . K ronenrente N r. 4 1 4 4 8 /5 2  vom  1. M ärz 1 8 9 3  a u f 1 0 0 0  K ronen nom . 

(Stipendienfond);
5. den Stipendienfond (Sp arcassabuch  5 1 2 9  B) m it 4 6 8  fl. 8 1  kr.;
6 . den C assenstand (Sparcassabuch 2 4 1 7 8 )  m it 7 0 7  fl. 6 8  kr.
Revidiert und r ich tig  befunden.

T esch en , 7. J u li 1 8 9 5 .
M a x  R o s e n f e l d ,  Dr.  K a r l  Z a h r a d m ' C e k ,

k. k . P rofessor, k . k . P rofessor,
R evisor. R evisor.

Verzeichnis der P. T. Mitglieder 
und W ohlthäter der Schülerlade im Schuljahre 1894/5.

(Nach §. 4 der Vereinssatzungen ist jeder Mitglied des Vereines, der im 
Jahre wenigstens 1 fl. spendet.)

Teschen.

Frau A lscher A n na, G lasersgattin  ■— , 
H err A ltm ann H einrich , L iqueur-

erzeuger ................................... 1

„ A u fricht C. 0 . ,  M odew aren­
händler ...................................1

„ B abu schek  W ., k. k . R e li­
g io n sp ro fe sso r . . . 1  

„ B am bergerL eo , erzlierzogl.
Ö konom ie-Adjunct . . 10, 

„ B eck e A nton, k. k . Ü b u n g s­
schu llehrer . . . 1 , 

„ B ern atzick  K ., K aufm ann 1.

k r .

50

50

H err B ock  F r itz , k . k . P ro fesso r  
„ B o ttek  E d ., k . k . P rofessor  
„ D em el L eo, J.CJ.Dr., R itter  

v o n E lsw eh r , Ad v o ca t, B ür­
g erm eister  . . . .  

„ D rö ssler  L eop o ld , J .U .D r.,
A d v o c a t ...................................

F rau  D u sch ek  V ictoria, H au s­
b esitzerin  ...................................

H err E isen b erg  V ictor, K aplan  
F ra u  F a rn ik  A nna, H a u sb es itze ­

rin  ...........................................

f l .  k r .  

2 .—  
1 .—

5 . —

1 .—

— .50
1 .—



f l .  kr.
Herr F a sa l M., L iqueurfabrikant 3 .—

■n F eitz in g er  E d ., B uchhänd ler 1 .—
77 F in d in sk i K arl, Prälat, fb.

G eneralvicar . . . . 2 .—

n F in k  Johann, H ausb esitzer 1 —

11 F iz ia  Bernhard, M .U .D r., 
San itätsrath , k . k . B ez irk s­
arzt ........................................... 1  —

i ' j F lo o h  E d ., P riv a tier  . 1  —
F ran ke Johann, U hrenfabri­
kant ........................................... 1 .—

77 F risa  A lo is , T u ch b än d ler 1 .—

77 F ritsch e  R ichard, k. k. P ro ­
fessor  .................................................... 1 . —

77 F u ld a  F ran z, H au sb esitzer 2  —

77 F u ld a  F ritz, B aum eister . 5 .—

77 F u ld a  K a rl, R ea lsch ü ler  . 3 .4 5

7; F unk e G ustav, k . k . P ro­
fessor ........................................... 1 .—

77 G abrisch Joh ., H ausbesitzer,
G em einderath . . . . 6 .—

n G am roth K arl, Sp arcassen -
liq u id a to r ................................... 1 .—

L ö b l. G esangverein in  T eschen
(E rgeb n is einer durch P r o ­
fesso r  F u n k e  e in g ele ite ten
Sam m lung) . . . . 1 .7 5

L ö b l. G ew erbeverein s-V orschu ss-
C assa, T eschen  . 5  —

H err G im pel A nton, H a u sb esitzer 1 .—

n G lesinger J. P h ilip p , H o lz ­
in d ustrieller  . . . . 3. —

F rau G lesinger K a ro lin e , Haus*
b e s it z e r in ................................... 1 .—

r> G och E m ilie , G u tsb esitzers­
gattin  ........................................... — .5 0

H err G old stein  E d ., K aufm ann 1 .—

17 G orgosch G ustav, E ise n ­
händler ................................... 2 .—

n G orgosch N ., erzh. In sp ec ­
tor i. P ....................................... — .5 0

)i G rabm eier W ilh ., F a b r ik s-
d i r e c t o r .................................. 2 .—

Frau Grauer P au la , M alzfabri-
k an ten sgattin  . . . . 1 .—

H err G roßm ann Ign az, M .U .D r.,
A r z t ........................................... 1 .—

n G ünther D an ie l, k. k . P ro­
fessor ........................................... 2 .—

n H a a se  T heodor, D r ., m äbr.-
sch le s . Su perin tend en t . 1  —

fl. kr.
H err H ahn A dolf, israel. Cantor 1 .—
F rau  H am ersky M arie, P rivate 2 .—

H err H artm ann D an iel, F o rs t­
m eister i. R .............................. — .5 0

77 H eller  Jakob , J .U .D r., A d-
vocat ........................................... 1 .—

n H erlitsch ka  Sam ., L iqueur­
fabrikant ................................... 1 .—

77 H eszer  Jakob , K aufm ann 1 .—

;; H in tersto isser  H erm ann, 
M .U .D r., K rankenhausd i-
rector ........................................... 2 .—

n H o en ig K a rl, k. k. P rofessor 1 .—
yy H o lecek  Franz, k . k. P ro­

fessor  ........................................... 2 .—

F rau  H orny M arie, V erw alters-
w i t w e ........................................... — . 2 0

Herr H üttner M ax, J .U .D r., Ad-
vocat ........................................... 1 .—

F rau Janusch  J o sefin e , B eam -
t e n s g a t t in ................................... 1 . —

H err Janu schk e H ans, k. k . R ea l-
schu ld irector . . . . 1 0 .—

n Jarosch Franz, k . k . K re is­
g erich tsp räsid en t . 1 .—

77 Jastrzem bski R ieh ., P h o to ­
graph ........................................... — .3 0

7} Ja w o rek  Josef, M öbelfabri­
kant ........................................... 2 .—

77 Jaw orek K arl, O berreal­
schü ler ................................... 3 .4 5

77 Jedeck  A lo is , B aum eister 1 .—

77 Jenkner F riedrich , k. k . Pro­
fessor ........................................... 1 .—

77 John F ran z, k . k . P rofessor 3 .—

71 Jonk isch  A nton, B aum eister 3 .—

77 K aller E rnst, k . k . P rofessor  
K a llin a  L ud w ig , erzh . B rau­

1 .—

T)
haus-V erw alter 1 .—

n K a re ll Arm and, ka is. R ath ,
B ezirks-Schulinspector 1 .—

F rau K arger  B erth a , erzherzogl.
F abrik sverw altersgattin  . 1 .—

H err K arger K a rl, erzherzogl.
Sp in n fab rik sverw alter . 1 .—

V K a rg er  V ictor, R ealschü ler 1 .—

n K la to v sk y  K arl, D r., k. k.
P r o f e s s o r ................................... 2 .—

n K le in  W ilh elm , D r ., k . k.
1 — .



fl. kr.
Herr K leinberg Joach., J .U .D r.,

A d v o c a t .................................. 1 .—
n K lucki Sob ieslaus, J .U .D r.,

Advocat, R eichsrath sabge-
o r d n e t e r .................................. 1 .—

yi Kohn A lo is, M .U .D r., A rzt 
K ohn B ernh., L iqueurfabri­

— .5 0

n
kant ........................................... 1 .—

ii K ohn Ferdinand, H ausbe­
sitzer ........................................... 1 .—

» K ohn H ein r ich , M .U .D r.,
A r z t ........................................... 1 .—

T) K ohn K arl, M öbelfabrikant 5 .—
n K ohn S iegm ., L ederhändler 1 .—
j) Kollm ann V eit, K aufm ann 1 . —

Y) K om ärek W en zel, k. k.
Z ollam tscontrolor . 1 .—

n K onw alinka A nton , k . k.
Staatsanw alt . . . . 1 .—

Frau K orab A n gela  von, I n g e ­
nieursgattin  . . . . 1 . —

Herr K orzinek Johann, erzh. Be-
amter ........................................... 2 . —

r K öhler W ilh ., erzh. B e rg ­
rath ........................................... 2 . —

n K ö n igste in  L udw ig, K a u f­
mann ........................................... 1 .—

7) Krdlik Johann, k . k. P ro­
fessor ........................................... 2 .—

V Kunze F ed o r , Z im m er­
m eister  ................................... 1 .—

11 K utscha T heodor, E d ler  
von L issberg, erzherzogl.
O berbergrath . . . . 2 .—

V K utzer Fritz, A sso c ie  der
F irm a K utzer & Cie. 5 .—

11 L andsfeld A n t., k . k. Pro­
fessor ........................................... 1 .—

Löbl. Land- und forstw irtschaftl.
Spar- und V orschu sscassa 1 5 .—

H err L ang K arl, erzh. F ö rster 1  —

Frau L anzer B ertha, P rivate . — .5 0
Herr Leim dörfer A d., D r., Rab-

biner ........................................... 1 . —
L ondzin Josef, O berkaplan 2 .—

11 L öbl F riedrich , k . k . P ro ­
fessor ........................................... 1 .—

V L öw y A dolf, H olzhändler . 2 . —

n L ustig  Sam uel, P apierhänd­
ler ........................................... 1 —

fl. k r .

H err M alatek E d ., erzherzogl.
C a s s i e r ................................1 .—

„ M andl M ax, K aufm ann . — .3 0  

F rau  M attanovich K aroline, E d le
von, P rivate . . . ........ 1 .—  

H err  M atter A lfons, Z iegelfabri­
kan t ........................................... 2 .—

„ M eyer P a u l, erzh. Ö kono-
m ie-O ber-Inspector . . 2 .—

„ M en tel G ustav, P rivatier  . 1 .—  
„ M etzner A lfons, Bürger-

sc h u l-D irec to r . . . . 1 .—  
„ M eyer P h il., Sortim ents­

le iter  ........................................... 1 .—

F rau  M ilaczek  A m alie, G alan­
teriew arenhänd lerin  . . — .5 0  

H err M ira F ran z, d irig ier. O ber­
leh rer ........................................... 1 .—

„ M öser L ud w ig , k. k. L an-
desgerichtsrath  . . . 1 .—  

„ M üller Ig n a z, H ausb esitzer  2 .—  
„ M ünzberg A d ., erzh. O ber­

fö r ste r ........................................... 2 .—

N . N ..............................................— .5 0
N . N . (durch P rofessor
John) . . . . ’ . 5 .—

„ O czko A nton, T isch ler  . 1 .—  

„ P a la sek  J oh ., k. k . O ber-
L an d esgerich tsrath  i R . . 1 .—  

F rau  P eter  A nna, erzh. B eam tens-
g a t t i n ...........................................1 .—

H err  P eter  L eopold , A potheker.......1 .—  
„ P oh orsk y  A n t., k . k . P ro­

fessor  ........................................... 1 . —
F rau  P reiter  P au lin e, erzh . B e-

am ten sgattin  . . . .  — .5 0  
H err P resser  M oriz, P rod u cten -

h ä n d l e r ...................................2 . —
„ P rochaska K arl sen ., k . k. 

H ofbuchhändler und H of­
buchdrucker . . . .  5 .—  

„ P rochaska  K arl jun ., k . k. 
H ofbuchhänd ler  und H of- 
buchdrucker . . . .  2 .—  

„ P rochaska  E rnst, k. k. 
H ofbuchhänd ler und H of­
buchdrucker . . . .  1 .—  

„ P rokop A lbin , erzh. B au­
rath  ........................................... 2 .—



fl. k r.

F rau  Prokop Charl., erzh. B au-
rathsgattin  . . . .  1 .—  

H err P szczö lk a F erd ., J U D r .,A d ­
vocat ........................................... 1 .—

„ P uste ln ik  Josef, H ote lier  . 1 .—  
„ P ustow ka Johann, W a g en ­

fabrikant ...................................1 . —
„ R aim ann G ustav, erzh. B au­

verw alter  ...................................1 .—
„ R asch kaE d uard , A p otheker 1 .—  
v R astaw ieck i V ictor, tech n .

I n s p e c t o r ...................................1 .—
,  R eich le  J osef, erzh. C assier 2 .—  
„ R eitter  G ust., erzh. C assier  — .5 0  
„ R ichter E rw in , P r iv a t ie r . 1 .—  
„ R osenfeld  M ax, k . k . P r o ­

fessor ........................................... 2 .—
„ R osner Johann, B anq uier  1 .—  
„ R ybka J osef, d ir ig . Ober­

lehrer ...........................................1 .—
„ Satzke E rnst, k .k .H ofrath  u.

K reisger ich tsp räsid en t i. P . 2 .—  
F ra u  Schabenbeck L eopold ine,

Z uckerbäckerin  . . . 3. 
H err Schm idt E rnst, erzherzogl.

H ütten Verwalter . . . 2 .—  
„ Schm ied  F ran z, k . k . P ro­

fessor  ........................................... 1 .—
„ S chön hof A . R ., M öbel­

händler ...................................1 .—
„ Schreinzer F ran z, H ote lier  1 .—  
„ Sehuderla E rnst, W a ld ­

bereiter .................................. 2 .—
„ Szuscik  Johann, K a tech et 1 .—  

Schü ler der k . k . S ta a tsrea l­
schu le  in T esch en  (E rg eb ­
nis einer zu G unsten  
der durch das G ruben­
unglück in  K arw in g e sc h ä ­
d ig ten  M itschüler veran­
sta lte ten  Sam m lung) . . 8 3 .6 0  

H err Schw arz F r a n z , M usik­
leh rer ...........................................— .5 0

F rau  Seem ann A n ton ie, H ausb e­
sitzerin  ...................................1 .—

H err Seem ann E d ., G em ein de­
rath, H ausb esitzer  . . 1 .—  

„ Sikora Johan n , M on si­
gnore, B isthu m sk anzler  . 1 .—  

„ S ilberstein  J a k o b , K auf­
mann . . . . .  . . 1 .—

H err Skrobanek Jakob , K auf­
fl. kr.

m ann ........................................... i . —

n Sofer O sias, M .U .D r., A rzt — . 5 0

11 S ou sch ek  Josef, k . k . Ober-
L andesgerich tsrath  i. R . . 1 .—

L öbl. S p arcasse  in  T e sc h e n  pro
1 8 9 4  und pro 1 8 9 5  . . 1 0 0 . —

L ö b l. S tad tgem einde in  T esch en 3 0  —
Herr S tan islaw sk i K asim ir R ola

von, R edacteur 1 . —

» Stee J o h a n n , O berreal­
schü ler  ................................... 1 .—

r i Ste in sch n eid er  G erson, k . k .
P r o f e s s o r ................................... 2 . —

n Stipan itz  M or., erzh. B e rg ­
verw alter .................................. 1 .—

11 Strzem cha K ., erzh. F o r s t­
rath ........................................... 2 . —

j ) Stu ks S iegm ., B uchhändler 1 . —

ft Suriß Johann, pens. k. k.
H auptm ann . . . . 1 .—

;; Sussm ann K a rl, Zahnarzt 3 . —
T isch ler  Johann, k. k . L an-
desgerichtsrath 1 . —

j ) T ront K arl, M .U .D r., Arzt 1 .—

n T ugendhat A d o lf, L iqueur-
F abrikant . , . 2 . —
T urek F erdinand, H aus­
b esitzer  ....................................... 1 .—

11 V o g el D avid, Producten-
h ä n d l e r ..................................... 1 .—

L öbl. V olksbank in  T eschen 5 . —
H err Vordren F ranz, erzherzgl.

B auverw alter 1 . —

n
W alcher R u dolf R itter von
U ysdal, erzh. Cam eraldirect. 5 . —

JJ W alczok  K arl, F le isch er 3 . —
F rau W erlik  Anna, B ü ch sen ­

m acherin . . . . — . 7 0
H err W ojnarJo'nann,H ausbesitzer 1 —

ft W o lf L eopold , Privatier , 1 . —

n D r. ZahradniSek K arl,
k . k . P rofessor . 2 —

y) Z atzek  A dolf, H ausb esitzer 1 . —

T) Z ebisch  H erm a n n , B ü r g e r -
schu ld irector . . . . 1 —

ft Zim a W en zel, D ro g u ist . —  . 5 0

ft Z ipser K arl, pen s. Schu l­
d irector .................................. 1. —

f t . Z lik  A rnold , ev. P fa r r e r . 1 . -

Sum m e . . . 5 1 2 .2 5



f l. k r .

Andrychau.
H err Grünspan Joachim , F abri­

kant .......................................... 1 . —

Baschka.
Herr Baum gartner J ob ., H ütten­

verwalter ....................................2 .—

Biala und Bielitz,
Frau Adler E m ilie , R egim ents-

a r z tw itw e ....................................1
„ ArndtEm m a, F abrikantens-

gattin . ....................................2

„ Biswanger A u g u ste , F abri-
ka n ten sg a ttin ............................ 1

Herr Burda V incenz, F abrik ant 2 
„ F uchs Rudolf, „ 1  

Frau G ülcher H erm ine, F abri- 
kantensgattin  . . . .  1  

Herr G ülcher H ugo, F abrik ant 1  

„ Gülcher K onrad, O berreal­
schüler ....................................2

Frau Gülcher W ilh elm ine, F abri-
kantensgattin  . . . .1 0 5  

Herr H arolz R udolf, F a b r ik a n t. 1 
Frau H ähnel M arie,F abrikantens-

w i t w e ...........................................5
Herr Jankovvsky K arl, F abrikant 2 

Josephy G ustav, n 2
„ L ukas Rudolf, „ 2
„ M olenda G ustav, „
„ Pusch A lbert, A gen t .
,, Schirm O tto, G utsbesitzer  
„ Schwabe G eorg, F abrikant 

Frau Sennew aldt C am illa, F abri-
k a n ten sg a ttin ............................

Herr Sennew aldt J. E ., F abrik ant 
Frau Sennew aldt M arie, F abri-

k a n ten sgattin .............................
Herr Stornichel A rth ., F abrikant 
Frau Strzyzow ski A nna, F abri-

k a n ten sg a ttin .............................1

H err Strzyzow ski F r ., F abrik ant 2

Sum m e 1 4 0

Breslau.
Se. E m inenz, H err Cardinal- 

F ürstb isch of D r. G eorg  
K o p p ........................................25 .

Cissowka.
Herr Cichy M ax, G utsbesitzer . 3.

Danowä.
Herr Pakan Josef, Kaufm ann . 1.

Dombrau.
H err E b e l Bernhard, Kaufm ann

fl. k r*  

1.—
n F unk er  Johann, B uchh alter 2 .—

Dyament.
H err S tojow sk i R itter  von M ie-

c islau s, G utsbesitzer . 5 . -

Freistadt.
F ra u  A ttm annspacher Charlotte,

W i t w e ..................................... — .5 0

11 Barber F a n n i, K aufm anns­
gattin  ..................................... —  50

H err B ia lek  Josef, K aufm an — .4 0

77 B lask i Josef, Kaufm ann 1 .—

11 B lum enthal Sam uel, K auf­
m ann ........................................ 1 -

ri Czerm ak M athilde, S ch n itt­
w arenhändlerin  . — .5 0

n D eutsch A dolf, H otelier  . — . 2 0

77 E lsn er  N . ,  K aufm ann — .5 0

11 F a lk  E m erich , J .U .D r.
A d vokat . . . . 1 .—

11 F o g le r  L eo , K aufm ann . — .5 0

77 G ebauer A nton, Kaufm ann  
H eczk o A nton, A potheker  
H udietz K arl, M onsignore,

1 . —

77 2 .—

11
E rzp riester  . 1  2 0

11 K ornblüh N „ J .U .D r. A d­
vocat ........................................ 1,—

11 L a n ger  J o h a n n , K upfer­
schm ied  . . . . — .5 0

E x cellen z  F rau Gräfin L arisch -
M önnich . . . . 5 .—

Herr L om osik  J., K aplan . — .5 0

77 M atula Johann,H ausbesitzer — . 2 0

77 M usialek  A u g., Schm iede­
m eister  . . . . — .3 0

n M arkow icz Joachim , K auf­
m ann ............................................ — . 2 0

11 M olinek F ranz Solicita tor — .5 0

)7 M üller J o b ., H ausb esitzer — .5 0

n N eufeld  Sam uel, Kaufmann — . 1 0

ii P iszczu r , Bäcker — .4 0

77 R eik Ju lius, G astw irt 1 . —

11 Schindler Johann, M ühlen­
b esitzer  . . . . —  .7 0

77

n

Schneider Isra e l, K aufm ann  
Skoczow skiL eop old , Grund­

— .3 0

besitzer . . . . — .5 0

77 Skulina N ., Cooperator — .5 0

77 Sp ieler  J ., U hrm acher — .3 0

11 Strobel Franz, K anzelist . — .3 0



Herr W a ith a  A nton, k . k . Major
f l .  k r .

a. D ................................................ — .5 0
F rau Zurek M arie, Schn ittw aren­

händlerin  . . . . —  .4 0

Sum m e 2 4 .—

Herr

Friedek.
H einrich  E rn st, B aum eister 1 .—

V H elm  E u g en , Ö konom ie­
v erw alter  . . . . 2  . —

Friedland.
H err Stefan  G ottfried , B eam ter 1 . —

H err
Grebow.

C ienciala  G eorg, G u tsv er­
w alter ......................................... 1  —

Hermanitz.
H err K r is t  H erm ann, V erw alter 2 . —

Herr
Jablunkau.

A u sschw itzer A n ton , K auf­
m ann ........................................ 1 . - -

n B ullaw a E m anuel, F ärberei­
b esitzer . . . . 1 .—

55 B ullaw a Josef, H ausbesitzer 1 .—
n E isen b erg  A lo is , G erber . 1 .—

V E isen b erg  Johann, H ausbe­
sitzer  ........................................ 1 .—

11 F arn ik  Johann, k . k. N otar  
F ig w er  A u g u st, C ooperator

— .5 0
55 1 .—
n F ran kel M oriz, F abrik ant 4 .—

n G illar E rnst, A p otheker . 1 .—
n H aunold A nton, erzherzogl.

Oberförster . . . . 2 .—

n
H elis T heodor, erzherzogl.
F ö rster  . 1 . —

71 K lappholz L iboriu s, G e­
schäftsm ann 1 .—

ii K lein  Josef, S ta tion sch ef 1 . —
ii K olodziej H einrich , Erz­

priester  . . . . 2 . - -

71 K reisel Ju lian , J. U . Dr.
A d v o ca t . . . . 1 .—

I t K ucheida F ranz, K auf­
mann ........................................ 2  —

71 K ucheida J osef, B ürger­
m eister ........................................ 3 . —

Frau K ucheida V eron ik a , M üh­
lenbesitzerin 1 .—

H err L öblow itz L eopold , M ehl­
f l .  kr.

händler . . . . 1 . —

H err M attiej A nton, Pfarrer 5 .—

11 M erk E m il, erzherzogl.
O berförster . . . . 1 . -

11 N ed op il A lo is, J .ü .D r ., k. k .
B ezirk srich ter  . . . . 1 .  -

V N etter  Job ., Schuldirector 1 . —

11 O lschak K arl, K aplan 5 . —
71 P adueh Franz, F le isc h e r 1 . —

11 P aw liska  H ans, erzherzgl.
O berförster . . . . 1 —

55 Scheuthauer R ichard, erzh.
O berförster . . . . 2 .—

71 Sikora Josef, M .U .D r., Arzt 1 . —

55 Sik ora  Rudolf, K aufm ann 2 .—
55 S ittig  Rudolf, J . U. Dr.

A dvocat . . . . 1 —

71 Strum ienski M athias, G ast­
w irt ............................................ 1 .—

55 W eissberger , M .U .D r., A rzt 1 .—
55 Z w illing H ans, P ostm eister — .5 0

V Z ielin a  Johann, erzherzogl.
V erleger  . . . . 1 .—

Sum m e 5 1 .—

Herr
Gross-Karlowitz.

B rodik  Franz, G utsle iter  . 1 .—

Klein-Karlowitz.
Herr M ikuska Johann, R ev ier-

förster , . . . . 1 .—

H err
Karwin.

B arcbansk i K ajetan, Grund­
b esitzer  .................................... 1 .—

71 B eranek  A dolf, A p otheker 2 .—

jy Böhm  R udolf, C assier 1 . —

55 E ich ler  K arl, R estaurateur 1 .—

11 Grauer H ein r ich , K au f­
m ann .......................................... 1 —

11 Gudrich Josef, B äcker — .5 0
11 H eczko O skar, M ed.-D r.,

W e r k s a r z t ............................. 1 .—

71 H eisig  E duard , R entm eister 1 .—

11 H ickel H ein rich , B uchhal­
ter. . . . . . . . 1  —

11 H um m el Johann, S ta tion s­
chef ........................................... 1 . —

11 H um m el Josef, G astw irt — .5 0



fl .  k r .

Herr Jurzina Johann, P ostm eister l .—
„  K udielka Johann, G em .-

Secretär ................................... l .—
„  L aras H ans, D r., gräfl.

H o f m e i s t e r ............................. 2 .—
Se. E xcellen z H err H einrich  G raf

L arisch -M ön nich , L a n d es­
hauptm ann e tc .......................... 1 5 . —

Herr M ilde J osef, B raum eister . — .5 0
„ N aw rath In gen u in , B erg ­

m eister .................................... 2 . —

„  N euw irth  F ranz, G astw irt — . 5 0
„  P azian  J osef, C assier . — . 5 0
„  P fohl Eduard, B ergverw al­

ter  .................................................. 1 —
„  P onesch  H ubert, Ö konom ie­

beam ter ................................... 1 . —
„  Stan iek  E rnst, Ö konom ie­

verw alter .................................... 1 . —
„  W aw rziczek  Josef, gräfl.

B e a m t e r .................................... — . 5 0

Sum m e 3 7 .—

Kolloredow.
Herr H ajovsky F ran z, G astw irt 3 ,—

Krakau.
Herr B ohac W en zel, R itter von

E lbreich , k . u. k . Major . 2 . —

Lazy.
Herr E ich ner Bernhard, K a u f­

m ann ........................................... 1 .—

Mistek.
Herr T auber S iegfried , F abrikant 1 . —

Mistrzowitz.
Herr C ienciala  G eorg, G rundbe­

sitzer ........................................... 1 —

Mosty.
Herr A ltm ann Jakob, G astw irt 1 . —

„  F olw arczn y  Johann, G rund­
besitzer  .................................... 2 . —

„  L aurent H erm ann, erzh.
V e r w a l t e r ............................. 1 —

Sum m e 4 .—

Oderberg.
Herr Baader Oskar, k . k . Z oll-

E innehm er ............................. 1 . —
Frau Bachrach H ., H ausbesitzerin 1 .—

fl .  k r .

Herr D a ssler  A nton, S ta tion s­
ch e f der K . F .-N .-B . . . 1 .—  

F rau D osta l A dolfine, Yolks-
schu ld irectorsgattin  . . 1 . —- 

H err D osta l F ran z, V olksschu l-
d i r e c t o r .................................... 1 .—

„ D udek  T hom as, Pfarrer . 1 .—  
L öb l. G em einde S ch ö n ich el . . 2 .—  
H err Hahn A lbert, R öhrenw alz-

w e r k b e s itz e r .............................5 .—
„ K lim seh a  R u d . K aufm ann 1 .—  
„ I in a p czy k  A lexander, M.

D r., A r z t ...........................1 .—
„ K ozdon P aul, O berlehrer . — .5 0  
„ L ederm ayer von P orten- . 

sch lag , S tationsch ef der
K .-O .-B .........................................1 .—

v L e v it  A rnold, J .U . D r., A d ­
vo ca t .................................... 1 . —

„ L u stig  V ictor, R estaurateur 1 .—  

D ie  H erren  M aschinenführer der 
K aschau-O d erberger Bahn  
(E rg eb n is einer Sam m lung  
zu G unsten der arm en  
Sch ü ler  der Staatsrea l­
schu le  in  T eschen , e in g e ­
le ite t  durch den H errn  
O beringenieur BeneS) . . 1 7 .—  

H err M itsch ek  Johann, Sped iteur 1 .—
„ N . N .............................................. 1 . -
„ N . N .............................................. 1 . -
„ N . N .............................................. 1 . -
„ N . N .............................................. — .5 0

L öbl. O derberger F a b rik sle itu n g  
der M ineralöl -R affinerie- 
A ctien -G ese llsch a ft . . 5 .—  

H err Ott K arl, J .U .D r . A d vocat 2 . —  
H err P a sk a  N ., J .U .D r., N otar 1.-—  

„ Santarius Johann, N otar  . — .5 0  
„ Sch aff T h ., A ssocie  der

F irm a B urger, B elirle  & Co. 1 .—  
„ S cholz  F ranz, G astw irt . 1 .—  
„ S ch ü tte  A ., D irector  des

R öhrenw alzw erkes . . . 2 .—  
„ Sp itzer N ., G astw irt . . — .5 0  

F rau Stachow etz R osalia , H aus­
b esitzerin  .................................... 1 .—

H err T ä b o rsk y  Josef, J .U .D r .,
A d v o c a t ....................................1 .—

„ W arosch A d o lf, G em einde-
s e c r e t ä r ....................................— .5 0



fl.  k r .

H err W arosch Ju l., K aufm ann . 1.—
77 W ink ler  Stephan, B ahn-

C a s s i e r .................................... — .5 0

57 W ojnar P aul, A p otheker . 1.—
Sum m e 5 8  —

Orlau.
Herr K ön ig ste in  J ak ., Kaufm ann 2 .—

Peterswald.
Herr A lt  H einrich , K aufm ann . 1.—

r> B ern a tz ick H ein r ., G astw irt 2 .—

r> Schwab Josef, erzh. B e rg ­
verw alter ....................................

Pogorsch.

fl —

Herr Stonaw sk i A d., G rundbesitzer 3 .—

Roy.
Herr B aron B eess G eorg, Guts-

b e s i t z e r .................................... 5 .—

51 C hlebow sk i Julius, O ber­
verw alter .................................... 1.—

Schibitz.
H err P alm e K arl, In gen ieu r 1.—

Schönhof.
H err G regor P aul, H olzhändler 2 .—

Schwarzwasser.
L öbl. Spar- & Vorschusscassa, . 5 .—

Skotschau.
H err Adam us Josef, K aplan . . 2 . —

5) D on n er  A n ton , S tad tcassier 1.—
r> F rischer P h ilip p , G astw irt 1.—

n G olyschnyF ranz,O berlehrer 1.—
77 H arok E duard , F inanz-

c o m m i s s ä r ............................. 1.—
r> In och ow sk y  A nton, F a b r i­

kant .................................... 2 .—

n K rzystek  Franz, P fa rr-A d ­
m inistrator ............................. 1.—

n K rzyw on A nton, P astor  . 1.—
K ukutsch  K arl, K aufm ann 1.—

n K utschera J osef, P o lizei-
c o m m i s s ä r ............................. 1.—

77 L ichotzk i F erd inand, K a u f­
mann ........................................... 1.—

n L indner A dolf, K aufm ann  
L indner L eopold , K auf­

1.—
n

m ann . . . . . . . . 1.—

fl .  kr .

H err M elcher K arl, J .U .D r., 
k. k. G erich tsadjunct .

„ M ichl A n to n , k. k . N otar  
„ O palsk i Johann, J. U .D r.,

A d v o c a t ....................................
,, P la sch ck  L eop o ld , k . k.

P o s t m e i s t e r .............................
„ Schram ek A nton, K auf­

m ann ...........................................
r  S ilzer  K a rl, J. U . D r .,

A d v o c a t ....................................
„ S ittek  P aul, W agenbauer  
„ Sohlich  K arl, B ürgerm ei­

ster  ...........................................
„ Sp itzer D avid , F abrikant 
„ S tritzke Johann, G astwirt 
„ S tr itzk e  J u liu s, B aum eister  
„ Urbach H einrich, K aufm ann  
„ Z bell J o h an n , Sparcassa- 

L i q u i d a t o r .............................

Sum m e 29

Nieder-Suchau.
H err F ig n a  G eorg, V erw alter . 1 .—

Troppau.
H oher sch lesisch er  L and esaus­

schu ss ........................................ 3 0 .—

Trzynietz.
H err M ahlenbrei Joh ., H otelier  1 .—  

„ M otzko F ran z, erzherzogl.
P artien führer . . . 2 .—

Wielopole.
H err Stadnik  K arl, V erw alter 1 .—

Wien.
H err G riin Herm ann, H olzindu­

str ieller  . . . .  2 .—
F rau G urniak E m ilie , H ausbe­

sitzerin  ..................................... 4 .—

W itkowitz.
F rau W olcz ik  A m alie, H ausbe­

sitzerin  ........................................ 2 . —

W setin.
H err Suczek K arl, tech n ischer

B etrieb sle iter  . . . 1 .—

T ota lsu m m e der e in g eza h lten
B eiträge  . . . 9 8 0 .2 5



XX. Jahresbericht
über die

gewerbliche Fortbildungsschule in Teschen.
Schuljahr 1894/95.

I. Statut und Lehrplan der gewerblichen Fortbildungsschule 
in Teschen.

(Genehmigt mit Erlass des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 27. Jänner 1890, 
Z. 26273, ex 1889 und vom 16. August 1891, Z. 11180.)

D er  W ortlaut ist im  1 5 . Jah resberich te  en thalten .

Verzeichnis der gebrauchten Lehrbücher.
1. u. 2 . Y o r b . - C u r s .  B artsch, L esebuch  für gew erblich e V orbereitun gsschu len .
3. V o r b . - C u r s .  Z eyn ek , M ich u. S te iier , L eseb u ch  für V olksschu len , 3 . T h e il;  

M ocnik, fünftes R echenbuch für 4 -  und 5 -c la ss ig e  V olksschu len .
I. F  o r t  b.-C 1 a s s e. L esebuch  für F ortb ildu ngsschu len , h erau sgegeb en  von einem

G ew erbesch .-L ehrer-C om ite , W ien , G räser. K l a  u s e r ,  das gew erb lich e R ech nen . 
R u p r e c h t ,  d ie  gew erb lich en  G eschäftsaufsätze.

II . F  o r t . - C l a s s e .  R u p r e c h t ,  die gew erb lich en  G esch äftsaufsätze . G r u b  e r
die gew erb l. Buchführung. K l  a u s  e r ,  das gew erbl. R echnen.

II. Der Lehrkörper.
D er L ehrkörper bestand aus fo lgen den  H erren :
H a n s  J a n u s c h k e ,  k . k . R ealschu ld irector u. D irec to r  der G ew erbeschu le . 
A d o l f  K r e s t a ,  k. k. P rofessor  an der L eh rerb ild u n gsan sta lt, leh rte  G e ­

schäftsaufsätze in der I I .  F ortb .-C lasse, w öchentlich  1 Stunde.
H u g o  S c h w e n d e n  w e i n ,  k. k . G ym nasia l-P rofessor. leh rte  R ech nen  in der

II .  und P h y sik  in  der I. und I I .  F ortb .-C I., zusam m en w öchentl. 3 S tunden .
J o h a n n  K r ä l i k ,  k . k . R ealschu lprofessor, leh rte  G eschäftsaufsätze in  der

I. F ortb .-C lasse  w öchentlich  2 Stunden.
E r n s t  K a l l e r ,  k. k . suppl. R eälschu lleh rer, leh rte  G eom etrie im  I . und  

geom . Z eichnen  im  I . u. I I .  F ortb ildu ngscu rse, w öchentlich  4  S tunden .
E d u a r d  A u g u s t  S c h r ö d e r ,  Secretär des G ew erbeverein es, lehrte gew erb ­

liche B uchführung in der II. F ortb .-C lasse , w öchentlich  1 Stunde.
A l e x a u d e r L i t t e r a ,  B ürgerschullehrer, leh rte  D eutsch , R echnen  und Schreiben  

im II. V orbereitungscurse, R echnen  im  I. F ortb .-C urse, w öchentlich  7 Stunden .
G u s t a v  F u n k e ,  k . k. supp l. R ealschu lleh rer, leh rte  F reih and zeich nen  im

I. und II. F o r tb .C u r se , w öchentlich  3 Stunden.
J o s e f  E p p i c h ,  V olksschu llehrer, leh rte  D eu tsch , R ech nen , Schreiben in  der

3. V orb.-C lasse. Z eichnen in den V orbereitungscursen , zusam m en w öchentlich  7 Stunden .



III. Der Schulausschuss.

D er  Schu laussch uss der gew erb l. F ortb ildu ngsschu le  b esteh t für die dreijährige  
F unctionsd auer 1 8 9 2  bis 1 8 9 5  aus nachfo lgenden  H erren:
A n t o n  P e t e r ,  k . k . Schulrath , D irector der L ehrerbildun gsan sta lt, a ls V ertreter  

des sch lesisch en  L an d esa u ssch u sses. Obmann des S chu laussch usses.
JU D r. L e o n h a r d  D e m e l ,  R itter  von E isw ehr, A d vocat und B ürgerm eister- 

von T esch en , v irilstim m berech tigt.
J o h a n n  R o s n e r ,  Banquier und. M itglied  der sch le sisch en  H andels- u. G ew erbe­

kam m er, a ls  V ertreter der sch lesisch en  H an d els- und G ew erbekam m er. 
E d u a r d  S e e m a n n ,  G em einderath , a ls  V ertreter  des G em ein d eau ssch u sses der 

S tad t T esch en .
J o h a n n  F r a n k e ,  F abrik ant, als V ertreter d es G ew erb everein es in  T esch en . 
J o h a n n  G a b r i s c h ,  H ausbesitzer, a ls V ertreter der G ew erbetreibenden in T esch en . 
E d u a r d  F l o o h ,  a ls V ertreter  der hohen U n terrich tsverw altung .
H a n s  J a n u s c h k e ,  k . k. R ealschu ld irector, a ls  V ertreter der hohen  U n terrich ts­

verw altung. O bm annstellvertreter.

IV. Kostenaufwand für die Schule.

Im  Ja h re  1 8 9 4  betrugen  die E m pfänge :
1. C a s s e n b e s ta n d ........................................ .......................................................
2. Subvention aus dem S t a a t s f o n d e ............................................
3 . Subvention aus dem  L andesfonde, zugesichert m it L an d tag s­

beschluss vom 14 . O ctober 1 8 8 4  ............................................................
4 . E rh a ltu n g sb e itrag  d e r H an d e ls- u. G ew erbekam m er in  T roppau  

lau t Z uschrift vom 8 . F e b ru a r  1 8 9 4 , Z. 6 4 8  . . . .
5 . E rh a ltu n g sb e itrag  d e r G em einde, excl. d e r B eheizungs- und 

B e leu ch tu n g sk o sten .......................................................................................
6. Subvention von der B augew erbe-G enossenschaft . . . .
7 . Subvention der K le iderm acher-G enossenschaft . . . .

Summe d e r E m pfänge

H ie rg eg en  be trugen  die A usgaben :
1. R em unera tion  fü r den U n te rr ich t in den V orbere itungs- und 

F o rtb ild u n g scu rsen  und  fü r die L e itung  .
2 . B e d ie n u n g ................................................................
3 . D ruckso rten , S tem pel und R egie-A uslagen
4 . L e r n m i t t e l .....................................................................
5 . B e itrag  zum E x perim en tierm ateria le  .
6. Zu R e in ig u n g szw cc k en ........................................
7 . C a s s e n b e s ta n d ........................................................

fl 5 5 - 5 6 %
fl. 1 7 0 .—

fl. 7 0 0 .—

fl. 5 0 0 .—

fl. 5 0 0 .—
fl. 2 5 .—
fl. 8 .—

fl. 1 9 5 8 .5 6  7a

fl. 1 6 3 1 .—
fl. 7 2 .—
fl. 2 1 .7 9
fl. 5 1 .6 2
fl. 5 .—
fl. 6 6 .5 0
fl 1 1 0 .

Sum m e der A usgab en  fl. 1 9 5 8 .ö ö 1̂

L aut h. E rl. d. k. k. L an d esreg ieru n g  vom  3 . M ai 1 8 9 5 , Z. 1 0 9 8 , wurde 
die R echnung r ich tig  befunden und genehm igt.



V. Frequenz, Fortgang und Schulbesuch.
a) Übersicht der Schüler nach den Ge 
werben u. Classen u. nach dem Fortgang
a) Baugewerbe.

Glaser .
Hafner .

ische Gewe be

Maurer .
Schieferdecker 
Zimmerleute

b) Ulechanisch-techi
Mechaniker .
Büchsenmacher 
Bürstenmacher 
Fassbinder .
Gelbgießer . "
Kupferschmiede 
Schlosser 
Schmiede 
Spengler 
Uhrmacher .
W agner . .
Zie«elerzeuger

c) K im stgew erbe.
Buchbinder .
Rastrierer .
Buchdrucker 
Bildhauer .
Lithographen 
Schriftsetzer 
Drechslcr .
Goldarbeiter 
Kammacher 
Lackierer .
Maler, Zimmermaler 
Pfeifenschneider .
Tapezierer .
Tischler . . . .
Vergolder .

«1) Chemisch-technische Gewerbe,
Färber 
Gerber

e) A pprov is ion ie run gs -G ew erbe
Bäcker . . . .
Fleischer
Gärtner . . . .
Müller . . . .
Schanker 
Zuckerbäcker .

f )  Bek leidungs-G ew erbe
Hutmacher .
Kürschner .
Posamentiere .
Riemer . . . .
Sattler . . . .
Schneider .
Schuster

g) A ndere Gewerbe.
Friseure 
Photographen .
Spediteure .
Seiler . . . .

Im ganzen sind eingeschrieben worden 
Davon während des Schuljahres freigespr 
Davon während des Schuljahres fortgezog, 
Somit bis Ende des Schuljahres verblieben 

*) Di

Vorbereitungs-
classen

i
2
8

22

Fortbildungs-
classen

I. II.
1

1 + 1

2
1
2

13

37 | 63 I 62

2 + 1
37 | 59 [ 52 

zweite Zahl bezeichnet hier die Gehilfen.
49

Gesammt-
zahl

4
3+ 1*)

3 
1  
1

4 
1
4 

29
2
7
5 
2

15 
1  
1  
1

2
3

2
4

16 
1  

7
24

1

3

3
3

28
53

5 1 + 1 |  28 | 2 4 1 + 1
10

8 + 1
26 | 223



Vor-
bereitungs-

classen
Fortbildungs

classen Gesammt-
zahl

1, 2. 3. I. II.
Von den bis Ende verbliebenen wurden

classificiert: als reif ...................................
als u n r e if ...................................

Konnten wegen seltenen Besuches nicht 
classificiert w e r d e n ..................................

22
14

1

38
20

1

45
6

1

27
19

3

26 158
59

6

b) Übersicht nach der Nationalität. 1
Unter sämmtlichen ein- Deutsche 
geschriebenen Schülern | Polen . .

waren |  Czechen . .

1
35

1
1 3 

54
1 6

10
50

2

19
33

11
16

1

44
188

10

c) Übersicht nach der Confession.
Unter sämmtlichen ein- 1 Katholiken . 
geschriebenen Schülern ■! Protestanten  

waren ( Juden . .

26
10

1
36
26

1

39
22

1

38
11
3

22
6

161
75
6

d) Classification des Schulbesuches der 
bis zu Ende des Schuljahres verbliebenen 

Schüler.
Sehr fleißig b e s u c h t ............................
Fleißig b e s u c h t ..........................................
Unterbrochen b e s u c h t ............................
N achlässig b e s u c h t .........................................

11
15

8
3

22
16
20

1

30
13

4
5

9
21
13
6

8
17

1

80
82
46
15

Durchschnittlich waren anwesend.

Im Monate O c t o b e r ..........................................
n „ N o v e m b e r ...................................
* „ D e c e m b e r ...................................
n „ Januar .........................................
„ „ Februar .........................................
„ „ M ä r z ................................................
„ „ A p r i l ................................................
v n M a i ................................................

Sonach während des Schuljahres . . .

14
20
20
24 
28
25 
25 
22

46
46 
42
47 
45 
44 
37 
32

42
46
44
44
41
42 
33 
30

36
32
32 
38
33 
32 
25 
22

21
21
22
25
23
21
18
16

159 
165
160 
178 
170 
165 
138 
122

22 | 42 | 40 | 31 | 21 156

e) Mit Prämien wurden betheilt.
Anzahl der betheilten Schüler . . . .  
Gesammtbetrag der Prämien in fl. . .

2
4

2
4

9
19

3
6

5
12

1 #
21
45

1 #



Zu den verth eilten  Präm ien hatten  b ereitw illig st g e sp e n d et:  D er  verehrliche  
Gewerbeverein 15 fl., die verehrliche G en ossensch aft der K leiderm acher 5  fl., die  
verehrlicben G enossenschaften  der M etallarbeiter  und der B augew erbe je  10  fl. 
und die Fabrikanten H erren  Jacob u. J o se f  K ohn  5 fl. und 1 D ukaten .

Der B erich terstatter  sp rich t h ier  a llen  Spendern den w ärm sten D a n k  aus  
und richtet zugleich  an d ie  geeh rten  G en ossensch aftsvorständ e d ie B itte , die 
Gewährung von Präm ien auch in der nächsten  Jahresversam m lun g ihrer G en ossen­
schaft wärm stens befürworten zu w ollen .

D ie E inschreibungen fanden am 1. und 2 . O ctober 1 8 9 4  sta tt. D er  
Unterricht begann am 3 . Oktober. Am  4 . O ctober war an lässlich  des N am ensfestes  
Sr. k. u. k. A postolischen  M ajestät F er ia ltag .

D er T isch lergeh ilfe  K a rl Sabella , freiw . Schü ler  d es 2 . F ortb ildu ngscu rses, 
hat 1 D utzend zerbrochene R eißsch ienen  und W ink elbrettchen , ferner der M echan iker­
lehrling K arl Schm idt, S chü ler  des 2 . F ortb ildu ngscu rses, e in ig e  R e iß zeu g e  w ieder  
in brauchbaren Stand versetzt, wofür ihnen h iem it g ed a n k t wird.

Son ntag , den 3 . Juni vorm ittags 9 U hr wurde das Schuljahr m it A uflegung der 
Schülerarbeiten und der Y erth eilun g  der Präm ien und der Z eugn isse  g esch lossen . 
A n der Schlussfeier betheilig ten  sich  m ehrere M itglieder des Schu laussch usses und  
V ertreter der G enossenschaften . D er  D irector ersta tte te  B erich t über das abge- 
laufene Schuljahr und v erth eilte  die Präm ien . D er Obmann des S ch u lau ssch u sses, 
Herr Schulrath P eter, r ich tete  h erzlich e A b sch ied sw o rte  an die Schü ler , erm ahnte  
dieselben zu T reu e, F le iß  und G ehorsam  und hob d ie  ersp rieß lich e  W irksam keit 
des Lehrkörpers anerkennend und dankend hervor.

Hans Januschke,
Director.



VII. Jahresbericht
über die

kaufmännische Fortbildungsschule in Tesclien
für das Schuljahr 1894— 95.

I. Satzungen der kaufmännischen Fortbildungsschule in 
Teschen.

K rünland: S ch lesien  —  P o litisch er  B e z irk :  T eschen .

Genehmigt mit Erl. des k. k. Ministeriums für Cultus u. Unterricht v. 16. Aug. 1891, Z. 11130. 
D er W ortlau t is t  im  4 . Jahresberich t enthalten .

II. Stundenplan.

Classe Z eit M ontag D ien sta g M ittw och D on nerst. F re ita g

1 .
6 — 7 Uhr — D eutsch

K alligraphie

D eu tsch D eu tsch

7 - 8  „ — R echnen G eogr. R echnen

1 1 .
6 - 7  „ G eogr. Corresp. — G eogr.

7 - 8  „ B uchf. R echnen — Rechnen

III .
6 - 7  „ R ech nen H. u. W .- 

K un de
H. u. W .-

K un de Corresp. —

7 - 8  „ G eogr. W aren k . Buchf. W arenk. —

III. Der Lehrkörper.
J a n u s c h k e  H a n s ,  D irector.

A d o l f  K r e s t a ,  k. k. P rofessor  an der L ehrerbildungsanstalt, lehrte H and els­
geograp h ie , G esch äftsaufsätze  und C orrespondenz, zusam m en w öchentlich  
6  Stunden.

M a x  R o s e n f e l d ,  k.  k. R ea lsc lm l-P rofessor , leh rte  W arenkunde, w öch. 2 S tu nd . 

E d u a r d  A u g u s t  S c h r ö d e r ,  S ecretär d es G ew erb e-V erein es, leh rte  H an d els' 
und W ech se lb und e und Buchführung, zusam m en w öchentlich  4  Stunden.



H u g o  S c h  we n  d e n w e  i n,  k . k . G ym nasia l-P rofessor, leh rte  kaufm ännisches R ech­
nen, zusam m en w öchentlich  3 Stunden.

R u d o l f  F i e t z ,  k . k. Ü b un gsschu llehrer, lehrte U n terrich tssprach e  und R echnen, 
zusammen w öchentl. 5 Stunden.

E r n s t  K a l l e r ,  k. k . R ealschullehrer, unterrichtete K alligrap h ie , w öchentl. 2 Std .

IV. Der Schulausschuss.
D er Schulausschuss besteh t für d ie  dreijährige F unctionsd auer  1 8 9 2  bis 1 8 9 5

aus nachfolgenden H erren:
A n t o n  P e t e r ,  k. k . Schulrath, D irector der L eh rerb ildun gsan sta lt, a ls  V ertreter  

des sch lesischen  L a n d esau ssch u sses. Obmann des Schu laussch usses.
JUD r. L e o n h a r d  D e m e l ,  R i t t e r  v o n  E i s w e h r ,  A dvocat und B ürger­

m eister in T esch en , v irilstim m berechtigt.
J o h a n n  R o s n e r ,  Banquier, a ls V ertreter  der sch lesisch en  H a n d els- und G e­

werbekam m er.
E d u a r d  S e e m a n n ,  G em einderath , als V ertreter des G em ein de-A u sschu sses der  

Stadt T esch en .
F e r d i n a n d  F i x e k ,  K aufm ann und M itglied der sc b le s . H and els- und G ew erbe­

kam m er, a ls V ertreter des G ew erbevereines und des G rem ium s der p rotokol­
lierten  K aufleu te  in T esch en , C assaverw alter.

E d u a r d  F l o o h ,  a ls V ertreter  der hoh en  U n terrichtsverw altung.
H a n s  J a n u s c h k e ,  k . k. R ealschu ld irector, a ls V ertreter  der hohen U n terrich ts­

verw altung. O bm annstellvertreter.

V. Kostenaufwand für die Schule.
Im Jahre 1 8 9 4  betrugen die E m pfän ge:

1. C a s s a r e s t .................................................................................................................................fl. — .—
2 . Subvention aus dem  S t a a t s f o n d e ..................................................................... 6 0 0 .—
3. Subvention aus dem  L a n d e s f o n d e .....................................................................„ 3 0 0 .—
4. E rhaltungsbeitrag der H andels- und G ew erbekam m er in T roppau „ 2 0 0 .—
5. E rhaltungsbeitrag der G em einde T eschen  . . . . . . .  „ 2 0 0 .—
6 . Subvention d es Grem ium s der h a n d elsger ich tlich  protokollierten  

K a u f le u t e ................................................................................................................................ „ 5 0 .—

Sum m e der E m pfänge fl. 1 3 5 0 .—
H iergegen  betrugen  d ie  A u sg a b e n :

1. A usgab eü berschreitu ng  vom  Jahre 1 8 9 3  ........................................... fl. 1 8 .4 2
2. R em uneration für den U nterricht und die L e itu n g  . . . „ 1 2 3 4 .—
3. D rucksorten  und R e g ie - A u s la g e n ............................................................ „ 1 1 .7 5
4 . B eitrag  zum  E x p e r im e n t ie r m a te r ia le ....................................................„ 5 .—
5. R e in ig u n g s k o s t e n ............................................................................................... „ 3 3 .—
6 . S c h u l b ü c h e r ............................................................................................................... 2 6 .8()
7. C a s s a s ta n d ............................................................................................................... 2 1 .0 3

Sum m e der A usgab en  fl. 1 3 5 0 .—

D ie R echnung w urde m it E rl. d, h . k. k. L and esreg ieru n g  vom 3 . Mai 1 8 9 5 ,  
Z. 1 0 9 0  genehm igt.



VI. Frequenz, Fortgang und Schulbesuch.
I. II. III. Zu - 

- sam-
Jahrescurs men

Im  ganzen sind  eingeschrieben  worden . 37 36 ! 15 88

D avon w ährend  des S chuljahres freigesprochen . • 2 2
» n . n „ aasg e tre ten  . 6 6 k 12
n n V  n gestorben  . . . . i 1

Som it bis E nde v  n  verblieben 31 28 14 73
Von den bis E nde V erblieb, w urden classific. a ls  reif 26 11 12 49

als un re if 5 4 1 10
K onnten  w egen se ltenen  Schulbesuches n ich t classifi­

c ie rt w e r d e n .......................................................

U n ter säm mtl. e ingeschrieb . Schülern  befanden sich
. 13 1 14

a )  nach  d. M uttersprache . . . D eutsche 24 27 11 62
Polen 8 6 4 18
T schechen 5 2 7
M agyaren 1 • 1

b )  nach d e r R elig ion . . . .  K atholiken 26 24 11 63
P ro testan ten 4 3 2 9
Ju d en

Von den bis E nde V erblieb, haben  die Schule besuch t
5 9 2 16

seh r fleißig 14 9 6 29
fleißig 9 13 5 27
un terbrochen 7 5 3 15
nachlässig ] 1 . 2

D urchschnittlich  w aren an w esen d :
Im  M onate O ctober . 24 25 13 62

„ „ N ovem ber . 22 22 12 56
r  „ D ecem ber 22 17 10 49

n  Ja n u a r . . . . 23 22 13 58
n  n  F e b r u a r . . . . 23 19 12 54
n  » M ä r z ....................................................... 23 19 •13 55
n n A p r i l ....................................................... 22 18 11 51
n  „ M a i ........................................ 21 20 11 52
» » J u n i .................................................. 18 18 10 46

Sonach w ährend des S c h u l j a h r e s ................................ 22 20 12 54
Mit P räm ien  w urden b e th e i l t :

A nzahl der Schüler . 3 2 4 9
G esam m tbetrag  der P räm ien  in fl................................... 6 2 # 12 fl. ü. 

1 #
L8D.U.
3 #

Zu den vertheilten  Präm ien haben b ere itw illig st g esp en d et: der verehrliche  
G ew erbeverein 15  fl., das verehrliche Grem ium  der protokollierten  K aufleute 10  fl., 
H err Stadtbaum eister A lo is  Jedeck  1 0  K ronen, das verehrliche  Grem ium  der nicht 
p rotokollierten  K auileute 1 0  K ronen, wofür hier der wärm ste Dank ausgesprochen  wird.



VII. Chronik.
Am 1. und 2. October 1 8 9 4  E insch reib un g  der Schü ler.
Am' 3. O ctober B eginn des U n terrich tes.

Am 29 . Juni Schu lsch luss, P räm ien - und Z eugnisvertheilun g .

Hans Jannschke,
D irector.




